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Bombenangriffe eines deutſchen Kampffliegerverbandes in der Vordſee

Alle deutſchen Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt Kampf dem Welttyrann!
Berlin, 25. Nov. Am Sonnabend fanden mehrere Bombenangriffe eines deutſchen Kampffliegerverbandes auf

engliſche Seeſtreitkräfte in der nördlichen Nordſee 900 Kilometer von der deutſchen Nordſeeküſte entfernt ſtatt.
Nach einwandfreier Beobachtung erhielten vier engliſche Kriegsſchiffe Volltreffer. Alle deutſchen Flug
zeuge ſind trotz ſtärkſter Flakabwehr wohlbehalten in ihre Heimathäfen zurückgekehrt.

Die „Belfaſt“ verloren
Dieſe Meldung trifft in dem Augenblick

ein, wo der engliſche Lügenlord Churchill
die Torpedierung des modernſten Schiffes
ber britiſchen Kriegsmarine, des Kreuzers
„Belfaſt“ zugeben muß. Die britiſche
Admiralität hatte die Verlautbarung
herausgegeben: „S. M. S. Belfaſt' wurde
am 21. November im Firth of Forth in der
Nähe der Jnſel May von einem Torpedo
oder einer Mine beſchädigt. Die Anzahl der
Verwundeten beträgt 20, deren Verwandte
benachrichtigt wurden“. Nach neutralen
Preſſeſtimmen ſtellt die Torpedierung der
„Belfaſt“ einen nicht wiedergntzumachenden
Schaden dar; der Kreuzer iſt als end
gültig verloren zu betrachten. Wenn
er nicht ganz ſank, ſo iſt es nur der geringen
Tiefe bei der Aufahrtſtelle zuzuſchreiben.

Darüber hinaus hat ein deutſches U
Boot, wie der Heeresbericht des Ober
kommandos der Wehrmacht vom Sonnabend
mitteilt, eine engliſche U-Bootfalle
verſenkt. Dieſe engliſche U-Bovotfalle,
ein Hilfskriegsſchiff von 7000 Tonnen, war
als holländiſcher Dampfer getarnt.

25 Schiffe geſunken
K. w. Kopenhagen, 25. Nov. (Eig.

Meld.) Durch Minen ſind an der engliſchen
Oſtküſte noch Londoner Meldungen in
dieſer Woche bisher etwa 25 Schiffe
geſunken. Zum Untergang des 8886 To.
großen engliſchen Dampfers „Mangalore“
wird jetzt bekannt, daß dieſer von einer
Mine geſprengt wurde, als er kurz vor der
Küſte vor Anker ging. Die Exploſion, die
im Maſchinenhaus ſtattfand, konnte vom
Land her bevbachtet werden. Das Schiff
ragt mit dem Oberbau aus dem Waſſer
herans.

Engliſche Oſthäfen geſperrt
mü. Brüſſel, 25. Nov. (Eig. Meld.)

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß zur Zeit
ſämtliche engliſchen Oſthäfen fürden Schiffahrtsverkehr infolge der Verluſte
der letzten Zeit geſperrt ſind. Weder
engliſche noch neutrale Schiffe erhalten die
Ausfuhrgenehmigung. In ſtärkerem Maße
kann die engliſche Admiralität kaum die
Tatſache unter Beweis ſtellen, daß ſie
nicht mehr Herr der Nordſee und
der Seewege nach England iſt.

Der belgiſche Fährdampfer „Joſephine
Charlotte“, der den Dienſt zwiſchen Oſtende
und Fylkeſtone verſieht, mußte in Calais
vor Anker gehen, weil er wegen der Minen
gefahr das Sperrgebiet zwiſchen Gris Nez
und Zuidcvvte nicht paſſieren konnte.

e

Schon im Weltkrieg haben ſich die Eng
länder durch gemeine und barbariſche Ver
wendung von UBootfallen ausgezeichnet.
Das deutſche UBvot, das jetzt einem ſolchen
hinterliſtigen Anſchlag ausgeſetzt war, be
glückwünſchen wir daher zu der Ver
nichtung dieſes heimtückiſchen Gegners ganz
beſonders. Der Vorfall iſt typiſch für die
britiſche Heuchelei, mit der die barbariſchen

uswüchſebritiſcher Kriegführung
als ſogenannte erlaubte Kriegsliſt verteidigt
werden, während gleichzeitig eine wilde

ktivn gegen den deutſchen Minenkrieg im
Gange iſt, der genau nach Völkerrecht ge
führt wird.

Beſonders verwerflich iſt die Tarnung
der U-Bootfalle als holkändiſcher

Dampfer im gegenwärtigen, für die Be
ziehungen zwiſchen England und Holland
kritiſch gewordenen Zeitpunkt. Jmmunität
verlangt England auch für ſeine bewaffneten
Handelsdampfer, gibt aber den Kapitänen
den Angriffsbefehl mit. Auf alle dieſe
Methoden erteilt die deutſche Kriegführung
ſelbſtverſtändlich die entſprechende Antwort
und wird gerade auch zum Schutze der Neu

tralen gegen die engliſche Barbarei und
Heuchelei ſcharf vorgehen. Die Oeffentlichkeit
iſt über die deutſche Rechtsauffaſſung zu all
dieſen Fragen genau unterrichtet worden
und die zahlreichen hierzu vorliegenden
Auslandsſtimmen beweiſen, daß auch in der
neutralen Welt die Verantwortung der
britiſchen Regierung und Admiralität für
die Verſchärfung des Seekrieges erkannt iſt.

Hcharfe Proteſte in London
Hchrikke Japans und 5chwedens Belgiſche Roke in Paris Jkalien warnt

Tokio, 25. Nov. Amtlich wird mit
geteilt, daß der japaniſche Botſchafter in
London am 24. November beauftragt
wurde, einen ſcharfen Proteſt bei der
engliſchen Regierung zu erheben, gegen die
beabſichtigte britiſche Vergeltungsmaßnahme
gegenüber Deutſchland wegen des angeblich
uneingeſchränkten Einſatzes von Minen.

Der Sprecher des japaniſchen Außen
amts erklärt hierzu daß nicht nur Japan,
ſondern auch andere neutrale Staaten
wiederholt gegen die Behinderung ihres
Handels durch britiſche Konterbandemaß-
nahmen proteſtiert hätten. Seit Ausbruch
des Krieges ſeien durch England die Rechte
einer kriegführenden Macht weit über
ſchritten worden. Jm Falle einer Ver
letzung wichtiger japaniſcher Jntereſſen
durch britiſche Aktionen werde Japan ge
zwungen ſein, Gegenmaßnahmen zu
ergreifen.

Amtlich wird in Stockholm mitge-
teilt: Jm Zuſammenhang mit den engliſch
ſchwediſchen Verhandlungen in London
wurde dort ſchwediſcherſeits ein ernſter

Schritt wegen der beabſichtigten Ver
ſchärfung des Handelskrieges gemacht und
die ſchweren Folgen dieſer Maßnahme für
den Seehandel der neutralen Länder unter
ſtrichen.

Der belgiſche Botſchafter in Paris,
Paul Letellier, übergab am Freitagabend
dem franzöſiſchen Unterſtaatsſekretär des
Aeußeren, Champetier de Ribes, eine Note
über die Blockade.

Eine Sonnabend von Agenzia Stefani
verbreitete amtliche Verlautbarung
beſagt: „Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano hat den franzöſiſchen Botſchafter
und den engliſchen Geſchäftsträger empfangen
und ihre Aufmerkſamkeit auf die Folgen
gelenkt, die die Anwendung der Blockade auf
die deutſchen Exportwaren, wie ſie von der
franzöſiſchen und engliſchen Regierung an
gekündigt werde, für den italieniſchen
Handelsverkehr haben könnte.“

Die Luftkkämpfe in Frankreich
Tapferes Verhalten einer nokgelandeken deutſchen Beſahung

Berlin, 25. Nov. Nachdem die Feſt
ſtellungen über die Kampfhandlungen am
23. November ein genaues Bild ergeben
haben, kann mitgeteilt werden, daß bei Luft
kämpfen in der Gegend Zweibrücken zwi
ſchen deutſchen Meſſerſchmitt Flugzengen
und franzöſiſchen Jagdflugzeugen (Moraue)
zwei weitere franzöſiſche Flugzenge abge
ſchoſſen wurden, ſo daß die Geſamtzahl der
am 23. November abgeſchoſſenen feindlichen
Flugzeuge ſich auf fünf erhöht.

Von den deutſchen Aufklärern, die
geſtern bis Nordweſt- Frankreich vorſtießen,
ſind vier Flugzeuge vermutlich über
ſfranzöſiſchem Gebiet abgeſchoſſen worden,
zwei ſind in Frankreich notgelandet, eines
davon bei Vonziers, ein weiteres Flugzeung
wird vermißt.

Ueber die Notlandung bei Vouziers liegt
jetzt ein Bericht des Reuterbüros aus
London vor. Selbſt der Korreſpondent
dieſes Büros, dem es auf eine tüchtige
Portion Gehäſſigkeit noch nie angekommen
iſt, muß das tapfere und ſoldatiſch-
tadelloſe Verhalten dieſer Flug
zeugbeſatzung anerkennen. Danach hat der
Flugzeugführer ſein Flugzeug nach einer
glatten Notlandung in einem Hohlweg
niedergeſetzt. Er ſelbſt und der Beobachter
ſind herausgeſprungen und haben zunächſt

den Heckſchützen, der am Kopf verwundet
war, geborgen. Obwohl Bauern, die ſich
mit Knüppeln bewaffnet hatten, die Deut
ſchen dingfeſt machen und von der Maſchine
fernhalten wollten, gelang es dem Be
obachter, mit der Piſtole in der Hand die
Franzoſen in Schach zu halten, ſo daß der
Flugzeugführer das Flugzeug durch
Feuer zerſtören konnte. Als daunein Trupp Soldaten erſchien, mußten ſich
die deutſchen Flieger ergeben. Der britiſche
Berichterſtatter kann nichts anderes als
durch ſeine Meldung unfreiwillig feſtſtellen,
daß die Deutſchen ſich erſt zur Notlandung
entſchloſſen, als ihnen die Waffen aus der
Hand geſchlagen waren: Der Heckſchütze ver
wundet, ein Maſchinengewehr im Kampf
ausgefallen und das Flugzeug nach der eng
e 7 Meldung wie ein Schachbrett zer
ſchoſſen.

So gern die feindliche Preſſe mit großen
Worten darüber berichtet, wenn bei den
Großeinſätzen der deutſchen Luftwaffe vom
Feind gelegentlich eine Notlandung vder
auch ein Abſchuß erzwungen wird, um ſo
leiſer iſt ſie in ihrer Berichterſtattung über
die eigentlichen fliegeriſchen Leiſtungen der
deutſchen Luftwaffe, die trotz ſchwierigſter
Wetterlage die Bevölkerung faſt jeder
größeren franzöſiſchen Stadt bereits in die
Luftſchutzkeller gejagt hat.

Von Dr. W. Esser
Der Krieg rückt den Menſchen das

Sterben näher. Er hebt es aber auch hinauf
in eine höhere Wertung, wenn das Leben
im Einſatz für die Nation erliſcht. Es kommt
nicht darauf an, daß ich lebe, ſondern daß
mein Volk lebt, ſagte der Führer. Das
Volk aber iſt ewig. Weihen wir unſer Leben
der Nation, dann rückt es ein in die Ewig
keit des Volkes, dann hat der Tod ſeinen
Stachel verloren. Unſer Leben wirkt dann
weiter als Kraft fortzeugend an der Ewig
keit unſeres Volkes. Gerade dieſen Toten
ſonntag des Krieges umgibt darum kein
Grabeshauch, ſondern ein unbändiger
Lebenswille ſtrafft das deutſche Volk
zu einem Kampf gegen Feinde, die ihm das
Leben mißgönnen. Adolf Hitler wollten ſie
uns meuchlings nehmen, weil er der Träger
deutſchen Lebens und Kampfwillens iſt, weil
ſein Geiſt und Wille die Grundlage ſind, auf
Agtel hie Ewigkeit unſeres Volkes auf
richtet.

Die Aufdeckung des Münchener
Attentats und die Bekanntgabe ſeiner
Hintergründe in dieſer Woche hat uns
gezeigt, mit welcher Erbitterung dieſer
Krieg ausgefochten werden wird. England
hat den Kampf von der Baſis ritterlicher
Geſinnung und ehrenvollen Soldatentums
verlegen wollen auf ein Gebiet tiefſter
moraliſcher. Verlumpung, auf dem es
Meiſter iſt, auf das Gebiet des Meuchel
mordes. Man ſoll nicht ſagen, das engliſche
Volk wiſſe von dieſer Welt des Grauens
ſeiner politiſchen Führung nichts. Es lebt
in dieſer Umwelt. Angelſächſiſch iſt das
Gangſtertum, angelſächſiſch iſt die Meuchel
mordzentrale des Geheimdienſtes, angel
ſächſiſch iſt die Zerſetzung durch wüſte
Kriminalfilme, und angelſächſiſch ſind die
Lügen der Londoner Regierung und ihrer
Preſſe. England iſt ein Herd der politiſchen
und moraliſchen Zerſetzung für die
ganze Welt, und es war ein treffendes
Wort des Führer, als er am Abend des
Attentats in München ſagte, England habe
für die Kultur in den letzten hundert
Jahren weniger getan als der National
ſozialismus in den letzten ſechs Jahren.

Dieſes kalte Ungehener England
hat ſich dem friedlichen Aufſtieg Deutſche
land in den Weg geſtellt. Der Krieg wurde
uns aufgezwungen, und es trat in ihn ein
zur Verteidigung ſeines Lebensrechtes und
Lebensraumes. Nachdem aber England
alle Kräfte der Zerſtörung, der Rache und
der Reaktion gegen uns mobil machte, hat
auch Deutſchland ein Kriegsziel er
halten. Und das heißt Vernichtung
der engliſchen Gewaltherrſchaft
in Europa, und Kampf dem Welttyrannen. Mit reinen Händen ging der
Führer daran, Europa den Frieden zu
ſichern durch die Reviſion des Verſailler
Diktats. Deutſchland wollte nur dieWiedergutmachung des ihm angetanen Un
rechts. England aber bot die Kräfte von
Verſailles auf, gegen Deutſchland, gegen
Jtalien, gegen alle Völker, die ſich nicht
en der britiſchen Gewalt unterwerfen
wollen.

Daß es darüber zum Krieg kommen
mußte, verleiht dieſem Kampf den eindeuti
gen Charakter einer Auseinanderſetzung
zwiſchen der neuen Gedankenwelt des
20. Jahrhunderts und der liberal-kapitali-
ſtiſchen des vorigen Jahrhunderts. England
verkörpert die dunkelſte Reaktion. Es
fühlt eine neue Welt um ſich wachſen, ohne
die geiſtige Kraft zu haben, ihr eine beſſere
Jdee entgegenſetzen zu können. So greift
es zum altbewährten Mittel ſeines Jm-
perialismus. Es überfällt das junge
Deutſchland und ſchickt andere Völker ſür
ſich in den Krieg, zudem es allein nie fähig
wäre. Weil in dieſem Kampf eine unter
gehende und eine aufſteigende Welt mitein
ander ringen, wird der Krieg um die
Exiſtenz ganzer Völker geführt werden, der
an Verbiſſenheit vielleicht ohne Vorbild iſt.
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Und doch wird der Sieg unſer ſein. Denn
England überſchätzt in ſeinem greiſenhaften
Wahn ſeine eigene Macht, feine Weltſtellung
iſt morſch geworden, nicht erſt ſeit heute
Schon der Weltkrieg war das erſte Signal
für die Erſchütterung ſeiner Welkmacht.
Nach dem Krieg trat es eine Poſition nach
der anderen an andere Mächte ab. Es be
ſitzt heute weder die ſtärkſte Flotte, noch eine
ausſchlaggebende Armee. Auf dem Welt
markt gelang es ihm nicht, ſeine wirtſchaft
liche Vorherrſchaft zu behalten. Andere
Völker traten erfolgreich mit ihm in Wett
bewerb, und in der Weltpolitik erſt ſind die
letzten 20 Jahre angefüllt mit einem Zurück-
weichen Englands vor dem Problem der
Neuordnung der Welt.

Die Zeit iſt nun gekommen, daß Eng
land ſeine Rolle als Welttyrann
ausgeſpielt hat. Ueberall rigen es
über Und unter der Decke gegen das britiſche
Gewaltſyſtem. Die Bewegung in Jndien,Paläſtina, Südafrika, ſein Jurickweichen
vor Japan, Rußlands Abkehr von England
und Jtaliens unbeglichene Rechnung aus
dem Abeſſinienkrieg laſſen England immer
mehr als einen Koloß auf tönernen
Füßen erſcheinen. Nur Frankreich ſieht
in gleichfalls greiſenhafter Erſtarrung wie
gebannt auf engliſche Hilfe, die es nicht
brauchte, wenn es den Frieden wollte. Auch
Frankreich fühlt nicht mehr die Kraft in
ſich, ein Imperium francorum aufzurichten
oder zu halten. Es gleicht darin nicht mehr
den Franken, ſondern den Galliern. Beide,
England und Frankreich,
von der Aufrechterhaltung der Ruhe, weil
ſie Zeit gewinnen wollen, ihren Länderraub
zu verdauen vder ihre politiſche Vorherr-
ſchaft beizubehalten. So glaubten ſie, den
Lebensanſpruch unterdrückter Völker durch
Ruhe erſticken zu können. Sie wollten
keinen Krieg mehr, weil ſie ſich an den
früheren gemäſtet hatten, und nun führen
ſie ihn doch, um ihren Raub zu verteidigen.
Der Führer aber hat in München geſagt,
daß es Kriege geben werde, ſolange die
e dieſer Welt nicht ge recht verteilt
ind.

Darum geht es. Dieſer Krieg wird dar
über entſcheiden, daß auch die Völker
ohne Raum ein Recht zum Leben haben.
Man vergleiche einmal die Landkarte zur

eit der Staufer und zur Zeit nach dem
reißigiährigen Krieg, und man wird ſich

des ungeheuer wechſelvollen Schickſals des
deutſchen Volkes bewußt, das immer wieder
von den Mächten zerſtückelt und heimgeſucht
wurde, die ihm auch heute noch das Recht
zum Leben mißgönnen. Selbſt wenn Deutſch
land den Drang nach Neuland gehabt
hätte, gäbe das gerade dem britiſchen Welt
räuber am allerwenigſten ein Recht, darüber
zu zetern. Vöülkerbiologiſch geſehen, iſt ein
natürlicher Vanderwerb ſo alten wies die
Menſchheit ſelbſt. In einer gewaltigen
Dünung geht der Trieb zum Landerwerb
durch die ganze Geſchichte vom Morgenland
zum Abendland. Die Kämpfe aller Völker
des Atertums unterſcheiden ſich in keiner
Weiſe von dem ſpäteren Antrieb zur Völker
wanderung, vom Einbruch Dſchingis-Khans
in Europa, von dem Landerwerb Englands
in alker Welt. Durch die ganze Weltgeſchichte
dringt der Schrei nach Land. Aber aus
gerechnet England erhebt ſeine Stimme gegen
Deutſchland, das nichts verlangt, was ihm
nicht ſchon einmal gehörte, das nur das
ſichert, was die Umewalt ſeiner Volkskraft
und Volksentwicklung als Lebensraum
beanſpruchen muß. Während dagegen Eng
land alles ſchluckte, was nicht zu ſeinem
Lebensraum gehörte. t

Die Völker ſind heute nicht mehr ſo
geſchichtsunkundig, daß ſie nicht wüßten,
warum England dieſen Krieg anzettelte.
Wir idiſſen nur zu gut, warum es den
Hungerkrieg gegen Deutſchland führt,
warum es keinen Frieden mit dem Führer
wollte. England will Deutſchland ver
nichten, um einen läſtigen Mahner los
zu ſein, der ſtändig an ſein Unrecht erinnert,
der auch für ſich Lebensraum fordert, und
deswegen ſich nicht unter die engliſche
Gewaltherrſchaft zu beugen gedenkt. Eng
land will Deutſchland ausrotten, weil es
kein ſtarkes Land auf dem Kontinent duldet,
das ſein Leben ohne britiſche Vormundſchaft
eſtaltet. England verkörpert damit die
acht des Beharrens und des Egoismus

gegen die Kraft einer natürlichen Entwick-
lung unter den Völkern. Dieſe Entwicklung
gber wird ſtärker ſein und über England
hinweggehen. Das Deutſchland des natio
nalen Sozialismus ſteht im Kampf gegen
die alten Mächte demokratiſcher Finſternis,
des Kapitalismus, der Juden und Frei
maurer. Es iſt der Kampf zwiſchen den
Gewalten des Unrechts und der Gerechtig

England iſt das Land der Unter
hrückung und Gewalt, Deutſchland das Land
des Rechts und des Friedens. Darum wird
ſein Sieg ein Sieg über den Welt
tyrann England und der Triumph
der Gerechtigkeit und des Friedens ſein.

Dr. Ley bei den Rüſtungsarbeitern
an der Nordſeeküſte

beck. Wilhelmshaven, 25. Nov. (Eig.
Meld.) Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y
weilte am Freitag in der Kriegsmarine-
ſtadt Wilhelmshavpen, Um die
Rüſtungsarbeiter in der Waffenſchmiede der
deutſchen Flotte zu beſuchen. Bei ſeinem
Gang durch die große Werkhalle der
Kriegsmarinewerft wurden dem
Reichsorganiſationsleiter von den Arbeitern
ſpontane Kundgebungen bereitet.

Dr. Ley war am Freitagfrüh, mit dem
Flugzeug von Berlin kommend, in der Gau
hauptſtadt Oldenburg eingetroffen. Im
Volkswagen ſetzte der Reichsorganiſations
leiter ſeine Fahrt dann an die innere Front
im Gau Weſer-Ems fort.

ſprachen darum

Mitteldeutſche National- Zeitung

Paris ſtellt Blockierung Englands feſt
Oſtküſte, Südküſte und Themſemündung abgeriegelk

jb. Genf, 25. Nov. (Eig. Meld.) Die
Minenkataſtrophen an der engliſchen Küſte
verurſachen in Paris außerordentlich
große Sorgen, obwohl die amtliche
Propaganda die Angelegenheit zu bagatelli
ſieren ſucht. Nach den hier vorliegenden
Meldungen iſt die Minengefahr ſeit einigen
Tagen das faſt einzige Thema, das auch
eine Neihe von Miniſterien überaus ſtark
beſchäftigt. Die Beratung Daladiers mit
den Miniſtern für die Marine, die Luftfahrt
und die Blockade ſollen ſich ausſchließlich mit
der Frage der Minengefahr befaßt haben.
Man fragt ſich in Paris allen Erunſtes und

mit äußerſter Beſtürzung, ob England nicht
jetzt ſchon größtenteils und demnächſt ſogar
hundertprozentig blockiert iſt.

Dieſe Diskuſſion wird illuſtriert durch
eine Landkarte, die der „Paris Spir“ auf
der erſten Seite veröffentlicht und in der

die vermuteten Minenfelder eingezeichnet
ſind. Danach iſt die engliſche Oſt- und
Südküſte völlig abgeriegelt. Vor
allem iſt auch die engſte Kanalſtelle zwiſchen
Dover und Calais als engliſches Warn
gebiet erklärt, ebenſo wie die Themſe
mündung trotz engliſcher Lotſenhilfe faſt
unbefahrbau geworden iſt. Gleichzeitig
bringen die Blätter die Liſte der während
der letzten Tage in engliſchen Gewäſſern
verſenkten Schiffe. Es ſind bis jetzt im gan-
zen 19, darunter 11 engliſche, mit einer Ge
ſamttonnage von über 150000 Tonnen.
Manche Blätter ſtellen mit einer nicht ganz
verſteckten Schadenfreude feſt, daß England
nun in die Front des Krieges wirklich
eingegliedert iſt. ß

Auch die Schweizer Preſſe verkennt den
Ernſt der Lage nicht, in der ſich England
befindet. So ſchreibt die „Tribuna de
Geneve“, wenn England aber die Sicherheit
ſeiner Seewege nicht herſtellen könne, dann

Straſſers gute Beziehungen

zur engliſchen Regierung
j. b. Genf, 25. Nov. (Eig. Meld.) Ohne

dabei von dem Münchener Attentat zu
ſprechen kommt der franzöſiſche Journgliſt
Delebecque in der „Action Franucaiſe“ auf
Otto Straſſer zu ſprechen, und zwar
deshalb, weil der Name intereſſanterweiſe
im „Jewiſh Chroniele“, dem e r des
engliſchen Judentums, zu finden iſt. Das
Londoner Judenblatt hat nämlich auf
Grund ſeiner guten Beziehungen zu eng
liſchen Re gierungskreiſen Nachforſchungen
angeſtellt und dabei herausgebracht, daß
„Otto Straſſer von der engliſchen
Regierung mit Sympathie geſch ätz t wird“ und als „wichtiges Mit-
glieed des „German Nativnal
Council“ auserſehen iſt, der ſofort nach

dem erhofften Sieg über Deutſchland gebil
det werden ſoll.

Das Pariſer Blatt greift dieſe höchſt auf
ſchlußreiche Jnformativn, an deren Zuver
läſſigkeit nicht zu zweifeln iſt, nicht etwa
auf, um die Schuld der engliſchen Regie
rung am Münchener Attentat nachzuweiſen,
ſondern nur, um Erwägungen darüber
anzuſtellen, bis zu welchem Grade Otto
Straſſer als Handlanger der Weſtmächte
geeignet ſei. Unwillkürlich aber wird
dadurch eine weitere Beſtätigung der Unter
ſuchungsergebniſſe der Geheimen Staats
polizei geliefert. Das Organ des Londoner
Judentums hat die wichtigen Infor
mationen über die Rolle welche die eng
liſche Regierung Otto Straſſer zugedacht
hat, kurz vor der Stunde des Mord-anſchlags erhalten. Man erkennt alſo vhne
weiteres, daß die engliſche Regierung mit
dem Gelingen des ruchloſen Attentqts
bereits gerechnet hatte.

Jungfrau von Orleans 1939
Der Brite: „Fechten kannst du! Die Zügel

führ ieh!“

Die Londoner Kriegsmusikanten
Sie rufen: „Es lebe der Krieg!“ und merken

nicht das Juden Geschrei: „Verdienen!“

MN7-Rundschau
Der Stabschef der SA., Viktor Lutze,
traf mit ſeiner Begleitung in Prag ein,
von wo er nach Jglau und Brünn weiter
fuhr.

Der Generalgounverneur für die beſetzten
polniſchen Gebiete, Reichsminiſter Dr.
Frank, trat eine größere Beſichtigungs
reiſe durch das Generalgonvernement an.

Nach einer Meldung der Zeitung „Ya“
ſollen auf den ſpaniſchen Werften von
Ferrol vier Schlachtſchiffe zu 35 000 Ton
nen, 14 Kreuzer zu 15 000 Tonnen, 18 Flot
tillenführer und 14 U-Boote gebaut werden.

In einer Unterhausſitzung wurde ent
hüllt, daß engliſche Kriegsſchiffe in der
Woche zwiſchen dem 13. und 20. November
im Mittelmeer 23 neutrale Schiffe angehalten
haben, unter ihnen 14 italieniſche
Schiffe.

Die engliſche Admiralität veröffentlicht
eine Verluſtliſte des Zerſtörers „Gipſy“, der
am Mittwoch auf eine Mine lief, wobei
30 Mann ihr Leben verloren.

Nach einer Meldung des Amſterdamer
„Telegraaf“ aus London iſt der franzöſiſche
Fiſchdampfer „Sanct Clair“ in der Nordſee
auf eine Mine gelanufen und ſofort geſunken.

Trotz der offiziellen Warnungen verließ
in der Nacht zum Freitag der große hollän
diſche Paſſagierdampfer „Statendam“ der
HollandAmerikaLinie Rotterdam. An Bord
befinden ſich 1150 Paſſagiere, die nach New
York fahren wollen.

Die „Nation Belge“ weiſt auf einen Tat
beſtand hin, der der engliſchen Admiralität
wahrſcheinlich höchſt ungelegen ſein dürfte.

Am Montag und Dienstag ſeien an der
belgiſchen Küſte etwa 15 Treibminen
engliſchen und franzöſiſchen Urſprungs ge
ſtrandet. t

Im Grenzgebiet in Nordweſtindien
griffen bewaffnete Eingeborene zwei eng
liſche Militärkraftwagen an, wobei ein eng
liſcher Major entführt und ein eingeborener
Soldat getötet wurde.

Gandhi erklärt in einem Artikel, der
einzige Weg aus den Schwierigkeiten ſei
eine vom indiſchen Volke gewählte National-
verſammlung, die dann nach freiem Ermeſſen
ſelbſt über das weitere Schickſal Jndiens zu
beſtimmen hätte.

Präſident Rooſevelt teilt der ameri
kaniſchen Preſſe mit, daß das neue aus
führenden Induſtriellen zuſammengeſetzte
Kriegsbeſchaffungsamt die ihm geſtellte Auf
gabe, einen Plan der Umſtellung der
amerikaniſchen Induſtrie auf Kriegsbedürf
niſſe zu entwerfen, abgeſchloſſen habe.

Die Behörden auf Samva gehen auf
Weiſung der Londoner Regierung mit
äußerſter Strenge gegen die dort lebenden
Deutſchen vor. Ferner wurden zahlreiche
Eingeborenenhäuptlinge verhaftet, die aus
ihrer Sympathie für Deutſchland nie einen
Hehl gemacht haben.

Der kanadiſche Verkehrsminiſter Howe
erklärte, Kanadas größter Beitrag zum
Kriege würde nicht in Truppen, ſondern in
der Lieſerung von Munitivn, Lebensmitteln
und Dollars beſtehen.

Trotz heftiger chineſiſcher Gegenwehr
ſetzten die japaniſchen Streitkräfte in der
Provinz Kwangſt ihren Vormarſch fort.

ſeien ſeine Zufuhren und ſeine Verſorgung
An geworden, und das ſei das Ende
des Krieges.

England erſtrebt
Diktalur über den Welthandel
Berlin, 25. Nov. Die Pariſer Zeitung

„Ordre“ ſchrieb vor einigen Tagen über die
bisherigen Methoden der Weſtmächte zur
Störung der deutſchen Wirtſchaft und nannte
dabei einmal die Konterbande Kontrolle,
dann maſſenweiſe Einkäufe von Waren im
neutralen Ausland und ſchließlich Verſuche,
die neutralen Länder durch Entſchädigungen
von einer Erhöhung ihres normalen Handels
austauſches mit Deutſchland abzubringen,

Aus dieſem freimütigen Eingeſtändnis iſt
alſo klar erſichtlich, daß man ſeitens der Weſt
mächte verſucht hat, die neutralen Staaten
durch Entſchädigungsverſprechen zu beſtechen,
ihren Handel mit Deutſchlandaufzugeben Es iſt jedoch nicht unbekannt
geblieben, daß dieſe Methoden nicht zum
gewünſchten Erfolg geführt haben. Die
neütralen Länder haben bereits deutlich er
kannt, daß eine Verdrängung Deutſchlands
von ihren Märkten für England und Frank-
reich die Möglichkeit einer diktatoriſchen Feſt
ſetzung der Preiſe ergeben würde, was ſich
niemals zugunſten der neutralen Volkswirt-
ſchaften auswirken würde.

Engliſche Seeherrſchaft

in Frage geſtellt
Madrid, 25. Nop. Die Madrider Preſſe

kommentiert lebhaft die britiſchen Verluſte
durch Minen, Schlagzeilen verkünden, daß
die Schifffahrt von und nach Eng
land unmöglich ſei. Es wird hervor
gehoben, daß die Neutralen die Hauptleid-
tragenden ſeien, wofür England verant-
wortlich ſei, da Deutſchland das Völkerrecht
nicht verletze. Der Maxineſachverſtändige
der Zeitung „Alcazar“ ſchreibt, Englands
Verluſte durch Minen ſeien derartig, daß
die engliſche Seeherrſchaft in Frage ge
ſtellt ſei.

die Verſenkung der engliſchen

U-Bool-Falle beſtätigt
Berlin, 25. Nov. Das Oberkommando

der Wehrnischt gibt bekannt: Im Weſten
örtliche Spähtrupptätigkeit und an einzelnen
Stellen der Front ſchwaches Artilleriefener.
An der Weſtgrenze fanden vereinzelt

Aufklärnngsflüge des Feindes im Grenz-
gebiet ſtagtt, während die deutſche Anf
klärung bis nach Mittelfrankreich
hinein vordrang.

Ein deutſches U-Bovt hat in ſeinem
Operationsgebiet eine engliſche U
Bootfalle, ein Hilfskriegsſchiff von
7000 Tonnen, vernichtet. Die U-Boot
falle hatte ſich als holländiſche r
Dampfer getarnt.

Nach engliſchen Meldungen ſank der
8960 Tonnen große britiſche Dampfer
„Mangalore“ durch Minentreffer an der
engliſchen Südpſtküſte.

Flugblätter über Paris abgeworſen

b. Genf, 25. Nav. (Eig. Meld.)
Deutſche Flugzeuge haben über Paris
Flug blätter abgeworfen, die von Hand
zu Hand gingen. Da müßte etwas geſchehen,
meint „Action Francaiſe“. Es ſei kein Zu
ſtand, daß die franzöſiſche Preſſe unter ſo
überaus ſcharfer Zenſur ſtehe, während
deutſche Druckſchriften vollſtändig unzenſiert
geleſen werden dürften

Rumänien: „Nen'ralität unler

allen Umſtänden
Bukareſt, 25. Nov. Die rumäniſche Re

gierungskriſe iſt behoben. Miniſterpräſi
dent Tatarescu leitet gleichzeitig auch
das Innen miniſterium. Außenminiſter bleibt
Gafenecu, der auch mit der vorläufigen Lei-

h

Sie ziehen in allem
das Bessere vor
warum nicht auch

beim Rauchen?

AriKAn

tung des Propagandaminiſteriums betraut
wurde. Während der Vereidigung der
neuen Regierung erklärte Miniſterpräſident
Tatarescu, das neue Kabinett ſei aus der
Front der nationalen Wiederge-
burt hervorgegangen. Die Neutralität
werde vhne den geringſten Seitenſprung
unter allen Umſtänden eingehalten.
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Deutſcher Rundfunk überkrägt Feier

ſtunde für die Bromberger Blutopfer

Berlin, 26. Nov. Der deutſche Rund
ſunk überträgt als Reichsſendung über alle
ſeine Sender am heutigen Sonntag von
12 Uhr bis 13 Uhr aus dem Stadttheater in

Bromberg eine „Feierſtunde für die
Bromberger Blutopfer“. Die An-
ſprache und die Totenehrung hält Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Albert Forſter.
Der Volksdeutſche Fenske aus Bromberg
wird ſeine Erlebniſſe bei den polniſchen
Greueltaten ſchildern.

deulſche Künſtler im Ausland
Halle, 25. Nov. Wieder, wie ſchon oft in

den letzten Wochen, iſt eine Reihe großer
Erfolge deutſcher Künſtler im neutralen
Ausland zu verzeichnen.

Zu einem künſtleriſchen Greignis erſten
Ranges geſtaltete ſich die Stockholmer
Uraufführung der neuen Oper „Königin
Eliſabeth“ des jungen deutſchen Komponiſten
Fried Walter (Text von Chriſtoph Schulz
Gellen), die im Königlichen Opernhaus in
Stockhokm ſtattfand und der auch König
Guſtaf von Schweden beiwohnte.

Die ungariſche Hauptſtadt Budapeſt
erlebte einen Philharmoniſchen Abend mit
Wilhelm Furtwängler. Das Konzert, das
von dem kunſtverſtändigen ungariſchen
Puhlikum mit überſtrömendem Beifall auf
genommen wurde, war auch vom ungariſchen
Rundfunk übernommen worden.

Jn Bukareſt, der Hauptſtadt Rumä-
niens, ſetzte die Oper der Stadt Frankfurt
am Main ihr mehrtägiges Gaſtſpiel mit
einer Aufführung von Richard Wagners
„Walküre“ fort. Auch hier war der Erfolg
außerordentlich.

Eine politiſche ZFeitſchrift
Es gilt auf eine junge politiſche Zeit

ſchrift hinzuweiſen, die ſchon in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens die Aufmerkſamkeit
zahlreicher politiſch intereſſierter Menſchen
erregt hat, die aber noch weit mehr als bis
her bekannt zu werden verdient. Jm zweiten
Jahr erſcheint jetzt die von Martin
Schwaebe in Köln herausgegebene
„Reichsbühne“ (Großdeutſche Blätter
für Politik und Kultur). Die Zeitſchrift
bemüht ſich mit ſchönem Erfolg um eine ver
tiefte Aktuglität und um Reichhaltigkeit wie
Stichhaltigkeit des dargebotenen Materials.
Hierfür ſpricht in beſonders überzeugender
Weiſe das neue Heft der Zeitſchrift, deſſen
Fnhalt von dem politiſchen en

PolGegenwart (Krieg der Weſtmächte,
niſcher Feldzug, Südvoſtprobleme) beſtimmt

Tägliche, gründliche Zahnpflege

iſt viel mehr als Schönheitépflege:

ſie iſt praktiſche Geſundheitspflege.

iſt. Der Herausgeber, ſelbſt ein Kind des
Poſener Landes, berichtet einleitend feſſelnd
und ſachkundig über den Aufbau im neuen
Reichsgau. Heinz Steguweit ſetzt ſich in
einem imaginären Telephongeſpräch mit
Chamberlgin auseinander, andere Beiträge
befaſſen ſich mit der Geſchichte der polniſchen
Juden, mit Litauens Zeitaufgaben, mit dem
Kampf der nationalen Südafrikaner gegen
engliſches Ausbeutertum und mit dem Ber
hältnis zwiſchen Serben und Kroaten. Die
im beſten Sinne aktuelle und belehrende
Zeitſchrift bietet viel Anregung und verdient,
nachdrücklich empfohlen zu werden. (Verlag
E. Berkenhoff, Köln-Lindenthal). D. Sch.

England benötigt Frankreichs Gold
Die wahre Bedeutung des engliſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsbündnifſes

Berlin, 25. Nov. Amtlich wird ver
lautbart:

Als Hauptergebnis des kürzlichen Be
ſuches des franzöſiſchen Finanzminiſters in
London wurde von beiden Regierungen eine
Erklärung verkündet über die Zuſammen
faſſung ihrer Kriegsanſtrengungen auf
wirtſchaft lichem Gebiet. Sechs ge
meinſame Ausſchüſſe ſind eingeſetzt worden
für die einzelnen Aufgaben wie Rüſtungen,
Rohſtoff und Lebensmittelverſorgung,
Transportweſen und Wirtſchaftskrieg. In
einem langatmigen amtlichen Kommentar
wurden die Maßnahmen als das wich
tigſte Ereignis ſeit der Kriegserklärung bezeichnet und die Vorteile auf
geführt, die daraus ſowohl für England
wie Frankreich als auch für die weltwirt
ſchaftlichen Beziehungen zu erhoffen ſeien,
wie Beſeitigung der Konkurrenz beim Ein
kaufen im Auslande, einheitliche Aus
nützung der Seetonnage beider Länder,
größere Sicherheit der Geleitzüge, Ver
meidung zukünftiger weltwirtſchaftlicher
Kriſen. Jm ganzen britiſchen Weltrekch
wurden nach dieſen amtlichen Stichworten
durch Preſſe und Rundfunk Lobeshymnen
auf dieſes „Wirtſchaftsbündnis“ angeſtimmt
in überſchwenglichſten Tönen, die den Ver
dacht nahelegten, daß damit etwas ver
tuſcht werden ſollte. Wie begründet dieſer
Verdacht iſt, wird erſichtlich, wenn man den
wirklichen Abſichten und Folgen dieſer
engliſch- franzöſiſchen Abmachung nachgeht.

Zunächſt ihre finanzielle Bedeutung: Die
Entwertung de s engliſchenPfundes hat ſich ſeit Kriegsbeginn be

kanntlich in beſchleunigtem Tempo fortge
ſetzt. Faſt alle Länder, die ihre Währung
mit dem Pfund verknüpft hatten, haben dieſe
Verbindung ſchleunigſt gelöſt, alſo der ſo
genannte Währungs-Block iſt damit auf
geflogen. Die Vereinigten Staaten von
Amerika haben ſeit Kriegsausbruch auf
ihren Währungsausgleichsfonds keinerlei
Stützungskäufe für das Pfund mehr ge
tätigt. England kann aus eigener Kraft
das Abſinken des Pfundes nicht
aufhalten, geſchweige denn ſeine Stel
lung als Weltbankier behaupten.

Eine neue akute Gefahr drohte jetzt
daraus, daß auf Grund der cash. and carry
Klauſel die großen engliſchen Rüſtungs-
beſtellungen in Amerika bar bezahlt werden müſſen, und zwar in Dollar
Gold ſteht England hierzu nicht mehr zur
Verfügung, denn ſeine Gold beſtände
ſind erſchöpft. In den letzten 14 Monaten
ſind nicht weniger als drei Milliarden
Dollar Gold aus England nach Amerika
abgewandert. Um ſeine Käufe in Amerika
zu finanzieren, mußte England bereits dazu
übergehen, ſeine Beſtände an Aktien
amerikaniſcher Geſellſchaften zu verkaufen.
Täglich werden ſchon jetzt an den amerikani
ſchen Börſen bis zu 50000 ſolcher Wert
papiere verſilbert, ein Verfahren, das
ar l nicht unbegrenzt fortgeſetzt werden

ann.
Dazu kommt, daß auf der anderen Seite

England große Auſwendungen für mili-
täriſche Zwecke in franzöſiſchen
Franken machen muß. Wenn dieſe Franken
und die für die Rüſtungskäufe in Amerika
erforderlichen Dollars gegen engliſche
Pfunde gekauft werden müßten, dann wäre

20 Millionen Mark im November.
Opferſonnkag und Keichsſtraßenſammlung brachten Kekord- Ergebniſſe

Berlin, 25. Nov. Die Ergebniſſe
ves zweiten Opferſonntages und
der von SA., NSEKK. und NSFK. durch
geführten zweiten Reichsſtraßen
ſammlung haben wieder die einzigavtige
Opferbereitſchaft. des deutſchen Volkes ge
zeigt. Dolche und Schwerter, die Symbole
nationalſozigliſtiſchen Kampfwillens. Err
brachten in Großdentſchland eine Summe
von 9915 032,08 RM. Das ſind nicht nur
rund 4 Mill. RM, mehr als die 25 Mil
lionen Abzeichen nach dem nominellen
Preis von 0,20 RM. je Stück erbringen
mußten, ſondern auch noch 2289 858,85 RM.
mehr als das Ergebnis der zweiten Reichs
ſtraßenſammlung des Vorjahres. Gegen
über der zweiten Reichsſtraßenſammlung
des Vorjahres iſt alſo eine Steigerung
von 34,05 v. H. zu verzeichnen.

Auch der zweite Opferſönntag des
großdeutſchen Volkes hat den zweiten Ein
topfſonntag des Vorjahres bei weitem
übertroffen. Hier gab das deutſche Volk am
12. November die Antwort auf das Attentat
vom 8. November in München. 11 873 854,44
Reichsmark zeichnete es in die Liſten der
Politiſchen Leiter und der NSV.Block
walter, d. h. 3 418 726,68 RM. mehr als das
Ergebnis des zweiten Eintopfſonntages im
Winterhilfswerk 1938/39. An dieſem Auf
kommen war das Altreich mit 10 287 493,05
Reichsmark oder 53,05 Pf. je Haushalt be
teiligt, die deutſche Oſtmark mit 1 097 050,56
Reichsmark vder ſogar 59,58 Pf. je Haus-
halt, während der noch im Aufbau begriffene
Sudetengau mit 498 301,83 RM. oder 49,95
Pfennig je Haushalt das wohl beachtlichſte
Opfer erbrachte, denn er erhöhte gegenüber
dem erſten Opferſonnkag das Ergebnis um
mehr als 150 000 RM.

So iſt nicht nur gegenüber dem zweiten
Eintopfſonntag des Vorjahres eine Steige

rung um 40,43 v. H. oder je Haushalt von
38,29 Pfg. auf 53,38 Pfg. zu yuerzeichnen,
ſondern ſogar noch gegenüber dem erſten
Opferſonntag des Kriegswinterhilfswerkes
ein um 669 883,38 RM. höheres Ergebnis
erzielt worden. Das iſt um ſo erſtaunlicher,
als es eine Erfahrungstatſache iſt, daß im
erſten Monate eines Winterhilfswerkes
beſſere Exgebniſſe als im zweiten Monate
erzielt werden

Kriegswinterhilfswerkes umgeſtoßen: Um
5,98 v. H. überſtieg das Ergebnis des zweiten
Opferſonntages das des erſten Opfer
ſonntages. Damit ſteht der Opferſonntag des
November 19399 an der Spitze aller
bisherigen Eintopf- und Opfer-
ſonntage aller Winterhilfswerke.

Rund 20,9 Millivnen vpferte allein im
November 1989 das deutſche Volk für das
Kriegswinterhilfswerk. Auch eine an große
Zahlen gewöhnte Zeit darf darüber nicht
leichtfertig hinwegleſen. Welche geradezu
ungeheure ſoziale Kraft und Energie mit
dieſer Summe entfeſſelt werden kann, das
erläutert am beſten das Beiſpiel, daß die
NSV. ihre mehr als 5000 Gemeinde
ſchweſtern Stationen damit ein
ganzes Jahr lang unterhalten kann. 5000
Burgen der Geſunderhaltung und der
ſoziglen Fürſorge hat ſich das deutſche Volk
mit dieſer aus Groſchen und Mark zu
ſammengetragenen Summe ſelbſt geſchenkt,
Aber mehr noch verlangt die NS. Volks
wohlfahrt als das matertelle Opfer, das ſich
in dieſer Summe ausdrückt: die beſten
Töchter des Volkes, die nach einer koſtenloſen
Ausbildung in die Reihen der Schweſtern-
vrganiſativnen der NS. Volkswohlfahrt
treten, um auf dieſen Gemeindeſtationen
Dienſt am Volk im beſten Sinne des Wortes
zu leiſten.

Dieſen Exfahrung würdets
erſtmalig- am zweiten Opferſonntaäg des

das Pfund auf ſeiner abſchüſſigen Bahn
überhaupt nicht mehr zu halten. Ein Haupt
zweck der neuen engliſch- franzöſiſchen Ab
machungen beſteht nun erklärterweiſe darin,
die Währungen zu ſchützen und die beiden
Regierungen inſtand zu ſetzen, gemeinſam
über die Beſtände in beiden Währungen zu
verfügen.

In Erfüllung dieſes Zweckes wird alſo
Frankreich ſeine immer noch beträcht-
lichen Goldbeſtände von nahezu
1009 Milliarden Franken zur
Stützung des engliſchen Pfundes und zur
Bezahlung nicht nur der franzöſiſchen
ſondern auch der engliſchen Rüſtungs-
beſtellungen in den Vereinigten Staaten
aufwenden müſſen. Es wird ferner die für
die britiſche Armee erforderlichen militäri
ſchen Ausgaben in franzöſiſchen Franken zu
einem Pfundkurs auf der bisherigen Höhe
zur Verfügung zu ſtellen haben. Damit hat
Frankreich auf die Möglichkeit einer
ſelb ſtändigen Währungspolitik
verzichtet und ſeinen Franken endgültig
mit dem engliſchen Pfund verknüpft. Eng
land hat alſo nicht nur das franzöſiſche Gold
ſeinen Zwecken dienſtbar gemacht, ſondern
auch das ſinkende Pfund, nachdem es von
der ganzen Welt verlaſſen war, an den
franzöſiſchen Franken angehängt, den es
damit auf ſeinem Sturz in den Abgrund
mitreißen wird.

Frankreich wird ferner ſeine Handels
tonnage zum Erſatz verſenkter britiſcher
Handelsſchiffe für die Zufuhren nach Eng
land zur Verfügung zu ſtellen haben, ebenſo
ſeine Kriegsſchiffe zur Verſtärkung eng
liſcher Geleitzüge. Schließlich wird Frank
reich weitgehende Umſtellungen in ſeiner
Produktion in Kauf nehmen müſſen, da nach
dem Abkommen Frank und Pfund nur noch
für kriegswichtige Einkäufe benutzt werden
ſollen. Die große Ausfuhr Fraukreichs
nach England an Luxuswaren, Weinen,
Kleidung und Modeartikeln wird alſo auf
hören. Die dadurch entſtehende Arbeits
loſigkeit wird zu einer weiteren Herab
ſetzung des Lebensſtandards in Frankreich
beitragen.

Angeſichts dieſer Auswirkungen des
neuen Wirtſchaftsbündniſſes kann man die
Befriedi gung verſtehen, die darüber in
England ſo unverhohlen zum Ausdruck
kommt. Gleichzeitig wird aber auch ver
ſtändlich,ndaß im Gegenſatz dazu die fran
z ü ſche Preſſe das Abkommen recht
z nwrüttkhaltend aufgenommen hat. Sie
wirhh erkannt haben, daß der britiſche Lötwe
getreu ſeiner geſchichtlichen Tradition ſich
auch in dieſer neuen Partnerſchaft den
Löwenanteil geſichert hat. Frankreich, das
militäriſch ſchon bisher in dieſem Kriege nur
Englands Kampf kämpft, iſt nun auch
finanziell und wirtſchaftlich ſozuſagen dem britiſchen Weltreich
einverleib.t worden.
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Lebensversicherungsumme hat der Beſtand
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Mehr als 3 Millionen Volksgenossen
S

WICI S. A.
haben uns den Schutz ihrer Angehörigen
und die Zukunſtsicherung des eigenen Alters

durch Lebenswersicherungen anvertraut.
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V O R 7 F I G E Eintrittskarten zumPreise von 2.05 RM
bis 5.50 RM. in den

Kammerſänger

Rostwarenge
ſingt

IM III. STADTISCEIEN SIIIFONIEKONCZERI

Montag, den 4. Dezember, „Stadtschütenhaus“
unter Leitung von Generalmusikdirektor Richard Kraus

Arien und Lieder von Donigettt, Verdi, S. Wagner H. Wolf u. a.

füßerstraße 12, Stock,
Dniversitätsring 7 u.

Theaterring K. d. F.
Barfüßerstrabe 7

Ermäßigte Karten für
Wekrmacktsangekö-
rige an d. Abendkasse

hat begonnen
Der Vorverkauf

e e
Stadttheater Halle

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 1756 Uhr
Freier Kartenverkauf z. ermäh. Preisen

Macdame Butter
Oper von G. Puccini

20 bis gegen 221 Uhr
Gastepiel Friedrich Ofto Fischer,
der Bismarck-Darsteller des Ber-
liner Staatstheaters und im Robert-
Koch-Film

Bismarcis Sturz
Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte von Walter Lange

Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Geschlossene Vorstellung

am Riebeckplatz

g Ein FilmwerkRiesen- Erfolg

Einer dergfärköten und gchöpsten

Fiime des Jahres

Crenzfeiler
Ein wundervoller fü mm

2. Woche!
Morgen letzter Tag
Die glänzende Komödie

von Stephan v. Kamare

Die gemütiiche Sje verleben

e gen nan e etdurch die bayr. Kunst der Parsteller zu einemW Stimmungs spannenden Erlebnis wird. i8 S 5 kapelle Mit:
v x Atftila Hörbiger,l an Gerda Maurus, aush Georgia Hott, Vera swütkafivon der im artegs, Hans epestgepfiegte von Senleeteow e SC Senteeeugengl eben zur n

veie mie en Vorzügliche W. 4, 6, 8 20 S. 2, 4, 6, 8.20

Am Riebeckpiata Külche. z mitIrene v. Nevendorft

Rolf Wanka, Otto TreßSler
Georg Alexander

Karl sSkraup, Hans Olden
J „Kunsllertsen Werivol“

Jugendlichezugelassen!

Wer küsst
M

Madelelne?
INMWuMCSie erfahren es in

dem bezaubernden
Terra- Lustspiel

ab morgen

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

in Gohnhmner
in Eiche, Rüster, Nutbaum oder
auch Kirschbaum kaufen Sie
preiswert und gediegen bei

Sternstrahe 2.
Annahme aller Darlehnssecheine

Mitteldeutſche National Zeitung

Vergnügungen

Musikalienkandlun
gen Rammelt, Bar

an der Kasse des
Stadttheaters. Für

von imponierendem Format!

Ar. 328

Gr. Ulrichstr. 51
Der unbeschreibliche

Riesen-Erfolg!
Ein hinreißend

schönes Filmwerk!
Aus gezeichnet mit d. Prädikat
„Künstlerisch wertvolle

Auch in der 2. Woche
ein großer Erfolg

Hermann Sudermanns
berühmter Roman wurde ein
Fllmwerk von eindringlicher
Wucht und Größe

Regie: Veit Harlan
72

Ein Ufa-Film
nach dem gleichnamigen Roman

von Ludwig Ganghofer

mit Hans Knoteck, Paul
Richter, Hedwig Bleſbtreu,

Eduard Köck, H. A. Schlet-
tow, Erſka Dannhoff u. a.
Dieser Film, der von dem merk
würdigen und ergreifenden Erlebnis
eines fleimkehrers berichtet, ist nach
einem der schönsten u. interessantesten
Ganghofer-Romane gedrebt worden.

Frei nach Sudermanns gleich-
namiger Novelle mit

Kristina Söderhaum
fpits van Dongen

Anna Dammann
Winterstein Florath Legal
Für Jugendl. nicht zugelassen

W. 8.45 6.05 8.30 Uhr
So. 2.00 3.45 5.45 8.30

KRiwvalin
dergarin
Das ergreifende l iebes-

schicksal zweier
Werktags: 4.00 6.10 8.15 Uhr
Sonntags: 3.30 5.50 8,15 Uhr

Für Jugendliche zugelasgen!junger MenschenAFalarina lin Graf orloft

in einem packenden Ränkespiel
Ein Kunstwerk höchoten Ranges

Setbstuerständlichin deutscher Sprache
Jägendliche vicht ugelassen!

Bereschenke
W. 6 820 8.2, 6, 820 M Heute, Sonntag Sonntag, 15,30 Uhr

S u. jeden Sonnabend u. Sonntag 80 7 rt
S ab 19 Ohr

gen gg n Fastsaal nsehlteteng T CHäamodurger 2 mit der KapelleTar D Gurt Franke.Büſett Finſſ. Waſchmmſied
Volkstümliche Familien- für Seifenſpender

Konzert-Gaststätte in Gaſtwirtſchaften
u. Betrieben, 10 kg

otelragiien as 16. 30 v e IIohenrollernhof
20, RM. Hindenburgstraße 65, Nähe Riebeckplatz, Ruf 268 10heute, Sonntag, ab 19 Vnr Moosdorf, leute Sontag on jeden Sonn-

spielt die in vielen Großstädten Chemiſche Fabrik, abend und Sonnieg ab 19 DirDeutschlands mit großem Erfolg Leipzig S 3, 7aufgetretene Kapelle Brandvorwerkſtr. 52 im roten Saal
Hans Klein Jeteſtin, Gesellschaftstanz
mit ihren oberbayrischen im RestaurantS n c er jeden Sonntag ab 19 Uhronuntags sowie iſtwochs nachmittags S eu ebee e Künstler- Konzertjli 5 Heir, ftkäwilien-Kaffee- Kränzchen euren

L ehezur Selbſtanfertigung von
Handſchuhen, Handarbeiten, Damentaſchen

An vna Farkea u in vielen Farben und großer Auswahlrahmg., Fensterglas etc. Spiegel Jopr. mer J. GSobbe, Lederhandlung
F. Ach ca m, Glasermeister biöbel- Pv Peter ße Stein 26, neben SchauburGr. Klausstraße 9, am Markt. Tel. 225 65 Gr. Kla e 25 C S

Ermittelungen
an alſen Orten

t der, Gemaitde und L Ein

Mittwoch, den 29. November:
Ortsgruppe Giebichenſtein

Oeffentlicher Frauennachmittag. Thomaſiushaus,
See Uhr. Joh zplan

rtsgruppe Johannesplatz:e nene ges Beratungsſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10, 16.15 Uhr.

Arbeitsbeſprechung der Ortsabteilungsleiterinnen

e bentelantche
vehanntmachungen

Ortsgruppe Berliner Straße:
Dienstag, 28. November, 20.15. Uhr, öffentliche der Abtlg. Grenz und Ausland, Stadtſchützenhaus,

Verſammlung in der Aula der FriedrichNietzſche 16 Uhr.
Schule. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Haake,
Leipzig. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind herz Ortsgruppe Viktoriaplatz:

Donnerstag, den 30. November:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Reichshof, 16 Uhr.
Ortsgruppe Landrain (Zelle 7, 10, 11 und 12)-

Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Thomas,
15.30 Uhr.

lich eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung

Montag, den 27. November Ortsgruppe Steintor
Ortsgruppe Univerſität: Hausfrauennachmittag, Beratungsſtelle des Deut

Oeffentlicher Frauenabend, Gaſtſtätte St. Nikolaus, ſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10, 15.30 Uhr.

20 Uhr. Ortsgruppe Johannesplatz:Ortsgruppe Roßplatz- Oeffentlicher Frauenabend, AltHalle, 20 Uhr.
Oeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Roſen Ortsgruppe Trotha:

hahn, 15 Uhr. Oeffentlicher Frauennachmittag, Hall. Ruderklub,
Ortsgruppe Neumarkt: 15.30 Uhr.Oeffentlicher Frauenabend, Kameradſchaftshaus,
Albrechtſtraße 7, 20 Uhr.
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd:

Oeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten Paul
Riebeck-Stift, 20 Uhr.

den km e ſrdeſtsfront
Ortsgruppe Moritzburg:

Oeffentlicher Frauenabend, Haus an der Moritz

burg, 20 Uhr. Kreiswaltung Halle-StadtDienstag den 28. November Jch erinnere ermit alle Betriebsführer und Betriebs
Ortsgruppe Raniſcher Platz. obmänner an die Teilnahme an der Verſammlung anOeffentlicher Frauenabend, Schweizerhaus, 20 Uhr. Dienstag, 28. November, 16 Uhr, im Stadtſchützenhaus, zu
Ortsgruppe Geſundbrunnen: der der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und der Gau

Heffentlicher Frauennachmittag, Schrebergarten obmann Pg. Bachmann ſprechen werden.
PaulRiebeckStift, 15.30 Uhr.
Ortsgruppe Glaucha:

Oeffentlicher Frauenabend. Bäckerinnungshaus,
20 Uhr.
Ortsgruppe Paulusring:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Thomaſiushaus,
15.30 Uhr.
Ortsgrüppe Hallmarkt:

Oeffentlicher Frauenabend, Haus an der Noritz
burg, 20 Uhr.

graft durch freude

Kreis Halle-Stadt
Sondervorſtellung „Der Zarewitſch“ im Stadttheater.

Morgen 20 Uhr, verbilligte Eintrittskarten noch in der

Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, und im Theaterring, rerBarfußerſtaße erhalich. Schotterwerk, Löbejün (Saalkreis),

e r etter iſt Steinbruchsbeſitzer Hermann
Veronsteltungen Buſch in Löbejün als perſönlich

haftender Geſellſchafter. Es ſind
3 Kommanditiſten vorhanden. Die
Geſellſchaft hat am 1. Januar 1939
begonnen. Geſchäftsräume: Löbe
jün, Schulberg 7. Zweck iſt der Be
trieb eines Steinbruchs- und Schot-
terwerks.

Amtsgericht Löbejün (über Könnern S),
den 18. November 1939.

„Wir rufen die Freude“, der 20. frohe Sonntag
nachmittag, am 3. Dezember, 15 Uhr, im Thaliatheater. Das
bekannte und beliebte Kabarett-Programm mit Kurzſzenen
von und mit Maxim Falcke. Eintrittskarten zu 0,80
und 1,00 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volksbildung
Sprachkurſe. Für den Kurſus „Schwieriger engliſcher

Schriftverkehr“ und Konverſation werden noch einige An
re angenommen.Muſikſchule. Männer und Frauen, die am Chorſingen e eIntereſſe haben, werden gebeten, ihre Anſchrift in derGroßen Ulrichſtraße 26 abzugeben. r kindehen kühlt sich woh

wenn es richtige und gute Pflege hat.
Alles, was Sie dazu brauchen und was jede
Mutter zur Entbindung und in den Wochen
nachher nötig hat, führen wir als lang-
jährige Spezialität.

Säoglings Waagen genau wiegend,
auch leihweise. Telefonische Be-
stellungen (Nr. 265 45) besorgen wir
gern durch unseren Boten

Nlageigeubach
nfolge d f i V beit ü i ichstet e an greichen vrarbeiten für die Reichs We Ulrichstr. 26

die Dienſtſtelle für Bezugſcheine
für einige Tage geſchloſſen.

Ab und Ummeldungen hinſichtlich der Lebensmittel

Sport
Sonntag:

Waldlauf: 9.00 bis 10.30 Uhr, Treffpunkt Waldkater
(Schulze).

MontagReichsſportabzeichen für Männer und Frauen 20.00
bis 21.30 Uhr Moritzburg (Schulze). Fechten für Fort
geſchrittene: 19.00 bis 21.00 Uhr Henriettenſtraße 26.

Leipziger Str.

verſorgung ſowie Anträge auf die Reichskleiderkarte werden
im Zimmer 10a des Rathauſes entgegengenommen. Hier
findet auch die Ausgabe von Reiſekarten an Reiſende bzw.
von Bezugſcheinen an Militärurlauber ſtatt.

Ammendorf, den 24. November 1939.
Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

Neueintragung.
HRA. 82: Hermann Buſch, Steinbruchs- und
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Totenſonnkag
Es iſt ein ſchöner Brauch, der Erinne-

rung an unſere lieben Toten einen beſon
deren Tag zu weihen: den Totenſonntag.
Es gibt wohl niemanden, dem dieſer Tag
nicht etwas zu bedeuten hätte. Der eine
hat Vater und Mutter, der andere ein Kind
oder ſeine Frau oder einen treuen Freund
verloren, und ihnen gelten nun die vielen

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt (Schulze)

Kränze für unsere Toten auf dem Markt

Gänge, die heute ſo viele tun, hinaus zu
unſeren Friedhöfen, wo der Tod die Erde
geſegnet hat, damit ſie denen leicht ſei, die
unter ihr ruhen.

Winterlich kahl iſt die Natur geworden,
und ſie hat nur noch ernſten Schmuck zu
vergeben: den Zweig der Tanne und die
letzte Spätherbſtaſter, die noch vereinzelt
blühte, müde und halb erfroren. Aber ein
echter Lebensbaum iſt die Tanne, die kaum
Sommer und Winter unterſcheiden will,
und darum kommen ihre Zweige auf die
Gräber der Toten,

Schon ſeit Tagen pilgern viele Hallenſer
und Hallenſerinnen zum Stadtgottesacker,
zum Nord ver Südfriedhof, zum Ger
traudenfriedhof, und der geſchmückten Grä
ber wurden immer mehr. Die Blumen-
geſchäfte und ſtände in der Stadt hatten
ebenfalls ſchon ſeit Tagen ihre Arbeit dem-
entſprechend eingerichtet. Heute aber wird
die meiſten Gräber der grüne Schmuck des
Waldes zieren: der Tag iſt den Toten ge
weiht, ſeinen tiefen Sinn empfängt er je
doch nur aus einem geſteigerten Lebens
willen, der die hohe Aufgabe unſerer Zeit
begreift und auf die Zukunft hinweiſt. wh.
e

Das schön ste

die Gauſtadt alle

Neuer Wehrbezirks-Kommandeur
Der bisherige Kommandenr des Wehr-

bezirks-Kommandos Halle, Oberſt Freiherr
v. Düring, iſt zum Kommandeur einer
Artillerie-Erſatz-Formation ernannt worden.
Als ſein Nachfolger wurde Oberſt Grun
berufen.

Oberſt Frhr. v. Düring, der von An
fang an Kommandeur des Wehrbezirks
Kommandos Halle war, hat in zäher Arbeit
ein Jnſtrument aufgeſtellt, das bei dem
Wiederaufbau der Wehrmacht ſeine Feuer
probe beſtanden und in dieſer Kriegszeit
gezeigt hat, daß es tadellos funktioniert. Jn
verſtändnisvoller Weiſe hat Oberſt v. Düring
mit der Partei und allen Behörden zu
ſammengearbeitet, ſo daß die großen Auf
gaben reibungslos gelöſt werden konnten.
Auch ſonſt hat Oberſt v. Düring an dem
Aufſtieg unſerer Gauſtadt Anteil genommen,
genannt ſei nur ſein Wirken um das Wieder

Oberſt Grun war Kommandeur des
WehrbezirksKommandos Naumburg. Er hat
vordem an verſchiedenen Stellen Dienſt
getan, ſei es im Frieden als Truppen
adjutant oder Seebataillonsführer oder im
Felde als Kompaniechef, Bataillonsführer,
vertr. Generalſtabsoffizier oder Adjutant
eines Generalkommandos. Bereits Mitte
November 1914 erhielt Oberſt Grun das
EK. J. Für ſeine Verdienſte als Bataillons
führer im Kriege wurde ihm am 27. Januar
1915 die für einen Frontoffizier einzigartige
Auszeichnung zuteil, ein um zwei Jahre vor
datiertes Patent als Hauptmann zu erhalten.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann

Der kaufmänniſche Angeſtellte Fritz
Schaaf, Seebener Straße 63, hat am11. Auguſt 1939 den achtjährigen Schüler
Hans Schädlich aus Auerbach (Vogtl.) aus
der Saale vom Tode des Ertrinkens ge

zeitgemähe Weihnachtsgeschenk!
Mit den neuesten Grenzen

aufblühen des Reitſports. So ſehr ſein
Scheiden bedauert wird, ſo herzlich ſind die
Wünſche weiter Kreiſe unſerer Bevölkerung
für ſeinen neuen Wirkungskreis.

rettet. Jm Namen des Führers wird ihm
für die Rettungstat vom Regierungspräſi
denten die lobende Anerkennung ausge
ſprochen.

Bei der Generalprobe zu „Arabella“

e

l von Richard Strauß ini irt. Unser Bild wurde während der Generalprobe aufgenom-
Es zeigt den Oberspielleiter der Oper Dr. Siegmund Skraup beim Mitteilen von

Regie-Anweisungen Aufn.: MNgZ.Bilderdienſt (Zenker)

Gestern abend wurde im Stadttheater Halle die Oper „Arabella“
neuer Inszenierung aufgeführt.
men.

MN2Z 1. Beiblatt Nr. 326

drei Perkaufsſonntage vor Weihnachten

Wie der Polizeipräſident mitteilt, wer
den in dieſem Jahre die zuläſſigen Ver
kaufs und Beſchäftigungszeiten für alle
Betriebe des Handelsgewerbes einſchließlich
des Speditionsgewerbes im Polizeibezirk
Halle, umſaſſend die Gemeinden Halle,
Ammendorf, Wörmlitz-Böllberg, Merſeburg,
Leung, Spergau, Kirchfährendorf und Vene
nien wie folgt feſtgeſetzt:

Für die Sonntage am 10. und 17. Dezem
ber von 11.30 bis 17.30 Uhr und für Sonn
tag, 21. Dezember 1939 von 9 bis 14 Uhr.

Für den Milchhandel verbleibt es an
dieſen drei Sonntagen bei der bisherigen
Verkaufszeit.

Bäume mit weißen Kingen

In dieſen Tagen ſind eine Reihe von
Bäumen an verkehrsreichen Stellen mit je
zwei weißen Ringen angeſtrichen worden.
Sie ſollen während der Verdunkelung die
Verkehrsſicherheit erhöhen.

Werkmeiſterprüfung

Am geſtrigen Tag haben ihre Prüfung
als ſtaatlich geprüfter Werkmeiſter beſtan
den: O. Büchner, E. Dörntge, O. Geiſen
dörfer, R. Hecklau, K. Köhler, H. Miſſelwitz,
E. Müller, O. Neumeiſter, O. Pfeiffer,
P. Schubert und W. Städter.

Porläufig feſtgenommen
Der 18 jährige in der Fleiſcherſtraße

wohnhaft geweſene Willi Sch. wurde vor
läufig feſtgenommen, weil er ſich an einem
13- und la4jährigen Knaben unſittlich
vergangen hat. Außerdem war erdringend verdächtig, in nicht rechtsverjähr
ter Zeit ſich auch an einem 9jährigen Mäd-
chen. vergangen zu haben. Der Feſt
genommene, der im vollen Umfange geſtän
dig wurde, iſt nach Abſchluß der Ver
nehmungen dem Amtsgericht zugeführt
worden.

Betriebsſührer Betriebsobmänner
denkt an die Kundgebung im Sladi
ſchütenhaus am 28. November 16 Uhr

Laſtkraftwagen umgekippt. Geſtern 9.30
Uhr kam ein Laſtkraftwagen beim Be
fahren der Waiſenhausmauer in Richtung
Franckeplatz ins Rutſchen. Er geriet auf den
ſeitlichen Radweg, ſtieß gegen die Waiſen
hausmauer und von dort auf die Fahrbahn
zurück, wo er umkippte. Der Fahrer
wurde leicht verletzt, der Laſtkraftwagen
ſchwer beſchädigt.

Infolge Trunkenheit lief geſtern 18.40
Uhr ein Mann vor Talamtſtraße 5 vor ein
Kraftdreirad. Er wurde verletzt und nach
Anlegen eins Verbandes wegen Alkohol
einflüß in Haft genommen.

Fahrraddiebſtähle. Am 24. November
wurden ein Fahrrad an einer Bauſtelle in
der Deſſauer Straße und ein vor Kleiner
Berlin 2 abgeſtelltes nicht geſichertes
Damenfahrrad geſtohlen.

Deufschland, lfalien, Spanien, Japan

Standardwerk deuischer geographischer Wissenschoeft.

in Europa
register, zum Preise von Reſchsmark 48.

benötigt und bestfellen Sie deshalb sogleich

COLVUMBUS
WELTATLAS

Dieser Aflas erhlelt auf der Pariser Welfausstellung die gold. Medailie

Begeisferfte Anerkennungen von Prof. Dr. Filchner, Dr. Sven Hedin,
Prof. Pr. Max Eckert, Prof. Dr. A. Penk und zahlreichen Persön-
lichkeiten des öffentlichen Lebens. Inhalt der erweiterten Jubi-
läums ausgabe 1939: 118 Karfenseifen auf Leinenfälzen mit über
250 Haupt- und Nebenkarfen und vollsfändigem Orfs- und Länder-
register, das über 150000 qeoqraphische Bezeichnungen und Namen
aufweisf. Formet cles Karfenblattes 41)58 cm. Herstellung im
teuersfen Verfahren, dem lifhographischen Sfich. Gewicht 6 kg.
Einband aus schwerem Ganzleinen mit nichtoxydieren der Prägung,.

DREI-KEGEL-VERLAG Dr. Pefer Oestergaard K.-G.
Abt. Sortiment, Berlin Lichterfelde, Karwendelstrafze 35

Posischeckkonto Berlin 154 096 oder Wien 595 96

gegen Monefszah-
lungen von nur

Die langen Abende wird Ihnen dieser Aflas zu elner wahren Freude machen.
diesem Atlas suchen Sie werden es finden Jede Karte ist ein Kunstwerk; denn jedes
Kartfenoriginel ist im Sfichverfahren hergestellt. Wir erledigen die Bestellungen nach Mah-
gabe unserer Vorräte und in der Reihenfolge des Bestelleinganges.
gedruckten Bestellschein. Lieferung erfolgt ohne Vorherige Anzahlung, daher risikolos! Be-
denken Sie auch, dah die Post heute naturgemäh für che Beförderung längere Zeit als sonst

Dic Verbindung mit der Weit
Wer sich ein zuverlässiges Bild machen will über die Raum Probleme der jungen Nefionen:

Wer über Größe und Gliederungen Grofz-
brifanniens, über Ausdehnung und Bedeutung Rußlands, über Kolonial-Probleme us W. orientiert
sein will, braucht hierzu den Columbus-Welt-Atlas, E. Debes grofjer Hand-Atlas, das berühmte

Der Aflas kann nicht veralten, da die
Karten auf Leinenfälzen gehängt sind und sich leicht auswechseln lassen.

Weihnachtxangebot für die Leer der In
Wir liefern diesen Columbus-Welfatlas von Prof. E. Debes, der soeben Voll-
sfändig neu revidiert und ergänzt wurcle laut Beschreibung, mit den neuen
Grenzen enfsprechend den soeben stfaſfgehabten polifischen Umwälzungen

in Leinen gebunden, Formet 31)(42 cm. Mit vollstäncdigem Orts-
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Rat I. 40
Was Sie in

Darum benutzen Sie bei-

Bitte Pegtellschein bendtren! bitte hier abtrennen

Unferzeichneler besfelli hiermit beim Drel-Kegel-
Verlag Dr. Peter Oestergaard K. -G., Abt. Sortiment,
Serlin-Lichterfelde, Karwendelsir. 35, unter Bez. auf
MNZ., Halle

wer Exp. Columbus-Weltatias E. Debes Groher Hand-
atlas, Preis RA. 48. Den Befrag zehle ich in
ber in monoetl. Teilbefräögen von RM. 4.80 die
ersfe Rete folgt ist auf Posfscheckkfo. Berlin 154096
überwiesen. (Nichſgew. bitte streichen.) Eigentums-
vorbehalt der Lieſerfirma bis zum voll fänd. Ausgleich
erkenne ich an. Erfüllungsorf und Gerichisstand Ber
lin-Lichterſelde.
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„Engellandlied“ kein Tanzſchlager
Es gab eine Zeit, da hat man unſere
alten Regimentsmärſche zu Tanzſchlagern
herabgewürdigt. Es war dies eine böſe Zeit,
in der das deutſche Volk auf einem Vulkan
tanzte. Nie darf ſie wiederkehren.

Ein neues Marſchlied, eine flotte und
mitreißende Weiſe wurde in dieſer Kriegs
zeit geſchaffen. Wer kennt es nicht, dies
„Wir fahren gegen Engelland, Engelland!“
Alltäglich hören wir es im Rundfunk, ja wir
ſingen mit, wenn es von einer Abteilung
Soldaten, einem SA. Sturm oder einer
Schar Hitlerjungen auf dem Marſche ge
ſungen wird. Es iſt ein herviſches Lied, das
den Kampf und Heldentvd unſerer blauen
Jungs beſingt.

Jn dieſem Kampf gegen England, das in
unverantwortlicher Weiſe das Kriegsbeil
gegen uns ausgegraben hat, iſt uns dieſes
Lied ein heiliger Schwur. Wir wollen es
gleichſetzen mit unſeren Nationalliebern und
anderen Märſchen, die nur bei beſonderen
Gelegenheiten und in würdiger Form ge
ſpielt und geſungen werden.

Damit iſt aber unvereinbar, dieſes
„Engellandlied“ zum Tanzſchlager herab-
zuwürdigen, wie es hier und dort im Reich
und auch bei uns geſchehen ſein ſoll. Die
zuſtändigen Stellen ſind überall dagegen ein
geſchritten und auch die Organiſation des
Gaſtwirts- und Beherbergungsgewerbes hat
ſich gegen das Spielen dieſes Liedes zum
Tanz gewandt.
Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes

vedarf, um dieſen Uebelſtand abzuſtellen.
Wir wollen es ſingen aus friſcher Kehle, wir
wollen es gern als Konzertſtück hören, aber
danach zu tanzen wollen wir unterlaſſen.

Warnung vor Kriegsſchmarotzern
NSG. Schon im Weltkrieg 1914 bis 1918

mußte die Deutſche Zentralſtelle vor üblen
Geſchäftemachern warnen, die die Trauer
von Volksgenoſſen um ihre im Kampf ge
fallenen Angehörigen geſchäftlich auszu
ſchlachten ſuchten. Es ſind Anzeichen dafür
vorhanden, daß ſolche Konjunkturhyänen
wieder auf den Plan treten wollen. Es
möge daher ſehr nachdrücklich auf ſie hin
gewieſen werden. Es iſt z. B. beobachtet
worden, daß obſkure Photovergrößerungs-
unternehmen Reiſende umherziehen laſſen,
die Aufträge auf Herſtellung vonVergrößerungen zu erlangen ſuchen.
Ganz abgeſehen von der Gefühlsroheit, mit
der der Schmerz der Hinterbliebenen um
ihre gefallenen Soldaten als Geſchäftsanlaß
wahrgenommen wird, werden von Unterneh
mungen der gedachten Art in der Regel
minderwertige Bilder zu überſetzten Preiſen
geliefert. Wer das Bedürfnis fühlt, ſich eine
Bildvergrößerung des Kriegsgefallenen
herſtellen zu laſſen, ſollte einen anerkannten
Fachphotographen damit betrauen, die
Reiſenden unbekannter Unternehmen aber
abweiſen und ihre Namen der Deutſchen

Zentralſtelle melden.
Gewarnt werden ſoll ferner vor den

Verſendern ſogen. Andenkenmappen.
Dieſe Unternehmen ſchneiden die Anzeigen
über im Kriege Gefallene aus Tageszeitungen aus, kleben ſie in ſchwarz ein
gebundene, mehr oder weniger geſchmackloſe
Mappen und ſenden dieſe Mappen ohne
Beſtellung den Hinterbliebenen unter An
forderung eines Gelöbetrages von einigen
Reichsmark zu. Niemand iſt verpflichtet,
derartige unbeſtellt zugeſandte Erzeugniſſe
zu erwerben und zu bezahlen. Es beſteht
nicht einmal eine Pflicht zur Rückſendung.
Der aufdringliche Lieferant möge ſie bei

abholen. Jm
übrigen mache man auch in ſolchen Fällen
Meldung bei der Deutſchen Zentralſtelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen e. V.,
Hamburg 11, Troſtbrücke 4 II oder bei der
Zweigſtelle der Deutſchen Zentralſtelle,
Berlin N. 65, Lindowerſtraße 6.

Verkehrsſicherheit bei Perdunkelung
Anſtriche der Bordſteine werden vermehrt

Die Tiefbauverwaltung iſt mit den
Kräften des örtlichen Luftſchutzes beſtrebt,
nicht nur die weißen Anſtriche der Bord-
ſteinkanten in dem bisherigen Umfang zu
erhalten, ſondern zur Erhöhung der Ver
kehrsſicherheit noch weiter auszu-dehnen. Hierbei iſt die verſtändnisvolle
Mitwirkung aller Verkehrsteil-
nehmer unbedingt erforderlich.
Die Fußgänger müſſen darauf achten,

daß die friſch geſtrichenen Flächen nicht
betreten werden, ſolange die Farbe nicht
getrocknet iſt. Der Anſtrich wird im übrigen
ſo vorgenommen, daß er bei eintretender
Dunkelheit trocken iſt. Eine Abdeckung der
Neuanſtriche iſt nicht möglich, weil dann
die Flächen bis zur Dunkelheit nicht trocken
würden. Auch eine Abſperrung verbietet ſich
mit Rückſicht auf die dadurch hervorgerufene
Behinderung des Verkehrs. Fußgänger, die
trotzdem die friſchen noch nicht abgetrockneten
Flächen betreten, laufen Gefahr auszu
gleiten und zu Fall zu kommen. Deswegen:
Vorſicht bei Neuanſtrichen von Bordſtein
kanten.
Alle kriegsgräber werden geſchmückt

Auf eine Anordnung des Chefs des
Oberkommandos der Wehrmacht werden an
dieſem erſten Kriegsſonntag der Toten alle
Gräber deutſcher Soldaten, die den An
gehörigen nicht zugänglich ſind, mit Blumen
und mit Tannengrün einheitlich geſchmückt.
Es ſoll damit den Hinterbliebenen die
Sorge genommen werden, Blumen und
Kränze in das frühere Kampfgebiet zu
ſenden.

Arbeitsgemeinſchaft für Vorgeſchichte. Die
Winterſitzungen der von Dr. Grimm ge
leiteten Arbeitsgemeinſchaft für Vorgeſchichte
werden am 28. November, 20 Uhr, im Hör-
ſaal der Landesanſtalt eröffnet.

Die deutſche WehrmachtbetreutHeldengräber

Volksbund Deulſcher Kriegsgräberfürſorge wird die Kriegsgr

Deutſches FreikorpsEhrenmal auf dem Annaberg/ Oberſchleſien

erbaut vom Volksbund Heutſche Kriegsgräberfürſorge ſür alle Gefallenen der Freikorps,
des Grenz und des Selbſtſchutzes; am Fuße des Ehrenmals die von der Provinz Schleſien

erbaute Feierſtätte

Der Feldzug in Polen iſt ſiegreich be
endet, an Stelle von Kampf und Zerſtö
rung treten unter deutſcher Führung auf
allen Gebieten Ordnung Sicherheit und
Aufbau, die eine neue Epoche in Oſt
europa einleiten. Jm Weſten iſt der erſte
Abſchnitt der Kampfhandlungen gleichfalls
abgeſchloſſen. Mit freudigem Stolz blickt
das deutſche Volk auf ſeine Wehrmacht, in
ehrfürchtiger Trauer beugt es ſich vor
dem Opfer, das unſere Truppen draußen
vor dem Feind für das Vaterland brachten
Jetzt gilt es, den Dank für dieſes
Opfer abzuſtatten, es gilt, die Aufgabe
der Heldenehrung ſchnell und energiſch
in Angriff zu nehmen und ſo durchzu
führen, daß die Größe der Ehrung der
Größe des Opfers entſpricht.
Soſclatengräber in bester Obhutf

Wenn auch die Verluſte, unter denen die
unvergleichlichen Erfolge unſerer Wehr
macht erkämpft wurden, im Verhältnis zu
den Leiſtungen und dem Einſatz unſerer

Truppen überaus gering ſind, ſo treffen ſie
die einzelnen Volksgenoſſen, die einen
lieben Angehörigen verloren haben, darum
nicht weniger ſchwer und ſchmerzlich. Es iſt
daher verſtändlich, daß gerade aus dem
Kreiſe der Angehörigen immer wieder
Fragen nach dem Schickſal der deutſchen
Soldatengräber dieſes Feldzuges, vft

voller Unruhe und Sorge, geſtellt werden.

Nun, die Gräber unſerer gefallenen
Soldaten ſind in der beſten Obhnut, in
der Obhut ihrer Kameraden: die deutſche
Wehrmacht ſieht es als ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht an, ihren gefallenen Kame-
raden über den Tod hinaus die Treue zu
halten, ihre Gräber zu pflegen und auszu
geſtalten. Das Oberkommando der Wehr-
macht hat daher die Gräberfürſorge für die
Gefallenen des jetzigen Feldzuges über
nommen.

Nach dem Weltkrieg war das nicht mög
lich. Damals mußte die durch das Ver-
ſailler Diktat geknebelte und auf ein

Nur 3,10 Meter Stoff zum Anzug
Weikere allgemein inkereſſierende Erläuterungen zur Kleiderkarte

Die erlaſſenen Richtlinien geben wichtige
Anfſchlüſſe darüber, wie ſich der Verkauf
von Kleidung und Wäſche fortan abſpielen
wird.
Wieviel Stoff brauchen Anzug und Kleic“.

Die Kleiderkarte beſtimmt nur, daß ein
Anzug 60 Punkte, ein Koſtüm 45, eine
Bluſe 15 Punkte koſtet und läßt es frei,
dieſe und andere Dinge auch „nach Maß“
zu beſtellen. Es iſt eine alte Erfahrung,
daß ein Schneider für einen Anzug mehr
Stoff braucht als ein anderer, eine Schnei
derin für ein Koſtüm mehr als eine andere.
Darum hat der Sonderbeauftragte für die
Spinnſtoffwirtſchaft genau die Meter-
maße feſtgelegt, die fortan bei der Her
ſtellung von bezugsbeſchränkten Beklei-
dungsgegenſtänden zugrunde gelegt werden
ſollen.So darf z. B. für einen dreiteiligen An
zug nur 83,10 Meter Oberſtoff bei 144 Zen
timeter Stoffbreite verwendet werden, für
eine Hoſe 1,40 Meter, für ein Frauen
kleid jugendlicher Größe (36 46) 2,45
Meter 124 126 Zentimeter breit, für ein
Frauenkleid Größe 46—54 3 Meter 124—126
Zentimeter breit. Nur, wenn die Größe
des Verbrauchers, für den das Kleidungs
ſtück angefertigt werden ſoll, von der Nor
malgröße abweicht vder der Stoff
breiter oder ſchmäler iſt, darf entſprechend
mehr oder weniger Stoff geliefert
und verbraucht werden. Der Einzelhändler
oder der Schneider ſind dafür verantwort
lich, daß nicht mehr Stoff verabfolgt vder
verbraucht wird, als unbedingt not
wendig iſt.
Sporscome Schniftmuster

Der Einzelhändler ſoll die Hausfrau,
die ſelbſt ſchneidern will, beraten, daß ſie
nicht mehr Stoff kauft, als ſie nach den
feſtgelegten Metermaßen wirklich für ein
Kleid oder eine Jacke benötigt. Es wird
außerdem darauf hingewirkt, daß die neuen

Schnittmuſter und Myobdelle ebenfalls den
vorgeſchriebenen Stoffverbrauch zugrunde
legen. Schnittmuſter und Modellkleider wer

den alſo in gewiſſer Hinſicht „genvrmt“,
ohne daß darunter aber Vielfalt und
modiſche Note zu leiden brauchen. Die
Hausfrau bekommt von vornherein nur
Schnittmuſter in die Hand, die ihre
Kleiderkartenpunkte und ihren Geloöbeutel
ſchonen und doch hübſch und zweckmäßig ſind.
lange Strümpfe Kniesfrümpfe und Socken

Bei den Männern gelten als „lange
vder dreiviertel lange Strümpfe“ im Sinne
der Kleiderkarte auch Sportſtrümpfe aller
Art (mit Ausnahme von Sportſtutzen) und
Knieſtrümpfe. Als „Socken“ gelten auch
Unterzieh- und Ueberziehſocken, ſogenannte
Knöchelſocken und Sportſocken, wie z. B.
Skiſocken. Bei den Frauen gelten als
„Strümpfe“ auch Knieſtrümpfe, Unterzieh
ſtrümpfe, beſtickte Strümpfe, Sportſtrümpfe
(jedoch nicht Sportſtutzen), als „Söckchen“
auch Sportſöckchen. Kartenpflichtig ſind
ferner auch alle naturſeidenen Strümpfe
und Söckchen. Entſprechende Vorſchriften
gelten auch für die Knaben, Mädchen und
Kleinkinder mit dem Zuſatz, daß an Mädchen
keine kunſt- und naturſeidenen Strümpfe
verkauft werden dürfen.
Hemclen mit und ohne Krogen

Nach der Kleiderkarte für Männer
„koſtet“ ein Taghemd vder Oberhemd
20 Punkte. Es gibt nun Oberhemden mit
feſtem und mit loſem Kragen. Außerdem
gibt es Hemden, die üblicherweiſe ohne
Kragen getragen oder verkauft werden, wie
Arbeiterhemden, lange Trikothemden mit
Einſatz, auch Smoking- und Frackhemden.
Die 20 Punkte beziehen ſich bei den mit
feſtem Kragen hergeſtellten Hemden, zu
denen auch Sporthemden, Ski- und Tennis
hemden und Polohemden mit langen
Aermeln gehören, auf dieſe Hemden. Bei
Hemden, die üblicherweiſe mit loſem Kragen
verkauft werden, geben die 20 Punkte An
ſpruch auf einen, nicht etwa auf zwei
Kragen. Der zweite Kragen koſtet drei
Punkte extra. Als Taghemö der Frauen
gelten auch das Polohemd mit langen
Aermeln und das Sporthemd.

äberftätken zu machtvollen Ehrenmalen ausgeſtalten

Mindeſtmaß herabgedrückte deutſche Reichs
wehr auf alle derartigen Aufgaben ver
Na weil alle Kräfte für den Dienſt am

euaufbau gebraucht wurden. Die Kriegs
gräberfürſorge ging alſo in die Hände
ziviler Behörden über. Daneben erwuchs
im Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge eine Organiſation
aus dem Herzen des Volkes ſelbſt, die über
all dort einſprang, wo die Beſtimmungen
von Verſailles ein Eingreifen der amtlichen
deutſchen Stellen unmöglich machten. Der
Volksbund hat dann unermüdlich und zäh
darum mine den Gedanken der Helden
ehrung im deutſchen Volk wachzuerhalten
und immer mehr zu vertiefen.

Kamercdschaff öber den Tod
In allen ehemaligen Frontgebieten hat

er deutſche Kriegsgräberſtätten ausgeſtaltet
und machtvolle Mahnmale errichtet.
Die Ehrenmale von Haubourdin und Liny
devant Dun in Frankreich, Langemarck in
Belgien, Tolmein und Quero in Jtalien,
Bitolj in Jugoſlawien und Nazareth in
Paläſtina ſind unvergängliche Zeugen für
die Größe deutſchen Soldatentums und für
die Treue der Heimat. Draußen im Front
gebiet, wo unſere Soldaten kämpften, blute
ken und fielen, ſtehen dieſe Male. Eingefügt
in die umgebende Landſchaft und doch von
deutſchem Geiſt geprägt und geformt, aus
beſtem Material mit größter künſtleriſcher
und handwerklicher Gewiſſenhaftigkeit ge
plant und vollendet, bieten ſie unſeren Ge
fallenen draußen Heimat in fremder Erde.
Seite an Seite, unter dem gleichen Kreuz,
dem gleichen Grabſchmuck ruhen die deut
ſchen Soldaten dort in unlöslicher Kamerad
ſchaft über den Tod hinaus, wie ſie im Leben,
Kämpfen und Sterben Kameraden waren.
Eine ſo ungeheure Aufgabe war die Ehrung
des Heldentums von über 2 Millionen Ge
fallenen zu denen nach der Rückkehr
Oeſterreichs noch 12 Millionen der öſter
reichiſch- ungariſchen Armee kamen daß ſie
bis heute nicht vollendet werden konnte. Es
hat Jahre gedauert, ehe der Volksbund in
dem von innerem Hader zerriſſenen, durch
den verlorenen Krieg zu Tode erſchöpften
Deutſchland von damals ſich ſo weit durch
geſetzt hatte, daß er an die praktiſche Bau
arbeit draußen in den Frontgebieten gehen
konnte. Die Syſtemregierungen, denen der
Gedanke der Heldenehrung fremd, ja ver
haßt war, legten dem Volksbund wie auch
der amtlichen Kriegsgräberfürſorge überall
Schwierigkeiten in den Weg, und erſt nach
der Machtergreifung konnte der Volksbund
mit aller Kraft an den Ausbau der deutſchen
Kriegsgräberſtätten gehen.

Heute iſt die Lage ganz anders. Kein
deutſches Soldatengrab wird jahrelang nach
Kriegsende vhne Pflege und Betreuung im
fremden Lande liegen. Ein ſtolzes, einiges
und ſtarkes Reich, dem der Gedanke der
Heldenehrung eine ſelbſtverſtändliche und
heilige Pflicht iſt, dankt den Soldaten, die
für ſeine Ehre und Zukunft ihr Leben gaben.
Die deutſche Wehrmacht hält die
Ehrenwache an den Gräbern ihrer
gefallenen Kameraden. Der Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, heute
eine große, feſtgefügte Organiſation mit
über 800 000 Mitgliedern, hat ſich dem Ober
kommando der Wehrmacht unterſtellt, ſeine
reiche Erfahrung ſteht für die Ehrung der
Gefallenen dieſes Feldzuges zur Verfügung.
Auch für die ermorcdleten Volkscleufschen

Die mit den Aufgaben der Kriegsgräber-
fürſorge betraute Abteilung des Ober
kommandos der Wehrmacht hat die Arbeit
bereits aufgenommen. Sie hat nach Polen
Gräberoffiziere entſandt, die die deutſchen
Soldatengräber ſicherſtellen. Dabei werden
auch die Gräber der ermordeten
Volksgenoſſen und die der deutſchen
Gefallenen des Weltkrieges erfaßt. Denn
gerade in Polen, wo 350 000 deutſche Welt-
kriegsgefallene und etwa 500 000 der öſter
reichiſch ungariſchen Armee ruhen, konnte
bisher für die Ehrung dieſer Gefallenen
am wenigſten getan werden. Syſtematiſcher
Widerſtand der polniſchen Regierungen, die
Weiträumigkeit des Landes, die ſchlechten
Wegeverhältniſſe und der Mangel an ge
ſchulten Facharbeitern haben dem Ausbau
der deutſchen Kriegsgräberſtätten größere
Schwierigkeiten bereitet als in irgendeinem
anderen Lande.

Nach Erfaſſung und Sicherung der deut
ſchen Kriegergräber werden in den einzelnen
Kampfgebieten geeignete Plätze ausgewählt,
wo die deutſchen Gefallenen auf endgültig
veſtehenbleibenden Kriegsgräberſtätten ge
ſammelt werden, die zu macht vollen
Ehrenmalen ausgeſtaltet werden ſollen.
Dieſe Aufgabe fällt dem Volksbund Deutſche
Kriegsgräberfürſorge zu. Er wird ſie in
gleichem Geiſt und mit demſelk n Verant
wortungsbewußtſein durchführen, dte er
überall in ſeiner Arbeit im Dienſt deutſcher
Heldenehrung bewieſen hat, und die vom
Führer ſelbſt
worden ſind.
Das deutſche Volk aber und beſonders

die Angehörigen der Gefallenen haben die
Gewißheit, daß für unſere Kriegergräber
alles geſchieht, was nur möglich und
denkbar iſt. Unſere Gefallenen werden in
Ehrenſtätten ruhen, die mit Einſatz aller

immer wieder anerkannt

Mittel zu Mahnmalen deutſchen Heldentums
und zur Heimat im fernen Lande geſtaltet
und zu Wallfahrtsorten werden ſollen, an
denen die Angehörigen und vor allem auch
die Jugend Großdentſchlands in Ehrfurcht
und Dankbarkeit ſich bengen werden vor der
Größe und dem Opfer deutſcher Soldaten.

Klaus von Lutzau.
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Draußen und drinnen eine Front
Ein Militärtransport hat kurze Zeit

Aufenthalt. Der Zug iſt gerade neben dem
Anſchlußgleis einer halliſchen Firma ſtehen
geblieben. Die Betriebsgemeinſchaft jubelt
den Kameraden zu. Schnell iſt der Entſchluß
gefaßt: zwanzig, dreißig, vierzig Pfund
Aepfel, dazu die nötigen Zigaretten und
Bonbons ſind blitzſchnell zur Stelle. Junge
deutſche Mädel aus der Betriebsgemeinſchaft
verteilen die Liebesgaben. Ueberall freudige
Geſichter: hier Freude am Geben, dort
Freude über die Kameradſchaft. Alles iſt
verteilt. Ein Pfiff. Langſam rollt der Zug
unter fröhlichem Singen der Soldaten
weiter.

Einige Tage ſpäter erhält die Gefolg
ſchaft des Betriebes folgendes Schreiben:
„Wir werden nie vergeſſen, Jhnen für Jhre
Liebesgaben immer zu danken. Daß es einer
der ſchönſten Augenblicke für uns Soldaten

war, werden Sie nicht ſo empfinden, wie
wir, die wir die Ehre haben, für Führer,
Volk und Vaterland zu kämpfen und unſer
Leben einzuſetzen. Unſere Heimat zu ſchützen,
komme was da mag, das iſt unſere Aufgabe.
Wenn alle in der Heimat uns ſo unter
ſtützen, wie Sie es taten, dann muß unſer
Deutſchland einer beſſeren Zukunft ent
gegengehen. Jhr an der Front in der Hei-
mat müßt genau ſo viel Opfer bringen wie
wir „draußen“, und ſo wollen wir unſeren
Glauben an die Größe unſeres Vaterlandes
dadurch beweiſen, daß wir unſere Pflicht
dort tun, wo unſer Führer uns braucht.“

Das Ergebnis dieſes Briefes iſt: Wir
werden jeden Militärtransport ſo emp
fangen wie dieſen!

Otto K., Betriebsobmann
eines halliſchen Betriebes.

Ecce-Feier
der Lakeiniſchen Hauptſchule

Geſtern morgen beging die Latei-
niſche Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen ihre diesjährige Ecce-Feier, die
ihren Namen nach dem Anfang des
wirkungsvollen Chores von Jacobus Gallus
„Ecce quomodo moritur iustüs“ trägt und
in der in würdiger Form in Gegenwart
der Mitglieder und Freunde der Anſtalt die
im vergangenen Jahre durch den Tod ent
riſſenen ehemaligen Schüler ſymboliſch aus
dem Gemeinſchaftskreis der Schule entlaſſen
werden. Unter den Schülern der Latinag,
derer jetzt gedacht wurden, befanden ſich
zwei, die den Heldentod ſtarben, ferner u. a.
Dr. Fielitz, ein Mitzögling von General
feld marſchall von Mackenſen, ſowie fünf
ehemalige Lehrer der Latina.

Oberſtudiendirektor Dr. Dorn hielt
eine auf den Sinn der Stunde eingehende
Anſprache, in der er auf die ſittliche Pflicht
hinwies, alles für das Vaterland zu tun,
was wir vermögen. Die Chöre ſang der
Stadtfſingechor unter ſeinem neuen
Leiter Oberſchullehrer We u in weihevoller
Abſtimmung.

Zinkgeräte nicht für Lebensmittel
Trotz wiederholter Warnung vor Be

nutzung verzinkter eiſerner Gefäße zur
Aufbewahrung oder Zubereitung von
Lebensmitteln ſind immer wieder Ver
giftungsfälle vorgekommen, die durch den
Genuß zinkhaltiger Lebensmittel entſtanden
ſind. Solche Zinkgefäße dürfen zwar zur
Beförderung von Waſſer, aber keinesfalls
zur Beförderung oder Aufbewahrung von
äurehaltigen oder leicht ſäuernden Lebens

mitteln wie Sauerkohl, Kartoffelſalat,
Fleiſchſalat, Milch, Fleiſch, Marmelade,
Obſtſäften, Wein, Brotteig uſw. verwendet
werden, da dieſe Lebensmittel durch Be
rührung mit Zink in kürzeſter Zeit ge
ſundheitsſchädlich werden und Maſſenver

hervorrufen können. Eine
olche Verwendung iſt nach 8 3 Nr. 1, 8 11
des Lebensmittelgeſetzes verboten und
ſtrafbar.

III

Pom Wochenmarkt
Das dunkle Grün der Grabkränze, die

zum Totenſonntag angeboten wurden, be
herrſchte das Bild des Marktplatzes am
Sonnabend. Es war eine rege Nachfrage
nach dieſen Kränzen, ſo daß zeitweiſe die
Stände kaum zu ſehen waren hinter der dich
ten Mauer von Menſchen. Jm ganzen
mutete der Markt winterlich an. Die Haufen
von Grünkohl mochten zu dieſem Eindruck
beitragen, auch die wahren Gebirge, zu
denen ſich der ſo vielartig verwendbare
Sellerie türmte. Aepfel waren in unüher-
ſehbaren Mengen da. Unerſchöpflich iſt der
Vorrat an Suppengrün, von dem ſich die
Hausfrau beim Weggehen noch zwei Hände
voll in die Markttaſche ſchieben ließ um
daraus u. a. die haltbare Suppenwürze her
zuſtellen.

Kurszektel der Hausſrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten

geſtern das halbe Kilogramm Spinat 0,12
bis 0,16, Kohlrabi 0,07, Karotten 0,05-0,06,
Kohlrüben 0,06, Sellerie 0,08--0,13, rote
Rüben 0,08, Porree 0,13, Winterfürſt 0,99,
Blumenkohl 0,20-0,51, Wirſingkohl 0,07,
Rotkohl 0,07, Weißkohl 0,05, Roſenkohl 0,35,
Peterſilienwurzel 0,12, Rettich das Stück
0,08-0,13, Meerrettich die Stange 0,50, Zwie
beln „as halbe Kilogramm 0,09 -0,10, Wal
nüſſe 0,44, Aepfel 0,14—0,48, Birnen 0,11 bis
0,39, Quitten 0,18—0,26, Treibſalat der Kopf
0,16——0,24 RM.

„Ueber 9000 Hilfeleiſtungen täglich
haben Helfer und Helferinnen des Deut
ſchen Roten Kreuzes zu bewältigen. Unter
et ſfe. Werde förderndes Mitglied des

Waſſerſtands Meldungen
vom 25. November 1939

Saale W. F. W. F.Srochlitz 3.751 12 Wittenverg 4,96
Trotha 8,90 17 Roßlau e 19Bernburg a 22 Allen 4,7.Calbe OP 2,541 10 Barby 44,87Calbe UP 5. 16 28 Magdeburg 4,03
Grizehne 5, 141 23 Tangermünde 4,94Wittenberge 4,35

Elbe Lenzen 4.30Leitmerit 3,081 W Dömitz 3,52 20
Auſſig 3,551 47 archau 4,09Dresden -3, 19 46 Boizenburg 43,13
Torgau 4. 84] 48 Hohnsdorf 4 3.32 l.

Diesmal Hach als Berufsboxer
Am 3. Dezember Berufsboxkämpfe in der Gauſtadk Halle

Am Sonntag, dem 3. Dezember, finden im neu
et Boxring Halle im Reichshof“erufsboxkämpfe ſatt. Die Ausrichtung und ſport

liche Leiſtung hat der mit ſeinen bisherigen Ver
anſtaltungen ſo erfolgreiche Heinz Hermann.
Wenn der Veranſtalter für Halle eine „Pflegeſtätte
deutſcher Boxkunſt“ ankündigt, dann will er damit
fraglos ſagen. daß er nicht eine Gelegenheits
veranſtaltung plant, ſondern in Boxring Halle
etwas beſtändiges ſieht. Das Programm, das der
Veranſtalter für ſeinen erſten Kampftag aufgeſtellt
hat, läßt ſolche Hoffnungen berechtigt erſcheinen. Es
hält eine Linie, zeigt Verſtändnis und iſt mit viel
Sorgfalt zuſammengeſtellt. Das erfreulichſte Plus
in dem Kampfprogramm iſt die Beſchäftigung
unſerer Mitteldeutſchen Boxer, ja das ganze
Programm iſt auf dieſe aufgebaut.

Neben dem Hallenſer Hach und dem Weißen
felſer Ködderitzſch ſtehen MüllerGera und
Bernhardt- Leipzig. Jn Bernhardt und ſeinem
Gegner Werner Riethdorf ſtellen ſich zwei
ehemalige Deutſche Meiſter vor, beide gut genug,
den jetzigen Meiſter im Leichtgewicht Blah o oder
auch den Federgewichtsmeiſter Karl Beck heraus
zufordern. Karl Hach, der jüngſte im Berufslager,
hat den intereſſanteſten Gegner. Nico Droog, den
Doppelmeiſter von Holland. Für Hach bedeutet
dieſer Kampf ſehr viel es iſt ſeine härteſte
Prüfung, die er bisher zu beſtehen hat.

Mit Walter Müller Gera ſtellt ſich in Halle
die „ſchönſte linke Grade“ vor, die Müller den Bei
namen „Florett-Müller“ eintrug. Sie wird gegen
den großen Kämpfer Meyer Ludwigshafen die
Hauptwaffe ſein und zu einem Kampf beitragen, der
als wirkliche Boxkunſt bezeichnet werden kann.

Meyer, der bisher im Halbſchwergewicht kämpfte,
aber für ſo ſtarke Leute wie Kreitz und Seidler zu
leicht iſt, geht in ſeine natürliche Klaſfe, das Mittel
gewicht, zurück.

Auch die ſchwerſte Klaſſe iſt vertreten. Jn dem
alten und weitbekannten Haudegen Jakob Schön
rath und ſeinem Gegner, dem jungen Düſſeldorfer
Jn der Wieſche ſtellen ſich die alte und die
neue Boxſchule vor. Man kann auf dieſe Paarung
„der Großen“ beſonders geſpannt ſein.

Ködderitzſch, der Weißenfelſer Feder-
gewichtler, gleich Hach Gaumeiſter von 1937, wird
im Leichtgewicht gegen Stoy, den in Dresden
lebenden Sudetendeutſchen, ſtarten.

Ueberſchaut man dieſes Programm, ſo kann man
mit ihm zufrieden ſein. Die drei oberſten Klaſſen:
Schwergewicht, Halbſchwergewicht und Mittelgewicht
ſind vertreten, dazu zwei Kämpfe im Leichtgewicht,
von denen beſonders der Kampf Bernhardit
gegen Riethdorf ein gutes Treffen zu werden
verſpricht. Eine ſehr geſchickte Zuſammenſtellung:
Der Defenſivkünſtler Müller gegen den Angriffs
boxer Meyer mit einer harten, genauen Rechten.
Der Schläger Droog gegen den jungen, nicht
minder harten Hach. Droog hat die Ringerfahrung,
Hach die Jugend auf ſeiner Seite.

Auch im Schwergewicht iſt jene Miſchung
kämpferiſcher Eigenheiten vorhanden, die immer
einen Kampf verſpricht. Wir ſind überzeugt, daß
Schön rath ſowohl wie Jn der Wieſche
gefallen werden. Auch Ködderitzſch wird ſich ſicher
bemühen, einen großen Kampf in ſeiner engeren
Heimat zu liefern.

Alle ſportlichen Vorausſetzungen ſind alſo für
das Gelingen des erſten Kampftages gegeben.

9pendet Kleider für die befreiten Deulſchen!
Ein Aufruf Hilgenſelds an die deutſche Volksgemeinſchaft

Der Reichsbeauftragte für das Winter
hilfswerk, Erich Hilgenfeld, erläßt fol
genden Aufruf:

„Volksgenoſſen! Seit 20 Jahren haben
Millionen Volksdentſche im ehe-maligen Polen den Kampf für ihr
Deutſchtum unter größten Entbehrungen
geführt. Sie wurden in der langen Zeit
wirtſchaftlich auf das ſchwerſte bekämpft.
Man hat ihnen das letzte genommen.

Von engliſchen Kriegshetzern aufgeſtachelt
hat polniſcher Haß ſie bis zum letzten aus
geplündert. Jhre Angehörigen wurden ver
ſchleppt und beſtialiſch ermordet. Sie wur
den von Haus und Hof verjagt. Jhr Eigen
tum wurde zerſtört. Sie ſtanden wegen

ihres Bekenntniſſes zum Deutſchtum vor
dem Nichts.

Nun hat der Führer unſere volksdent-
ſchen Brüder in die großdentſche Heimat
zurückgeführt. Unſer ſelbſtverſtändlicher
Dank für ihr Durchſtehen iſt die Hilfe der
ganzen Volksgemeinſchaft.

Sie brauchen nun nicht mehr zu hungertt.
Es fehlt aber für den kommenden Winter
an dem Notwendigſten. Spendet ſofort
warme Bekleidungsſtücke für Männer,
Mütter und Kinder. Wäſche, Wollzeng,
Kopfbedeckungen, Kleider, Anzüge, Mäntel
und Schuhzeng müſſen ſchnell beſchafft
werden.

Jeder tritt an und bringt ſein Opfer
auch du!“

Rachrichten an Angehörige in Feindesland
Bei Nachrichtenübermittlung an nicht

internierte Angehörige in Feindesland ſind
folgende Richtlinien zu beachten:

Die für die Nachrichtenübermittlung
allein gültigen Formulare können auf An
trag unter Beifügung eines Freiumſchlages
(mit voller Anſchrift des Antragſtellers)
beim Präſidium des Deutſchen Roten
Kreuſes, Amt Auslandsdienſt, Berlin
SW 11, Kleinbeerenſtraße 7, erbeten wer
den. Die Formulare ſind zweifach unbe
dingt mit Schreibmaſchinenſchrift auszu
füllen, die Nachricht ſelbſt iſt vom Einſender
handſchriftlich zu unterzeichnen. Die Nach
richt darf nur rein perſönliche Mit
teilungen enthalten.

Die ausgefüllten Formulare ſind dem
Präſidium des Deutſchen Roten Kreuzes,
Auslandsdienſt, Berlin SW 11, Klein
beerenſtraße 7, wiederum unter Beifügung
eines Freiumſchlages mit der vollen An
ſchrift des Antragſtellers zurückzuſenden.
Die Nachrichtenübermittlung iſt nur ein
mal während eines Monatsmöglich.

Das Deutſche Rote Kreuz überſendet die
ausgefüllten Formulare an die „Agence
Centrale des risonniers d e

Guerre“ in Genf Internationales
Komitee vom Roten Kreuz von dort wer
den die Nachrichten den Angehörigen im
Feindesland zugeleitet. Die Nachrichten
übermittlung iſt nur möglich, wenn die in
letzter Zeit gültige genaue Anſchrift des in
Feindesland lebenden Empfängers bekannt
iſt. Lebt der Empfänger in einem nach
Kriegsausbruch geräumten Ort in Feindes-
land, wird die Nachſendung verſucht werden.
In dieſem Falle iſt ebenfalls die genaue
letzte Anſchrift anzugeben.

Für Nichtinternierte iſt dieſe
Nachrichtenübermittlung durch das Rote
Kreuz die ein zig mögliche Verbindung
mit den Angehörigen in Feindesland, Jeder
unmittelbare Verſuch der Ueberſendung von
Briefen oder anderen Poſtſachen in das
Feindesland iſt zwecklos. Auch durch die
diplomatiſchen Vertretungen der Schutz
mächte oder durch das Auswärtige Amt
können keine Nachrichten in das Feindesland
vermittelt werden.

Ueber die Form der Poſtſendungen an
internierte Angehörige in Feindesland
haben wir in unſerer Ausgabe Nr. 319 vom
19. November berichtet.

Turnen Sport Spiel
Die endgültigen Mannſchaften

Zum heutigen Fußballkampf Deutſchland Jkalien
Erſt 24 Stunden vor dem großen Länderſpiel im

ausverkauften Olympiaſtadion wurden die Auf
ſtellungen beider Mannſchaften bekanntgegeben. Jn
der deutſchen Elf hat es nur eine Aenderung
gegeben, da Reichstrainer Herberger den Hamburger
Rohde als Mittelläufer für Sold ein
geſetzt hat. Es werden alſo ſpielen:

Raftl (Admirag Wien); Janes (Fortung Düſſel
dorf), Billmann (1. FC Nürnberg); Kupfer (Schwein
furt 05), Rohde (Eimsbüttel), Kitzinger (Schwein-
furt 05); Lehner (Schwaben Augsburg), Hahnemann
(Admirg Wien), Conen (Stuttgarter Kickers), Binder,
Peſſer (beide Rapid Wien). Erſatzleute ſind:
Torhüter Jahn Berliner SV 92), der Läufer Sold
(1. FC Nürnberg), die Stürmer Gelleſch (Schalke (4)
und Arlt (Rieſager SV).

Die „Azzurris“ ſind da!
Die italieniſche Fußballexpedition iſt am Sonn

abend in Berlin eingetroffen. Verbandskapitän
Pozzo gab nach einem herzlichen Empfang die Auf

ſtellung ſeiner Mannſchaft wie folgt bekannt
Olivieri (FC Turin); Marchi, Sardelli (beide
Genug 93); Genta, Battiſtoni, Perazzoli (alle
Genua 93); Neri (Genua 93), Demaria (Ambroſtana
Mailand), Boffi (FC Mailand), Scarabello (Genuag
93). Colauſſi (Trieſt). Die Geſchloſſenheit der Mann

So Leon morgen in ger R

einen aus führlichen Bericht
von dem Fuhballäncderkampf

nünnininniniiiiiiiiimiiiiiiiiiinniiiiiinuinn

Peutsciand ſtalſe
ſchaft iſt durch die Einſtellung von ſieben Spielern
des zur Zeit ſtärkſten italieniſchen Vereins, Genug 93,
gewährleiſtet.

Kleine Sporkrundſchau
Schmaus kann wieder ſpielen. Der bekannte

Wiener Nationalverteidiger Willi Schmaus der
beim Städteſpiel Wien gegen Budapeſt empfindlich
verletzt wurde, iſt erfreulicherweiſe wieder her
geſtellt.

Belgien ſtellt Fußball-Ländermannſchaft auf. Am
10. Dezember wird in Rotterdam aus Anlaß des
50jährigen Beſtehens des Niederländiſchen Fußball
Verbandes ein Länderſpiel Holland gegen Belgien
als Jubiläumsſpiel durchgeführt.

Blazejezak wieder geſund. Der ausgezeichnete
400-Meter Läufer Hermann Blazejezak aus
Hannover, der als Oberfeldwebel den Polen Feldzug
mitgemacht hat und verwundet wurde, iſt inzwiſchen
geſundet und hat bereits wieder ſeinen Platz in
der Wehrmacht einnehmen können. Blazejezak hat
an verſchiedenen Länderkämpfen mit Erfolg teil
genommen.

Jubiläumsturnier wird fortgeſetzt. Das Jubi
läumsturnier im Fauſtball der Tſchft. Weimar
mußte bekanntlich unterbrochen werden. Die Tſchft.
Weimar beabſichtigt, das Turnier im Januar fort
zuſetzen und auch vor allem die bereits mehrfach
verſchobenen Jugendſpiele abzuwickeln.

Boxländerkampf Jtalien Schweden. Der ſchon
ſeit längerer Zeit geplante Boxländerkampf zwiſchen

Italien und Schweden iſt nunmehr feſt abgeſchloſſen
worden und findet am 2. Februar in Stockholm
ſtatt. Die Boxer der beiden Länder ſtehen ſich damit
zum erſten Male in einem offiziellen Ländertreffen
gegenüber.

Der Bromberger Männerturnverein von 1859,
der ſich die ganze Zeit ſeines Beſtehens hindurch
und beſonders in den letzten zwei Jahrzehnten um
das deutſche Volkstum hervorragende
Verdienſte erwarb, beging ſein 80jähriges Be
ſtehen in den feſtlich geſchmückten Räumen des
Ruderklubs „Frithjof“.

Jn Kölu und Göppingen werden die Kriegs
meiſterſchaften unſerer Amateurringer veranſtaltet.
Jn Köln kommen am 20. und 21. Januar die Ver
treter im Feder, Leicht und Schwergewicht zum
Einſatz. Die Titelkämpfe im Bantam, Welter-,
Mittel und Halbſchwergewicht werden gleichfalls
im Laufe des Januars in Göppingen entſchieden.

Sport bereinsnachrichten
Boruſſia 02. Der vielſeitig angeregte Abend eines

ungezwungenen, kameradſchaftlichen Beiſammenſeins findet
heute abend bei Eintritt der Dunkelheit im Gaſtzimmer
des Gildenhaus „Sankt Nikolaus“ ſtatt. Freunde und
Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

friedenstellen.

e a a e a a i t e e a i i a i e e ee eMit Ihrer Kleiderkarte können Sie bei uns Ihren Linkauf in
modischer Damenwäsche Strümpfen aller Art

solider Gebrauchswäsche
vornehmen. Die bekannte Etam-Qualität, die reiche Auswahl
und die erstklassige Paſform werden Sie in jeder Hinsicht zu-
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Mitteldeutſche Nationgi-zenung

PK. Pink (Scherl) „Fr.“ OKW.Aufn.

Im Wipfel einer starken Eiche an der franzö-
sischen Grenze haben sich deutsche Artillerie-

Beobachter „eingenistet“

Gehörk die Whisky Flaſche
in den Gerichtsſaal?

San Franzisko, im November.
Der Advokat Remington White gehört

zu den bekannteſten Strafverteidigern San
Franziskos. Aber er hat von jeher eine
höchſt ſeltſame Gewohnheit. Mitten unter
ſeinem Plaidoyer pflegt er plötzlich aus
ſeiner Taſche eine flache Whiskyflaſche
hervorzuziehen und ſich mit ein paar kräf-
tigen Zügen zu ſtärken. Man hat ihn
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
ſich das nicht mit der Würde eines Gerichtes
vereinbaren laſſe, aber das hat ihn von
ſeiner Gewohnheit nicht abgebracht. Er
ſtützt ſich darauf daß es in den Vereinigten
Staaten kein Geſetz gebe, daß die Zuſich
nahme von Stärkungen, auch alkoholiſcher
Art, im Gerichtsſaal verbiete. Dieſer Tage
hatte nun der Anwalt einen Angeklagten
zu verteidigen, der wegen ungeſetzmäßigen
Handels mit Whisky vor Gericht ſtand. Da
bei zog er eine beſonders große Flaſche mit
Whisky aus ſeinem Talar, entkorkte ſie und
trank daraus, nicht ohne dem Vorſitzenden
vorher zuzuproſten. Das verurſachte im
Saale ein derartiges Gelächter, daß der
Richter endlich eine Handhabe fand, den
trinkfreudigen Advokaten abführen zu laſſen
wegen Erregung eines Tumultes

im Gerichtsſaal“. White wird ſich in
dem Verfahren, das nunmehr gegen ihn
ſtattfindet, ſelbſt verteidigen, und die ganze
Stadt ſieht der Verhandlung wie der Erſt
aufführung eines guten Luſtſpiels mit
Spannung entgegen.

Ungewöhnliche ,Droſchkenfuhre“

von England bis Amerika
Amſterdam, 25. Nov. An ſeinem gewohn-

ten Standplatz im Londoner Zentrum wird
nun ſchon ſeit Monaten der Kraftdroſchken-
fahrer Jackte Brown vermißt. Er iſt nicht
zum Heeresdienſt eingezogen worden, der
Kriegsausbruch hat ihn auf einer ausge
dehnten „Droſchkenfuhre“ überraſcht, die ihn
bis nach den Vereinigten Staaten
führte.

Das kam ſo: Der amerikaniſche Jndu-
ſtrielle W. C. Fownes hatte vor Monaten
bei ſeiner Ankunft in London Jacks Wagen
zur Fahrt vom Bahnhof zum Hotel benutzt.
Er war entzückt über das Geſchick, mit dem
ihn der Taxichaufferr auf alle Sehens-
würdigkeiten hinwies, die ſie auf der Fahrt
paſſierten. Bei der Ankunft im Hotel wurde
Jackie von dem Dollarmillionär zu einer
weiteren Droſchkenfahrt durch ganz Süd
england verpflichtet. Er nahm gern den Auf
trag an und entpuppte ſich dabei als ein
kunſtverſtändiger und auch mit Geſchichts
kenntniſſen verſehener Fremdenführer. Der
Amerikaner war beim Abſchluß ſeines
Ianöbeſuches von dem trefflichen Fahrer ſo
begeiſtert, daß er ihn nach USA mitnahm
mit dem Auftrag, ihn in ähnlicher Weiſe
nun auch durch die Staaten zu kutſchieren.
Seine Taxe und ſeine Frau hat Brown
allerdings in London zurückgelaſſen, aber er
will erſt zurückkehren, wenn er ſeine unge
wöhnliche „Fuhre“ durch die Vereinigten
Staaten beendet hat.

Mit dem Fallſchirm in den Schornſtein

Sydney, 25. Nov. Ein eigenartiges Miß
geſchick widerfuhr einem auſtraliſchen Sport
flieger bei einem Fallſchirm-Abſprung. Der
Sprung ging von 1000 Meter Höhe glatt
vonſtatten, aber der Flieger landete nicht
auf der Erde, ſondern in der Oeffnung
eines hohen Fabrikſchornſteins. Er glitt
bis zu den Hüften hinein und mußte feſt
geklemmt in dieſer unbequemen Stellung
faſt eine Stunde aushalten, bis die Befreier
zu ihm heraufgeklettert waren.

Aufn.: PK. Pink, Scherl-Bilderdienſt, ZanderMultiplex (K.)
Den Truppen folgt der Arbeitsdienst: Wenn unsere Soldaten ihre Stellungen in das
von den ranzosen geräumte Gebiet vorverlegt haben, tritt der Arbeitsdienst an und baut

die Wege aus, um den ungehinderten Nachschub der Truppe zu gewährleisten

Aufn.: Scherl-Bilderdienſt
Das Schutzwall-Ehrenzeichen, das der Führer

jetzt erstmals verliehen hat
e

Zu einer machtvollen Kundgebung deut
ſchen Arbeitsgeiſtes wurde eine Feierſtunde
in Pirmaſens, in der Generalinſpektor Dr.
Todt im Namen des Führers den 800
älteſten Weſtwallarbeitern das Ehrenzeichen
am braunen Band überreichte.

c

30. Fortſetzung und Schluß
Der ſtille Sonntagnacht-Verkehr bot

ihm auf dieſem Wege keine nennens-
werten Hinderniſſe. Wohl hörte er, wie
der Mann im Wagen wiederholt heftig
an die Scheiben klopfte, aber er ließ ſich
durch nichts beirren, er ließ ſeine Maſchine
laufen, was ſie nur hergeben konnte. Die
wilde Jagd ging am Rathaus vorbei, aus der
Königſtraße herauskommend, bog er in einem
Höllentempo in den Alexanderplatz ein, ein
Schupo, der ſich dem Raſenden in den Weg
ſtellen wollte, konnte ſich nur durchſchleunigſte Flucht in Sicherheit bringen. Er
war ſchon der dritte oder vierte, der ſich die
Nummer dieſes wild gewordenen Wagens zu
notieren ſuchte. Aber Hermann focht das
alles nichts an. Eiſern ſaß er hinter ſeinem
Steuer, bog rechts ein in den Alexanderplatz
und ſteuerte nun geradeswegs auf das
Hauptportal des Polizeipräſidiums zu. Erſt
auf dem weitläufigen Hofe dieſes Hauſes
brachte ex ſeinen Wagen zum Halten.

Die wachhabenden Beamten ſtürzten ſofort
herbei und umringten den Wagen. Trotzdem
verſuchte Haßfurth, den erſten Augenblick der
Verwirrung zu benutzen, um das Weite zu
ſuchen.
mann, obgleich ihm der Schweiß nur ſo über
das Geſicht lief, von ſeinem Sitz herunter und
warf ſich dem andern in den Weg. Wie ge
ſchlagen wich Haßfurth zurück, als er den
Chauffeur erkannte. Nun erſt ſah er ſein
Spiel endgültig verloren.

„Ah, der ſchöne Max! Auch mal wieder
im Lande?“ begrüßte ihn wenig ſpäter der
Kommiſſar vom Dienſt.

„Meine Schuld iſt's nicht, Herr Kommiſſar.“
„Das glaube ich Jhnen gern“, lachte der

andere. „Aber Sie kommen uns gerade wie
gerufen“, fügte er ironiſch hinzu. „Sechs
Anzeigen liegen ſchon vor, die alle ſechs haar
genau auf Sie paſſen. Hat ſich's wenigſtens
gelohnt diesmal?“

Er klappte dabei Haßfurths kleine Reiſe
taſche auf und nahm eine zierliche Kaſſette
heraus. Auf den fragenden Blick des Be
amten hatte Haßfurth nur ein Achſelzucken.

„Na, nun machen Sie ſchon keine langen
Umſtände und geben Sie den Schlüſſel dazu
heraus, Plepper. Er heißt nämlich weder
Haßfurth noch Schönfeld, ſondern Max
Plepper“, wandte ſich der Kommiſſar dabei
erklärend an Hermann, „und ſeine Spezial
fächer ſind Heiratsſchwindel, Vertrieb von
gefälſchten Wertpapieren, Lotterieloſen und
dergleichen

„Wenn es durchaus ſein muß“, warf der
ſchöne Max ein, der nur eine mäßige Freude
daran hatte, ſein Sündenregiſter hier auf
geführt zu ſehen.

Der Kommiſſar nahm den Schlüſſel und
öffnete die Kaſſette.

„Ah ſieh mal an fünfundzwanzig
tauſend Mark in bar, allerhand Hochachtung.
Da haben Sie ſich ja ſeit dem letztenmal er
heblich verbeſſert. Ja, ja, die Dummen
werden nicht alle, und unter den heirats
wütigen Weibern erſt recht nicht. Die
Branche ernährt noch immer ihren Mann.
Was auch für Sie ein Gutes hat, Herr
Rogge.“

„Für mich? Ich will gar niſcht mit der
janzen Jeſchichte zu tun hab'n, Herr
Kommiſſar.“

„Sagen „Sie das nicht ſo laut, junger
Mann, zehn Prozent Finderlohn ſind immer
hin mitzunehmen. Und gebrauchen werden
Sie ſie auch können, e

Jn der „Alhambra“ wurde Hermann
Rogge bei ſeiner Rückkehr mit lautem Hallo
empfangen. Hier hatte man Haßfurths Ver
ſchwinden zuerſt überhaupt nicht wahr
genommen. Nachdem ſich der Vorhang über
„Die törichte Jungfrau“ zum unwiderruflich
letzten Male geſenkt hatte, galt das un
geteilte Intereſſe
Tiſch, wo Frieda Brennecke freudig erregt
im Vorgefühl der kommenden Ereigniſſe
thronte, denn im Verlaufe des Abends hatte
es ſich überall herumgeſprochen, welche
Extraüberraſchung hier noch bevorſtand. Als

Aber ebenſo ſchnell war auch Her

aller Anweſenden dem

An vo R RA

es dann endlich ſo weit war, daß Haßfurth
von der Bühne herunterkam, entſchuldigte er
ſich zunächſt damit, daß er ſeine Sachen in die
Garderobe bringen müſſe. Er wolle dann
auch noch mit einem Freunde telephonieren,
den er noch zu der jetzt ſtattfindenden Ver
lobung einladen möchte, einen Baron
Greifenberg, der hoffentlich nicht ungelegen
komme. Wozu Frieda Brennecke, in Selig
keit ſchwimmend, gnädig Gewährung nickte.

In Wirklichkeit war es dem ſchönen Max
im Verlauf der letzten halben Stunde mit er
ſchreckender Deutlichkeit klar geworden, daß
es für ihn die allerhöchſte Zeit war, vhne
Aufſehen und vhne Abſchied zu verſchwinden.
Auch wenn er das Geld der Brennecken dabei
fahren laſſen mußte. Denn als er vorhin
ſeinen Mantel aufnahm, fiel ihm plötzlich
wieder der Brief ein, den er dummerweiſe
vergeſſen hatte zu vernichten und der jetzt
nirgends mehr aufzufinden war:

Mit einem Schlage wurde dem ſchönen
Max dabei klar, was der alte Rogge in der
Pauſe ſo angelegentlichſt mit ſeine Sohn zu
verhandeln hatte. Und da der Junge ſeither
verſchwunden war, war er jetzt ſicher unter
wegs, um die Rechenberg hierher zu holen.
Aber dieſe Rechnung ſollte ihm denn doch nicht

Der neue M Roman
Fräulein Käte zum Chett“

iſi iininin
VONAXEL RUDOU P
beginnt in der
Montagausgabe

ſo glatt aufgehen. Mochte er dieſe Frau nur
hierherſchleppen, ſie würden beide ein leeres
Neſt finden.

Doch genau ſo, wie Haßfurth vorhin die
beiden Rogges beobachtet hatte, ließ der alte
Rogge den ſchönen Max jetzt nicht mehr aus
den Augen. Vorſichtig ging er ihm in
einiger Entfernung nach, und ſo kam er
gerade dazu, wie Haßfurth draußen in Her
manns Droſchke einſtieg.

Herr du meine Güte!
ſammen in einem Wagen!
ecnden!

Doch zum Jammern blieb ihm nicht viel
Zeit, denn Hermann war kaum abgefahren,
als im Eiltempo eine andere Droſchke vor
fuhr, in der die Frau ſaß, die nach Her
manns Beſchreibung nur Olga Rechenberg
ſein konnte. Einem plötzlich auftauchenden
Gedanken folgend, ſprang er zu ihr in den
Wagen, erklärte ihr mit wenigen Worten
den Sachverhalt, und ſo gut es ging, folgten
ſie nun Hermann auf ſeiner tollen Fahrt
durch das nächtliche Berlin. Jm Zimmer
des dienſthabenden Kommiſſars gab es dann
ein nicht gerade ſehr erfreuliches Wieder
ſehen für Herrn Max Plepper, alias Frei
Fig von Haßfurt, alias Doktor Schön

eld

Die in der „Alhambra“ verſammelten
Gäſte ſollten an dieſem Abend aber doch noch
auf ihre Koſten kommen, denn die Ver
lobung wurde auch ohne den ſchönen Max
gefeiert. An ſeiner Stelle und an Gretes
Seite ſaß Hermann Rogge. Und das war
nur gerecht ſo. Nur ſeinem tatkräftigen Ein
greifen hatte es doch die Brennecken zu ver
danken, daß der dicke, verſtegelte Briefum
ſchlag nicht in die falſchen Hände geraten
war. Und die übrigen Mißverſtändniſfe und
Jrrtümer der vergangenen Woche klärten
ſich denn auch ſehr bald auf, ſo daß alles in
beſter Oronung war.

„Aber wer hat an ſolchen Geſchichten
immer wieder ſchuld?“ fragte der alteRogge, der die Verlobungsrede hielt.
Triumphierend ſah er ſich dabei im Kreiſe

Die beiden zu
Wie würde das

um. „Jck jlaube, man braucht det jewiſſen
Frauensperſonen jar nich ſo jenau ausein
ander zu polken. Wenn ſe't voch verdienten,
det ſe mal jehörig eens uff die Dunſtkiepe
kriegten. Aber vielleicht brummt ihn'n der
Schädel voch ſo ſchon. Denn wer zu hoch
raus will, der ſtößt ſich meiſtens 'n Kopp
dabei. Und wenn er davon uffwacht, denn
is et ja voch jut. Jck will damit niſcht jejen
Jhn'n jeſagt haben, Brennecken. Und voch
die Jrützmachern will ick nich ſcharf anſeh'n.
Von mir aus kann ſe ihre Taler voch in
Zukunft zu Hauſe in'n Strump uffbe
wahren

Die Betroffenen hörten ſich dieſe Wahr
heiten nur mit ſehr gemiſchten Gefühlen an.
Es wagte aber doch niemand etwas dagegen
zu ſagen. Dazu hatte die Alte viel zu ſehr
recht. Um ſo fröhlicher klangen aber dann
die Gläſer aneinander, als man das junge
Paar hochleben ließ

Seit dieſem denkwürdigen Abend in der
„Alhambra“ war ein ganzes Jahr ins Land
gegangen, in dem ſich nicht ſonderlich Be
merkenswertes ereignet hatte. Die Zins
henne im erſten Stock ſowie die Brennecken
im „Kühlen Grunde“, ſie hatten ſich wohl
beide damit abgefunden, daß mit dem alten
Rogge nichts Geſcheites anzufangen war.

Rogge ſelbſt machte ſich die wenigſten
Sorgen deshalb. Er hatte auch keine Zeit
dazu. Dazu ging das Geſchäft viel zu flott.
So kam es, daß er auch keine Schulden
mehr hatte, weder beim alten Pieſecke, noch
in der Kneipe, noch bei der Zinshahn. Für
ſeine Kunden war er zwar noch immer der
Millionenſchuſter, obgleich von der geerbten
Kiſte ſchon lange nicht mehr die Rede war.
Denn was konnte ihm dieſe Erbſchaft heute
noch bringen Selbſt wenn es ſich dabei
wirklich um Millionen handelte? Nichts!

Trotzdem die Kiſte war nun einmal
da und mußte dem Teſtament entſprechend
nach zwölf Monaten geöffnet werden. Und
ſo erhielt denn Rogge eines Tages wieder
durch den Briefträger ein Schreiben vom
Rechtsanwalt, der ihn zwecks Regelung
dieſer Sache zu ſich bat.

Als die eiſernen Bänder fielen und
Rogge den Deckel der Kiſte abhob, war er
weder erſtaunt noch enttäuſcht über das, was
ſich ſeinem Auge hier bot. Die Kiſte enthielt
nichts als einen großen Feldſtein, die Ecken
waren mit Moos ausgeſtopft, und obenauf
lag ein Brief.

„Mein lieber Neffe! Ich kann Dir
zwar nichts Greifbares hinterlaſſen, denn
das, was ich beſitze, laſſe ich einigen lieben
Menſchen hier zukommen, jungen Sied
lern, die es beſtimmt nötiger brauchen als
Du. Aber einen guten Rat, der auch mir
vorangeholfen hat, will ich Dir geben.

Ich habe nie Wert darauf gelegt, Reich
tümer zu ſammeln. Wozu auch, das letzte
Hemd hat ſowieſo keine Taſchen mehr.
Trotzdem habe ich immer Wert darauf ge
legt, für einen reichen Mann gehalten zu
werden. Die meiſten Menſchen ſind ja ſo
dumm, daß es ihnen ſchon genügt, wenn
ſie an unſeren Reichtum nur glauben
dürfen. Und von dieſer Erkenntnis ſollſt
Du auch einmal profitſeren. Wenn man
in Deiner Umgebung erſt einmal weiß,
welch eine große Erbſchaft Dir bevorſteht,
dann wirſt Du ſtaunen, wie ſie zu Dir
kommen und Dir aus freien Stücken alles
ins Haus bringen, was Du ſo brauchſt,
um wieder auf die Beine zu kommen. Und
da Du ein Rogge biſt, weiß ich, daß Du
es ſchon verſtehen wirſt, dieſe Rolle zu
ſpielen, und daß Du heute, wo Du dieſen
Brief in Händen hältſt, die geheimnisvolle
Kiſte gar nicht mehr nötig haſt, ſelbſt wenn
ſie bis an den Rand mit Goldſtücken ge
füllt wäre
Rogge pfiff vergnügt vor ſich hin, als er

mit ſeiner Kiſte unter dem Arm loszog.
Aber er ging damit nicht in die Friedrichs
gracht. Nein, vor dem Hauſe des Anwalts
hielt der Wagen Gottlieb Lieſegangs, mit
dem klapprigen Leopold davor und mitſamt
der geerbten Kiſte ging's nun hinaus nach
Reinickendorf, wo Hermann Rogge jetzt eine
große Tankſtelle beſaß, und wo heute die
erſte Kindtaufe gefeiert werden ſollte. Luſtig
knallte die Peitſche des alten Gottlieb. Und
der klapprige Leopold trabte vergnügt in den
blauen Sommertag hinein

An dem Keller in der Friedrichsgracht
aber klebte heute wieder ein Zettel: „Wegen
Familienfeſtlichkeit geſchloſſen!“

Aber diesmal hatte es ſeine Richtigkeit
damit. (Ende,)
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e ä>Kartendienst Zander (M.)Heute bieten wir unseren Lesern eine sehr interessante Uehersichtskarte über England mit seinen Kriegshäfen und
Industrie-Standorten, auf der die kühnen Vorstöße unserer V-Boote und unserer Luftwaffe verfolgt werden können
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Plünderer hingerichtek
Berlin, 25. Nov. Am Sonnabend

wurde der am 10. Juni 1909 geborene Karl
Straßner aus Güdingen hingerichtet,
der vom Sondergericht Saarbrücken wegen
Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksſchädlinge zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden iſt.

Karl Straßner hat am 26. September
und 1. Oktober 1939 in einem aus mili-
täriſchen Gründen von der Zipilbevölkerung
geräumten Grenzort geplündert.

Todesurteil gegen 21jährigen
rd. Breslau, 25. Nov. (Eig. Meld.)

Das Sghleſiſche Sondergericht fällte am
Freitag in Breslau ein Todesurteil gegen
den 21 Jahre alten Paul Lehmann aus
Pronzendorf, Kr. Wohlau, der auf einer
verdunkelten Straße ein neunzehnjähriges
Mädchen überfallen und vergewaltigt hatte.

Perwahrloſte Kregkuren
Torgau. Als „verwahrloſte Kreaturen“

bezeichnete der eigene Vater in einem Brief
ſeine drei Söhne Friedrich, Richard und
Hermann Müller, die auf der Anklage-
bank der Großen Strafkammer des Land-
gerichts Torgau ſaßen. Sie hatten ſich
mit einem vierten Angeklagten Netzband
wegen Bandendiebſtahls und Hehlerei zu
verantworten. 19 Fälle, die im Kreis
Wittenberg begangen wurden, ſtanden zur
Aburteilung. U. a. wurden 1938 in Kem-
berg verſchiedene Einbruchsdiebſtähle
verübt. Am 4. Juni wurde ein Einbruch in
die Lamsdorfer Ziegelei verübt, am Tage
darauf wurde in Bad Schmiedeberg
wieder ein Perſonenauto geplündert.
Richard Müller erhielt 5 Jahre Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt, Hermann
M. 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
verluſt, Netzband 3 Jahre 6 Monate Ge
fängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Fried-
rich M. wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt, das durch die Unterſuchungshaft ver
büßt iſt, die Mutter M. erhielt wegen
Hehlerei 6 Monate Gefängnis.

Rache an Mädchen mit Brillen
h. München, 25. Nov. (Eig. Meld.) Zu

zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis
wurde in München ein 40jähriger Mann
verurteilt, der von 1936 bis 1939 unter dem
Namen „Brillendieb“ bekannt war. Er
bot brillentragenden Mädchen ſeine Beglei
tung an und riß ihnen dann in einem un
bewachten Augenblick die Brillen weg. Vor
Gericht gab er an, daß er vor Jahren von
einem Mädchen, das eine Brille trug, ab
gewieſen worden ſei. Seitdem verſpüre er
den Dkaätig, Brillenträgerinnen die Brille
abzuretßen:

Regenumhänge n Gummi-Bleder

Hundebiß verminderk Eheausſichten
Prozeß um einen fünſſährigen Jungen und ſeine künftigen Heirakspläne

New York, im November.
Mit einem merkwürdigen Schadenerſatz

anſpruch hatte ſich dieſer Tage dasNew Horker Gericht zu befaſſen. Ein fünf
jähriger Knabe, der bereits in verſchie
denen Kinderwettbewerben Schönheits-
preiſe davongetragen hatte, wurde im
Zentralpark von einem kleinen Hund, mit
dem er ſich vergnügte, beim Spielen in die
Oberlippe gebiſſen. Trotz ſorgfältiger
ärztlicher Behandlung blieb eine ſichtbare
Narbe zurück. Der Vater des Kindes
ſtrengte gegen die Hundebeſitzerin eine
Schadenerſatzklage an, in der er nicht nur
Schmerzensgeld und Erſatz der Arztkoſten
forderte, ſondern auch eine angemeſſene
Entſchädigung dafür, daß „nun die Aus
ſichten ſeines anerkannt hübſchen Sohnes,
ſpäter einmal eine reiche Heirat einzugehen, durch die Narbe an der Oberlippe

ſtark beeinträchtigt worden ſeten“.
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß zwar körperliche Schönheit bei Frauen
hinſichtlich ihrer Eheausſichten wichtiger ſei
als bei Männern, daß an der Behauptung
des Vaters aber immerhin etwas Wahres
daran ſei. Die Hundebeſitzerin wurde
daher verurteilt: zu 100 Dollar Strafe, weil
der Hund keinen Maulkorb trug, zu 400
Dollar Erſatz für die Arztkoſten, zu 1500
Dollar Schmerzensgeld und zu 4000 Dol
lar Entſchädigung wegenminderten Heiratswertes“.
räumte ihr jedoch das Recht ein, den
ſpäteren Lebenslauf des Knaben im Auge
zu behalten. Sollte er dereinſt trotz ſeiner
Narbe eine reiche Partie machen und etwa
gar eine Millionärstochter heiraten, ſo
ſtehe es der Verurteilten frei, die 4000
Dollar zurückzufordern,

der Mann, der einen Bären erwürgte
Vom Laſtträger zum Kriegsapoſtel Der Freiheitsheld von Waziriſtan

Kabul, im November.
Der Aufſtand in Waziriſtan, dem Berg

land an der Nordweſtgrenze Jndiens, der
nach den jüngſten Meldungen immer größere
Ausmaße annimmt, und die geſamten eng
landſeindlichen Grenzſtämme in Bewegung
gebracht hat, lenkt die Aufmerkſamkeit der
Welt erneut auf eine außerordentlich
romantiſche Figur Jndiens, die bereits im
Jahre 1937 von ſich reden machte, als in
Waziriſtan ein blutiger und von England
nur mit Mühe unterdrückter Aufſtand aus
brach. Es handelt ſich um den Fakir von
Jpi, der vom unbekannten Laſtträger zum
fangatiſchen Freiheitskämpfer und Kriegs
apoſtel gegen England wurde. In
den letzten 80 Jahren hat England nicht
weniger als 56 Straſexpeditionen nach dem
wilden Waziriſtand an der igdiſchen Nord
weſtgrenze unternehmen müſſen, um ſeine
Autorität zu wahren. Noch niemals aber
haben die Aufſtände eine derartig geſährliche
Form angenommen, wie in der Gegenwart,
da der Fakir von Jpi hier eine eigene
Republik ausgerufen hat und alle Grenz
ſtämme unter ſeiner Führung vereinigte.

Der Fakir von Jpi ſein bürgerlicher
Name lautet Ali Naggar iſt kein zart
nerviger Menſch wie Gandhi, ſondern ein
Hüne, der ſich als Laſtträger in ſeiner
Heimatſtadt Peſchawar durchgeſchlagen hat,
eine Kiömpfernatur, in der Rieſenkräfte ſchlummern Er ſtammt aus dem

Lager der „Cutcaſts“,
Armen, und vielleicht wird er gerade des
halb, weil er auf jeglichen irdiſchen Reich
tum verzichtet hat, wie ein Heiliger verehrt.

der Aermſten der

Ex hat genügend Gelegenheit gehabt, das
ſoßgiale Elend Jndiens zu ſtudieren,
und dieſe Eindrücke mögen ihn auch veran
laßt haben, zum Apoſtel eines heili-
gen Krieges gegen England zu
werden. Jn der Provinz Waziriſtan, unter
den kriegeriſchen Völkern des Suleiman-
gebirges, fand er die geeignete Gegend für
ſeine Agitation. Man gab ihm den Ehren-
namen „Fakir“ und bewunderte ihn nicht
zuletzt wegen ſeiner Körperkräfte. Erzählt
man doch von Ali Naggar, daß er einmal
mit ſeinen bloßen Fäuſten einenrieſenhaften Bären beſiegt habe.

Der Freiheitskämpfer verſchmäht es, ein
Ziegenſell zu tragen, das nach ſeiner Mei-
nung einen Mann verweichlicht. Er pflegt
ſich nur in ein graugrünes Hemd zuhüllen, und auch en jugendlichen Anhänger

ſind zu dieſer Kleidung übergegangen, die
ſie zu einer politiſchen Uniform ge
macht haben. Ali Naggar beteiligt ſich ſelbſt
an allen körperlichen Wettkämpfen, beſon
ders an Ringkämpſen, und niemals iſt er
bis heute beſiegt worden, was ſeine Wirkung
auf die einfachen Bergvölker nicht verfehlt
hat. Aber hinter der Stirne dieſes Fakirs
verbirgt ſich viel Wiſſen um die Methoden
Englands, und ſo hat er es ſeit je als ſeine
wichtigſte Aufgabe betrachtet, die Berg
ſtämme Waziriſtans zu einer eng land
feindlichen Republik zuſammenzufaäſſen, ein Ziel, das er nun erreicht hat. Die

Zahl ſeiner Anhänger jſt von Täg zu Tag
gewachſen, und heute ſieht ſich England zu
ſeiner Beſtürzung hier einer Bewegung
gegenüber, die durch keine Strafexpedition
mehr aus der Welt zu ſchaffen iſt.

polniſcher Gefangener

Kriegskamerad von 1914
rd. Magdeburg, 25. Nov. (Eig. Meld.)

Eine überraſchende Entdeckung machte ein
Landwirt aus der Altmark, der von den
Kämpfen im Oſten zurückkam, und einige
Tage auf ſeinem Hof auf Urlaub verbrachte
Unter den polniſchen Gefangenen, die auf
ſeinem Beſitztum arbeiteten, erkannte er
einen Polen, mit dem er im Weltkrieg an
der Weſtfront in der gleichen Kompanie
gekämpft hatte.

60 Drückeberger in Frankreich
als „„Epileptiker“ ausgegeben
mü. Brüſſel, 25. Nov. (Eig. Meld.) Der

Skandal von Charleroi, der zur Ver
haftung von zwei Aerzten undzahlreichen anderen Perſonen geführt hat,
ſcheint eine Ausdehnung zu erfahren. In
Lüttich ſind am Donnerstag zwei weitere
Verhaftungen erfolgt. Man hat feſtgeſtellt,
daß insgeſammt nicht weniger als ſech zig
Reſerviſten durch falſche Atteſte vom
Militärdienſt befreit worden ſind. Die
angeklagten Aerzte ſchickten die Soldaten in
die Militärhoſpitäler und rieten ihnen, ſich
als Epileptiker auszugeben, umdadurch ihre Befreiung vom Wehrdienſt zu
erlangen.

Trauungen im Luftſchutzkeller
j. b. Genf, 25. Nov. (Eig. Meld.) Jn

einem Vorort von Paris haben die erſten
ſtandes amtlichen Trauungen im r
keller während eines Fliegeralarms ſtatt
gefunden. Da der Standesbeamte gleich
zeitig Luftſchutzwart war, ſo nahm er die
Trauung der vier Pagare in der Alarm-
uniform vor, während die alarmierten
Nachbarn als Zuſchauer fungierten.

Eine Grangake im Fiſcherneßz
Kopenhagen, 25. Nov. Bei Bagenkop

auf Langeland fand ein Oſtſeefiſcher in dem
aufgeholten Netz eine ziemlich große
Granate. Die Polizei ließ das Geſchoß zur
Unterſuchung nach Kopenhagen ſchaffen.
Hier wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine
ſcharfgeladene Granate handelt, die aber
nicht abgeſchoſſen, alſo kein „Blindgänger“
iſt, ſondern offenbar aus dem Munitions-
lager eines Kriegsfahrzeuges ſtammt.

Brand auf Schiffsneubau in Däne
mark: Ein Toter, zehn Verleßzke
Kopenhagen, 25. Nov. Auf einem Schiffs

neubau entſtand Sonnabend ein Feuer, bei
dem nach den bisherigen Ermittlungen ein
Arbeiter um Leben kam und etwa 10 weitere
Brand wunden oder Rauchvergiftungen er
likken. Der Schaden, den das Feuer an
dem 10000 Tannen großen Schiff an
gerichtet hat, iſt nicht unbedeutend.

„Verdunſungsroſſos Sommer

Stirb unö werde von Joſef nagnus Wehmer
Vom Baum, der herbſtlich golden gegen

den Abendhimmel ſteht, taumelt ein Blatt
noch im Fallen glänzt und glüht es wie ein
verklärter Blick, während der Baum mit
allen Aeſten ſchön geädert daſteht, ehe auch
für ihn der große Schlaf kommt. Unauf-
haltſam durcheilt das fallende Blatt den
Raum des letzten Lichtes, nun taucht es in
das Reich des Schattens und ruht endlich
in der dunklen Hut der Grasflur, bald wird
es Erde ſein, ſchwarze, braune, rote Erde,
bis es nach Jahren wieder aufſteigt in
Blume und Halm, in Strauch und Baum,
um das uünſterbliche Licht zu grüßen.

So fallen auch, wenn ihre Zeit gekommen
iſt, die zeitloſe Zeit des großen Schlafes,
die Menſchenkinder vom Baum des Lebens
in das große Geheimnis, und vielleicht tönt
ihnen eine tröſtende Stimme nach: „Kommet
wieder, ihr Menſchkinder!“ Vielleicht auch
iſt dieſe Stimme verſtummt und die Sehn
ſucht nach der großen Ruhe hüllt die Fallen
den ein, und ſie ergeben ſich der hohen
Macht, die ihr Leben auslöſcht wie die Nacht
die hellen Lichtblicke eines kurzen Tages.

Aber in der Nacht ſcheinen die Sterne;
ſie ſcheinen, auch wenn wir ſie nicht ſehen.
Die große ſilberne Sonne des Tages ſcheint
in der Nacht aus tieferen Räumen herauf,
ihr Glanz iſt golden geworden, er hat ſich
verwandelt, aber er iſt da, wenn wir ihn
auch nur am uralten Antlitz des Mondes
erkennen, der geheimnisvoll in unſere
Schlafkammer ſcheint.

So leuchtet auch das Leben der Menſchen,
die über den Weltrand hinabgegangen zu
ſein ſcheinen, gleichſam noch unter der Exde
hervor. s leuchtet im Gehäuſe ihrer
Werke, die ſie geſchaffen haben, groß oder
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klein; es leuchtet im Antlitz ihrer Kinder,
lange Geſchlechterreihen hinab; es ſcheint
von den Aeckern wieder, die ſie beſtellt
haben, aus der Ordnung, die ſie aufgerichtet
haben, ja aus den kleinſten Briefen, die ſie
vom Herzen zum Herzen geſchrieben haben.
Geheimnisvoll funkelt die Sternennacht
aller Toten in den Tag unſerer Taten, und
unter der hellen Melodie unſeres eigenen
Lebens fluten und ſtrömen die dunkleren
Akkorde unſerer und unſeres Volkes Ver
gangenheit.

Wir werden verwandelt. Nicht nur
durch den Tod, der uns endgültig dem
Geheimnis überliefert, ſondern durch jedes
tiefe Ereignis, das in unſer Leben tritt:
durch Liebe und Leid, durch Freude und
Schmerz, durch Begegnungen mit Menſchen,
Tieren, Büchern; durch Gedanken und
Taten, durch Schauen und Sinnen, ja noch
durch den Zauber der Träume; denn manch
mal ſteht am Morgen ein anderer Menſch
auf, als der müde Schläfer war, der ſich
am Abend zur Ruhe legte. Wir werden ver
wandelt und wiſſen es nicht. Wir fühlen im
innerſten Herzen, wie wir verwandelt
wurden, indem wir die Welt verwandelten.
Wir ſpüren den dunklen Strom des Wer
dens, in den auch unſer Leben gebettet iſt,
und wir ſpüren ſein Rauſchen um ſo ſtärker,
je höher wir uns vorher in den Tag er
hoben haben zur Tat des Dienſtes, des
Opfers und der Pflicht.

Denn in Dienſt, Opfer und Pflicht ſind
wir mit jenen Toten verbunden, auf deren
Gebeinen ſich der Bau unſeres Reiches
erhebt. Sie ſtarben, damit wir wurden.
Ohne ihr Opfer wären wir nicht verwandelt
worden, von ihrem Blute ſchlägt unſer Herz.
Der Sinn ihres Todes iſt unſere Auf-
erſtehung im Reiche. So ſind wir mit ihnen

Mit ATA reſiſgen
Die Hauff Je

in einen ungeheuren Ring des ewigen
Gedächtniſſes geſchloſſen, alle Deutſchen in
der weiten Welt haben Anteil an ihrem
Tode; wer ſich zu ihnen bekennt, bekennt
ſich zu unſerer unſterblichen Geſchichte von
der fernſten Vergangenheit bis zur fernſten
Zukunft und ſchreitet mit auf dem unend
lichen Wege, der von der Flamme ihres
Blutes erhellt wird.

Sie haben einen ſchweren und ernſten
Tod gehabt, die Millionen des Weltkrieges
und die Sturmſcharen der Bewegung. Denn
ſie kämpften gegen eine Welt, und der Aus
gang war ungewiß. Der bloße Verſtand
hätte ihnen nie den Sieg verſprechen
können, wenn ihr Herz nicht daran geglaubt
hätte. Aber ſie ſahen ihn nicht mehr, als
der dunkle Tod über ſie hereinbrach, und
ſie mußten ihr Leben dahingeben, ohne mit
dem brechenden Auge das Morgenrot des
neuen deutſchen Tages zu ſehen. Das
Schickſal ſtellte ihnen keine Bürgſchaft, ſie
hielten kein Unterpfand in der ſchmerzver
krampften Hand, als die Fahne und das
Gewehr des Kriegers, niemand ſtand ihnen
bei als der ſchlichte Kamerad oder das Bild
des vorangehenden Führers, und viele von
ihnen ſind völlig einſam und ohne Troſt
irgendwo gefallen, unbekannte Soldaten des
unſichtbaren Reiches, und ihr Tod war
bitter. In ihren Kreis treten die Gefallenen
dieſes Krieges. Sie treten für das Reich
an, das aus dem Blute der erſten wuchs.
Sie wußten nicht nur, was ſie zu verteidi-
gen, ſondern auch, was ſie zu erringen
hatten: das werdende Deutſchland über die
Jahrhunderte,

Der heilige Schmerz der Mütter, die
Tränen der Witwen und Waiſen werden zu
Wehen einer neuen Geburt. Die Frau
iſt dem Leiden tiefer verbunden als der
Mann, der immer wieder zur erlöſenden
Tat ſchreiten kann. Sie weiß inniger um
das große Stirb und Werde, das am Anfang
jeder Geburt ſteht; denn ſie iſt im Grunde
ihrer Seele einſamer als der Mann, den
der Tatenſturm des Schickſals umwölkt.

der H

Dulden heißt das Lebenswort der ſtillen
Gehärerinnen, der Mütter, wie aller Frauen
überhaupt. Sie ſind die großen Namenloſen
des Volkes, und nur die Kunſt ſetzt ihnen
das ewige Denkmal. So hat denn auch ein
deutſcher Dichter, Friedrich Hebbel, der die
Größe der Frau erkannte wie wenige, in
ihrem Dulden die Tat erblickt. Auch Dulden
iſt Tun, ſo umſchreibt er das Los des
Weibes, und er hat damit das Geheimnis
der Verwandlung berührt.

Wir können uns die Trauer, wenn wir
ſie im Bilde faſſen wollen, nicht vorſtellen
als unter dem Bilde der Frau. Der Schmerz
iſt männlich, die Trauer iſt weiblich. Aber
ſo wie der Menſch erſt verwandelt wird,
wenn die wilden Zuckungen des Schmerzes
ſich in die Trauer verwandeln, ſo gewiß und
wahrhaftig hat auch die duldende Frau, die
namenloſe Helferin, den innigſten Anteil an
unſerer Verwandlung Und im Augenblick
des Gedächtniſſes kann ſie ſtolz und eben-
bürtig neben den Mann treten, denn ſie hat
geopfert und gedient wie er. Und wenn die
Toten des Krieges und des Freiheits
kampfes heute ihre Augen aufſchlagen und
das Liebſte und Beſte ſuchen, um es zu
grüßen, ſo ſuchen die zahlloſen Augen an
dieſem Tage auch das Antlitz der Mutter,
der Frau, der Braut, die ihr Bild im
Herzen tragen, ebenſo wie die Millionen
Briefe der Toten ſie einſt ſuchten und ſuchen
werden, ſolange Krieger und Kämpfer noch
im Lichte gehen und ihre Gedanken in die
Heimat wandern laſſen.

Wir wollen in unſerem Werden auch
das Sterben der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft mit umarmen, mit der Toten
klage den Heilruf des wachſenden Lebens,
dem das Volk entgegenſchreitet, verbinden
und Goethes tiefſinnigen Spruch ſo tätige
Wahrheit werden laſſen:

„Und ſolang du dies nicht haſt,
Dieſes Stirb und Werde,
Biſt du nur ein trüber Gaſt
Hier auf dieſer Erde.“
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Parkett- und Jalousie-Waerkerel Neuanfertigungen Reparaturen und NeuarbeitenKurt Bornschein
Gr. Märkerstr. 9 Ruf 22779 Gustav Hönemann

Halle, Dessauerstraße 5* Ruf 23631
Kürschnermstr. Kaliga

Gr. Klausstrahe 35, Ruf 244 36

Viktor Reime, Zimmereigeschöft

Wiftesiraße 26 Ruf 344 93

leizungs-Aplagent wuhallescheRöhrenwerkes

Unsere Anzeigenkunden werfen auf ihren Amrut. Jede

Bestellung wird ebenso gewissenheft ausgeführt, als wenn

zie porssniich von lhnen aufgegeben Wöre

Unfallmeldung

Sanit Ia 22Sanitätswache v. R reuz 350 00

Feuerwehr Ueberfall
Nokruf 01Notruf 02
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Wir haben uns vermählt c

Fritz Küſter 0berſurmfahrer Wlhel m Schroter
elene Küſter geb. Oozua95 j Margarete Schröter

Dachau (Obb.) Schlettau b. Halle (S.) geb. Gneiſt
z Straße der h Nr. 33 Lauchſtädter Straße 52 Ebbejaün, im November 1939

er

26. November 1939 7

Heute morgen 3 Uhr entſchlief nach langem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine innigſtgeliebte Frau, unſere treuſorgende S
Mutter, Schwiegermutter und Oma, Frau

Pauline Lange
geb. Dietrich

im Alter von 64 Jahren.
Jn tiefer Trauer

aul Lange,
ing Becker geb. Lange,

Kurt Becker,
Anna Jeske geb. Lange,
Walter Jeske,
Erna Opitz geb. Lange,
Werner Opitzz
und Enkelkinder.

Halle (S.), Schillerſtr. 14 Swinemünde-Oſter
nothafen, den 25. November 1939.
Beerdigung am Dienstag, dem 28. November, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

C

9

e

Mitten aus einem Leben voller raſtloſer und erfolgreicher

Arbeit verſtarb an den Folgen eines ſchweren Auto
unfalls ganz plötzlich am 24. November 1939 im Alter
von 63 Jahren mein lieber, unvergeßlicher Mann, unſer

herzensguter, treuſorgender Bater, Bruder, Schwieger
vater, Großvater und Schwiegerſohn, der

Fabrikbeſitzer

Joſeph Kraus
Jn tiefer Trauer

erfreut sich als stets griff-
bereite Sehhilfe größter Be-

liebtheit unter der Damen-
welt wir bieten auch auf

diesem Gebiet eine große
und gediegene Auswahl

Am 22. November 1939 verſtarb infolge eines
Unfalles im Alter von 64 Jahren unſer lang
jähriger Arbeitskamerad, der Aushilfs-Lade

ſchaffner

Franz Vormelchert
Wir verlieren in ihm einen treuen, pflichtbewuß
ten Mitarbeiter, dem wir jederzeit ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft

I Fachmännische Beratung

Trothe on
S S e 16Ich kauſe

Altes Gols, zerbrochenen Schmuck,

Zahngold, Uhrgehäuſe.
Altes Silber, Vorkriegsſilbergeld,
zerbrochene Löffel, Schalen u. Körbe.
Alten DoubléSchmuck, getten,
zerbrochene DoubléBrillen.

Seztwelier TittelFrau Anna Kraus geb. Appelhagen R i p r p S ſccſſe Schmeerſtr. 12
Edit Kraus eichsbahn-Verkehrsamtes FlechteHalle (Saale) j Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, oßt.

Beine, innere u. seelische Leiden behandelt

A. Blankenburge Dr. med. Ernſt Kraus u.
Frau Hilde geb. Stoll g De e e Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29

Landögerichtsdirektor Herbert Kork u. reren m
Frau Margot geb. Kraus
Günter Kraus
Urſel Kraus
Hanna Sonntag
und 4 Enkelkinder

rechtzeitig

Mühlhan's
Harnsäure-,
Gicht- und
Rheumatee
getrunken, dann
hstie ich jeſzt nicht
diese Schmerzen

Paket RR. T.

a Sendungen

aus der Vvorbiſ dlichen

Sperfal Ahtellung

auf telefonischen Anruf
jederzeit unverbindlich
durch

HER CoS e S ein 268 Leipziger Straße 5 M AuforisierteVerkaufsstelleBad Köſen, den 24. Nöbember 1939. e rogerie Krutgen en an
S Lest aie Mi hem. u. mikroskop. OrinuntersuchungenVon Beileidsbefuchen wird gebeten abzuſehen. Die Einäſcherung des Ent n

ſchlafenen findet am Montag, dem 27. November 1939, 13 Uhr, in Naumburg 4 ra mungen
a. d. Saale in der Kapelle des neuen Friedhofes ſtatt. Kranzſpenden bitten wir Rahmen Jeder Art, Gemälde

Mi WEBERRathausstrahe 8-9 Fernsprecher 364 80

in der Beſtattungsanſtalt Meckert,
ſtraße 39, abzugeben.

Naumburg a. Saale, Große Wenzel-
Wenden Sie ſich bitte an die nachſtehenden Beerdigungs Anſtalten

Schlaf Zimmer
I Speise- Oskar Anders „Palme“ Wilh. Jahnke

Küuſchen sowie Poistermsbeiſ Srunsswatte 45 Ruf 22855. Ferferurger Se e s 54
aller Art formschön u. preiswert

Hugo Mitteſstaedt Adolf Brauer. MarxKömmpel Rechf.
Unſere liebe Mutter und Oma, Frau Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 Große Märkerſtr. 25 Ruf 221 51 e n Roſt, en

Anna Lohſe z „Pietät“ n. Burtei Willy Lutze3 e Kleine Steinſtr. 4 Nuf 263 93 Krukenbergſtraße 7 Ruf 259 20
wurde heute im 70. Lebensjahre von ihrem ſchweren Leiden Verein leschäft

erlöſt. Geseilseh., PoneteſnIn ſtiller Trauer a Treger Apeeg e hege Joſef Drobig Guſtav Naue
H. belrich Gr. v tr. 20 Ruf 248 48 Diemihger See z Weh 19 Pelssker Dhrtneretraße 8

rna roeter ge ohſe, u 23501 zn Karl Geöuhn Willy Rothee Altes Böllberger Weg 13 Ruf 862 74 Magdeburger Straße 799Horſt und Hella Stelter.
Halle (Saale), Leung, den 25. November 1939.
Bertramſtr. 28.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 28. d. M. 13 Uhr,in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofs ſtatt.
Frl. zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

Silber
Vorkriegsgeld, kaun

B. VOSS
Goldszchmlecemstr.

Leipziger Straße

„Frieden“ H. Gericke
Fleiſcherſtraße 11 Ruf 225 57

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49

Wilhelm Schmidt„Heimkehr“ſWeinnannen im Lichte

Gen. O.-st. 18 der Kaſſeerkenntnis Wuilt Bablatt
Des Deutſchen ſindes Königſtraße 18 Ruf 334 22 Friedrichſtraße 28 Ruf 288 33

Wunderland 7 7Dem ren en n der Emil Himburg Carl ThielickeFriſeur tern fimtMein militär. Werdegang Breite Str. 1 Ruf 223 10 Große Steinſtr. 63 Ruf 21997Gold n Silber Aus Ihrem Stoff Salon kahm ſtriegshetze u. Dölkermorden
darf nicht aſs verlorenes Gut in Köſen eeccneccg DsSlatt Vorſtehende Beerdigungs Ane er beranen n un r v l Hermann löring Straße 30 e e Hugo Hoffmann ſenn ernehhen a vie Aus
harren Scheraunent e et Band Worte an Jugend, Deſſauer Str. 2 Ruf 222 87
Schmeerstrahe 7-8

empfindlich gestört,
auch das Blut wird
vergiftet Es zeigen
sich ernsie Schäden:
Obelkeit, Nervosität,
Hämorrhoiden, Kopf
u. Kreuzschmerzen.

Da hilft Darmol. Kein Teekochen, kein
Pilenschlucken, keine bitteren Saſze. Es
schmeckt und wirkt ganz ausgezeichnet.
In Apotheken und Drogerien RM-.74, 1.39

e Sehokolade für die gute Verdauung

Aus meinem Stoff
von 70. bis 110.-— RM, le Sifz.

n Gr. Märkorstr. 22V am Markt
Klossett- Stühle

Biciots
Alle Arſikel zur

falousie- Fetenne

rn Elbel, Halle
Berliger Sir. feigen 290 o

uren Krankenpflege JNeuanlagen in groher en i 2

F. Hell
RA Sarſühe reſrahße 10

Damen, Herren-, Uieſerant
wäſcht, färbt, mo zämilicher Kronkeo-
derniſiert ſchnell kas:en
ſtens A. Tenner, Soegr. 1831
Mittelſtraße 6 I. Ruf 226 20

4lohann

Obere Leipziger

In
wieder am

Lager

Sfrahße 66a, Nähe

Bauern und firbeiter

II Band Worte über Wehr
haftigkeit, Soldaten u
Feldherrntum

Der totale Krieg u. v. a.
Bücherverzeichnis koſtenlos

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitlerRing 9-10

F. Bartels
Hoalle, Leipziger Straße 64

führung von Feuerbeſtattungen!

t

A. Wernecke
Deſſauer Straße 1

Ruf 242 79

Grabmalkunſt Lieferung
von Werkſtein und Bauarbeit

O. Becker
Steinmetzmeiſter und Bildhauer

Halle Cröllwitz
Talſtraße 20 Ruf 342 68

G. Friedland
Steinmetzmeiſter Moderne Grabmal

kunſt Beeſener Straße 224
gegenüber Altersheim Tel. 21786

Riebeckplatz.

Jn Merſeburg:
AdolfHitler

Heinrich AUebenſee
firtur Kunth Straße

vorm. Guſtav Zimmermann
Grabſteingeſchäft, Huttenſtr. 88 88
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n Angebote
Männ lich

kaiſmul-
Tehmiker

techniſche

männl, u. weibliche Bürcohilfskräfte

Dolksmagenwerk B. m. b. ſi.

Leichtmetallhau

Wir suchen für unsere
Planung, Auffragswesen, Terminverfol-
gung, Zeichnungsgienst, Vorkalkulafion'

Ferfiqungsmiftel, Werkstoff, in den ein-

zelnen Sparien der Arbeifsvorbereifung
erfahrene

ingenieure

Kaufleute

Kenninisse in Leichimetallbau erwünscht,

jedoch nicht Bedingung

Bewerbungen mit selbsfgeschriebenem
Lebenslauf, Lichibild, Zeugnisabschriften

Geheltsensprüchen sinch unter Angebe

des frühesten Einfrittstages

Cekolgschaftsumt

Ftadt des KdF.- Wagens

Abtellungen

zu richten an

eingeſtellt als

Schriftliche

Für Oſtern 1940 werden aufgeweckte junge Mädchen

Leſnurümge
Verlangt werden: gute Schulzeugniſſe, Luſt und Liebe
zur Verkäuferinnentätigkeit, Geſundheit, Sauberkeit.
Geboten werden: gründliche praktiſche und theoretiſche
Ausbildung, Vermittlung der Branchekenntniſſe, Ver
käuferinnenſchulung bis zur Handelskammerprüfung
für Kaufmannsgehilfinnen im Einzelhandel.

e Bewerbungen
Lebenslauf und Photo erbeten an

F. H. Krause, Halle (S.)
Landsberger Straße 13/15.

mit Zeugnisabſchriften,

Kraßtfahrer
(Schloſſer) für Laſtwagen
mit Anhänger geſucht.

Otto Hoffmann, Könnern (Saale),
Baugeſchäft und Sandgruben.

Großhandlung ſucht zum ſofortigen
Eintritt jüngeren, branchekundigen,
kaufmänniſchen

Angeſtellten
Vorzuſtellen täglich von 17—18 Uhr.

Karius S Kahle
AutomobilZubehör Großhandlung

Halle (Saale), Germarſtraße 2.

7

c

Wir suchen zum s ofor-
tigen Eintritt tüchtig e

Schlosser, Klempner,
Mechaniker

undwWerkzeugmacher
Vorzusfellen von 8 41 Uhr

im Einsfellbüro der

SIEBEL FIVGEVGWERKE HALIE
Kommoendit Gesellschatt

Boelckestraße 70

l

Werkmeiſter
Energiſche
die ausreichende Erfahrungen in der
Führung
Gefolgſchaft nachweiſen können, wer
den um
Bewerbung gebeten.

V. Stock K Eo.,
zweigwerk Günthersberge (Oſtharz).

ſofort
gejucht.

Herren geſetzteren Alters,

und Beaufſichtigung der

Einreichung ausführlicher

ßuchhalter

erfahrener, zuverlässiger Statistiker,

für die Buchhaltung einer Lebens-
mittelgroßbandlung in Halle gesucht.

Angebote unter U 1170 an die

ANZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Herrenfriſeur
ſtellt ſofort oder
ſpät. ein. Petzold,
HalleS., Heeres
Nachrichtenſchule,
Eingang Heide.

Kraftfahrer
geſucht. Merſe
burg, Neumarkt
Nr. 25.

geſellen
ſofort geſucht
Dampfbäckerei

Emil Bloßfeld,
Königſtraße 23,

Tel 218 72.

Höhe TIIschler

stellen ein

Reinicke Andag
Möbeifabrik

Halle a. S., Gr. Klausstr. 40

Autogen- U. Elektro-

Sohweiber Blechsehlosser
l. Konstruktionssehlosser

ſtellt ein
Allgemeine Elektroſchweißerei

Weguer S Reinhardt,
Kommandit-Geſellſchaft,

HalleS., Reideburger Str. 23.

Autogen Schwelßer
Rohrschlosver

für Großbaustelle, Nähe Merseburg
sofort gesucht. Schriftl. Bewerbung an

Chr. Lähndorſt
Rohrleifungsbau, HERNE i. WES F.

Bismarckstraße 460

Buchhalter (in)
Kenntnis in Maſchinenſchreiben er
forderlich, für ſofort,

mit Mittelſchulreife für 1. 4. 1940
für unſere Verwaltung in Ammen
dorf geſucht.
Bewerbung mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen an
Merſeburger Ueberlgndbahnen A.G.

Ammendorf.

Kaufm. Lehrling

84
Stellenanzeigen

finden Sie in der
heutigen Ausgabe

alleinſtehenden Mann als Geſpann

ſucht. Bewerbungen mit

Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57.

Einfachen Verwalter oder geeigneten

aufſeher für Landwirtſchaft ſofort ge
Zeugnis

abſchriften unter B 1177 an die MNZ,

Für unſere Kleinlebenswerbung in
Halle ſuchen wir tüchtige

Mitarbester
Tatkräftige Einarbeitung und laufende
Unterſtützung durch unſere Spezial-
organiſation. Neuzeitliche Beitrags

ſpareinrichtungen.
Wir gewähren Direktionsvertrag. Bei
Eignung feſte Bezüge. Bewerbungen an:
Karlsruher Lebensverſicherung A.-G.,

S-Spezialorganiſation,
Halle (Saale), Grünſtr. 30.

sücht. Jugenſeure

für Rohrleitungen, Apparate und
Keſſelbau.

Tücht. Keſſelſczmiede, 6chloj

ſer, Bohrer, Kieter, 6teinmer
und Gchweißer geſucht.

Natorp Eberhardt,
Keſſel- und Maſchinenbau,

Hohenthurm bei Halle.

Mitteldeutſcher, größerer Jnduſtrie
betrieb ſucht für die

Leitung

der Fabrikatlonswerkſtätten
(ſerienmäßiger

feinmechaniſcher Apparatebau)

Herren, die die Grundſätze moderner
Arbeitsplanung beherrſchen, in dem
genannten Fabrikationszweig nach
weislich erfahren ſind und leitende

Stellungen bekleidet haben.

Bewerber, denen an einer entwick-
lungsfähigen Dauerſtellung liegt,
wollen gusführliche Zuſchriften mit
Angabe des Eintrittstermins und
der Gehaltsanſprüche unter Bei
fügung von Lichtbild und Zeugnis
abſchriften richten an G 1157 an die
MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichſtraße 57.

Ar. 326

Lagerarbeiter
und Beifahrer
bis 17 Jahre, ſo
fort geſucht. Horſt

Heinz Keuffel,
AutoZubehör
Großhandlung,

HalleS., Guten
bergſtraße 17/18.
Verheirateten
Geſchirrführer
deſſen Frau mit
arbeitet, ſtellt ein
Petzſche, Kirch
edlau b. Könnern

Zigarren und
Wickelmacher
für dauernde Ar
beit ſtellen ein
Barthel Naeter,

Zigarrenfabrik,
HalleS., König
ſtraße 71/72.

Neben
verdienſt

durch Ausfahren
von Zeitſchriften
in Halle, vergibt
Günther, Hinden
burgſtraße 1.

Verwalter
für 700 Morgen
große Zucker
rübenwirtſchaft z.
1. 1. 1940 geſucht.
Nähere Angaben
und Gehaltsfor
derung erbeten.

Franz Raſchke,
Rittergut Greppin
bei Bitterfeld.

In
älteren, ſtellt ein

Spediteur Kaufmann
Halle (Saale)
Hindenburgſtr. 57

Guche
gewiſſenhafte

Perſon,
die bei Schnee
meine Straßenfront
in Ordnung hält.
Hermann Zander,

Halle (Saale),
Ranniſcher Platz.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

geſucht.
Bäckermeiſter
Walter Kolb,

HalleS., Schiller
ſtraße 23.

Abbruch
arbeiter

werden eingeſtellt
HalleS., Bauſtelle
Magdeburger Str.
Nr. 78, Lindner
Richter.

Zeichner
für Konſtruktion von Elektro
Motoren ſofort geſucht. Angebote
an ElektroMotorenbau, Halle (S.),
Max Kirchgeorg, Gutenbergſtr. 15.

für Fabrikgrundſtück geſucht, freie
Hausmannswohnung ſteht zur Ver
fügung. Angebote unter T 1169 an
MN8Z, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Hallsmannsehepaar Weiblich

Hieſiges Fabrikunternehmen ſucht

kaufmänniſchen

Lehrling
mit guter Schulbildung
Eintritt am 1. April 1940.
Bewerbungen mit Schulzeugnis
abſchriften und Lebenslauf unter
F 1156 an die MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57.

zum

ſöheſbautechnſfer

1w deichner

ſofort oder zum 1. Januar 1940
geſucht. Bewerbungen erbeten

mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen.

Walter Pfeffer Nachf.
Halle (Saale), Hindenburgſtraße 12.

Stenotypiſtin
sicher in der Aufnahme eines flotten Diktats und
perfekt in Maschineschreiben

zum 1. Januar 1940 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabschriften und unter Angabe der Gehalts-
ansprüche erbeten an

GROSSDRUCKEREI
CARIL WARNECKE, HALLE/S.

Am Reileck

möglichſt Motorradfahrer, geſucht.

WaiſenhausApotheke, Halle (Saale).

Sahpen driunheſer Kſm. Lehrüng
für 1. April 1940 geſucht.
Paul Schneider G. m. b. H.

Halle (Saale), Merſeburger Str. 5.
Gegr. 1897 Führende Fachfirma

für Qualitätswerkzeuge.

Former-
lehrlinge

für Oſtern 1940 ſtellt noch ein

Herbert 6teinmann
EiſenGießerei

Halle (S.), Aeußere Delitzſcher Str. 14

Mehrere

un

gesucht

C

D

rege
l Werhselektriker

G. I. Eherhardt
Maschinen fabrik

Reideburger Straße 16-—20

Autobegleiter
in Dauerſtellung ſofort geſucht.

Mitteldeutſches Brennſtoff Kontor,
Schmiedſtraße 5.

für. Abraum und Ton, bei Halle
werden eingeſtellt. Geräumige
Werkswohnungen vorhanden.

Kuolinwerk Morl
Jnhaber: Dr. Jng. H. u. W. Bode

(Erubenarvelter

O Halle (Saale), Reilſtraße 89. 7

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt

mehrere
Gtenottpfſtinnen

Bewerbungen (auch für vorübergehende Tätig
keit) mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, lücken
loſen Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Angabe des
Gehaltsanſpruches und des früheſten Eintritts-

termines erbeten an:

Ammoniakwerk Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Sozial Abteilung
Leuna Werke (Krs. Merſeburg)

Laſtwagenbegleiter

G. Leitloff, Halle (Saale),
RobertKochStr. 21 (Ruf 359 82)

zur Aus hilfe ſofort geſucht.

ſraſiwagenführer

mit Omnibusführerſchein
für ſofort geſucht.

Bitterfelder Omnibusverkehr
Hindenburgſtraße 14.

Großes mitteldeutſches Jnduſtrieunternehmen,
Sitz Halle a. S., ſucht mehrere jüngere, gewandte

Gtenothpiſtinnen

Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung

nes i Lebenslaufes,Lichtbildes, von Zeugnisabſchriften und unter
Nennung der Gehaltsanſprüche erbeten unter
L 1161 an die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichſtr. 57.

eines ſelbſtgeſchriebenen eines

r



Fieſa 0 Harem 2 zu od ev e Ein oder zweir ausfrau 2zur Hilfe i. Laden ſucht Stellung als Alebeltanuogoste Bürorägene gut möbl. Zimmer

Weiblich ehrliches Mädchen
u. Haushalt ſaub.

ſofort od. ſpäter

Mitteldeutſche Kationgl- eitung

Wirtſchafterin bei
alleinſtehendem

Herrn. Zuſchriften

Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoernu Steinest Angebote
Nähe Reileck Mühlweg, für
bald geſucht. an

von jungverheiratetem Ehepaar,
Akademiker, mit Küchenbenutzung,
zum 1. Dezember geſucht. Ange
bote unter K 1160 an die MRZ,ü eipzi e t. B. 101 71i en T Mi Bitterfeld BorſigBüro, Halle, Viktoriaſtr. 10. Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 57.

s trahenbahn n. Halleſche Str. I. Ankerſtraße 2 Fernruf 312 71
ſtraße 45. Achtzehnjähr. Vertreterbeſuch unverbindlich!

stellt no J Mädchenh unges er a alsochlehrling in ee e e mmer ewelches i d ar e in 2 lagen Grundſtück, ruhige Lage Etagen e un che Magdeburg nach Halle verſetzten An
d. Hauswirt jt i e Nähe Ri beck geſtellten ſuchen wirim Aiter von 25—48 Jahren ein erbetenen n e e e e e eng er Wohnung

Halle, den 15. November 1939.

Werke der Stadt Halle, A. G.
will, für 200 Mg.
große Landwirt
ſchaft geſucht. Frau

und Nordhauſen
bevorzugt. Ang.

bote unter Qu 1191 an die MNZ,
Halle (S.), Riebeckplatz.

ſind zu richten an
3 Räume, Bad
i. Halle, Ammen

eine paſſende Wohnung
Geboten wird in Magdeburg AlzZimmer- Wohnung9See Wer gehe Foderſest 7 I 3 ren e mit Küche und Zubehör, geſucht wird in Halleleben Kr. Sangerhauſen Keller daun Umgeenrg zum 3 Zimmer Wohnung mit Küche und Zubehör.

Tages Beſchäftigung mit Anſchlußgleis am Steintor zum 2.1940 geſucht. Zuſchriften erbeten an
mädchen gleich welch. Art ganfeannhee. ſenher z germeen Angebote ansr J. Riebeck ſche Mont ke Aktfür Geſchäfts Dann e e Halle (Saale e M 2293 an Geſch. Rlebe jche III anwerke k eugeſellchaft

haushatt Zum Sonntag geſuhe M Merſeburg. Halle (Saale), Merſeburger Str. 155- 157.
Wir suchen für unsere Verkaufsstellen

l. Dezember 1939
geſucht. Angebote

Angebote
M 2298 an Geſch.unter

S S
Markt 9.

junge nten Mz Merſeburg a e zG eher e Markt 9. Wohnung Wohnungstaußſch Alle FührerscheineVerhäufcrinnen r Vertrauens 4- 9 d -Wohng v en Halle anerkannt gute Aushiſäg. Ruf 36360 (iähe nen
t iet t ſchöne 3-Zim.Nettes ſaube el c t h a ehe eng fahrlehrer ln dpifn, Nerger t. ßim Alter bis zu 25 Jahren, erfahren res Mädchen nit Küche, Bad u. Zubehör bis 100 Küche ſofort ge miete 99 RM geg. gleiche od. größere

im Verkauf feinster Qualtatswaren. lin gepft. Ctaren- r Art, RM. Monatsmiete in ruhiger Wohn ſucht. Angebote Wohng. in Halle od. Umg. für ſof. od.
m haushalt m. Zen ſuchen 2 intellig. gegend in Halle od. Umgeg. ſof. od. u. Gr. u. 152 13 ſpäter. Angeb. unt. W. 277 an AnBewerbungen mit handgeschriebenem n e Damen, Mitte 40, ſpäter geſucht. Angebote unt. V 276 an z zeigenDankhoff, Halle (S.), Schwetſchke ef G tel-

a Seiriit Bild, erern quemes r n e Danthoff We v ſtraße I. gun ehaltsansprüchen an Halle u. Umgebg. Schwetſchkeſtraße 1. r. Ulrichſtr. 57.a S Fran lter rege net Wohnungstartſch nhängere die i 9 5Halle S., Händel M Für eine große Anzahl unserer Gefolg- Geſucht 3-Zimmerwohnung, 1 oder 2 für Sattelſchlepper, Tonnen,

watee an eher ne e ehe e ehren et e e e 2. wett veet weS Halle (Saale) Gegründet 18509 Ju oſriges zuwen r laufend einfach ine IJnkl., Balkon, 1 Tr., 58 RM. überzählig, ſofort zu verkaufen.
nges 6j riges möbl t i olkmannſtraße. Angebote unter C 1178 Guſtav Klemmt, Ammendorf,

r 2 an die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrich Oſend StraßTages Mädchen Midel Tee e enmädchen für Arzthaus bei vom Lande ſucht und saubere I rehrlich, ſaüber, i. HalleS. zur Mit Stellung in Pri 3 Zimmer Tauſch! 7NMähernnen nd h e e Sanenfstellen Wohnung Het 2 genner, einwagen Auto
Aue halt für ſofort u. Haushalt weg. Gute Zeugniſſe Wir bitten um entsprechende Angebote mit Küche u. Zu Und Küche Miete BMW. Gſitzer, Limouſinegeſucht. HalleS., Verheiratung der n e auch in solchen Fällen, in denen die behör, monatlich r n Hoſe Limouſine, vier e g ſins.

Goetheſtr. 10 II. jetzigen Hilfe ſof. Ebſſeln üb Halle Unterbringung mehrerer Gefolgschafis- RM. Niete Kord, geg glei Sänge, gut be gegen Kaſſe zugeſucht. Zeugniſſe Moſſe b. Halle witglieder in einem Raum möglich ist. im Rorden, gegen r geg. gleiche reift. ſtüllgelegt, kaufen geſucht. An
bis 30 RM. in verkauft Volkmer,

auunternehmung, Baubüro Leuna uS Leunatotſtraße 17. andwirtſchaftlich.. Lebensmittelgeſchft SelbſtkäHaushalt 150 Land zum ſof. ſt äufer Saale, Gr. Ulrichſtraße 57Morgen, Nähe Antritt geſucht. ſucht gutes Haus ichſtraße 57.Halle, zum 1. od. Frau Jrmgard gegen Barauszah

Ernſt Lingesleben Co.

Stenotypistin

in frauenloſen ches im Verkauf Er

Steinkopf,15. Dez. geſucht.en Zſcherben b. Halle.Zuſchriften unter
De. 104 58 an die
MNZ, Delitzſch.

fahrung hat, für

J lung. Angebote u.
Gr. U. 152 27 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hindenburgſtr. 65, Tel. 360 80.

ſtellt sofort ein Hausmädchen und Lebenslauf (Saale). Bei den Angeboten bitten wir die Größe 2Zim. Wohnung
i. Landwirtſchaft erbeten unter P. Junge gebild vild- der Räume und die Ausstattung, die Ju kauſchen ge Halle oder Um Merſeburg gebote u. M. 2290
ſucht Bennemann, 1140 an M Junge gebild. Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.) I ucht. Angeb. gegend. Angebote Heiße Mauer sah M R MerſeFritz Fref e Plötz üb. Halle. ükerage o Kontoriſtin sowie den Preis aufzugeben ung pah die M e an nur v m n

Se und Stenotvpiſti z M N. Halle-S., 3, HalleS., urg. Kartt 9.Geiststrafe 29. unges Mädchen n n Slehel Flugzeugwerke Halle Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckplatz.

an n et Wüteenntc zu meiner Unter e h m BeD e ſtützung im x arbeiten erfahren, R Han a bGrundſtücksmarkt S
wirtſch. Haushalt zum 1. od. 15. 12. r. Utrichir 57 ß 5

Gr. Ulrichſtr. 57. zJg. a a egu a en ernſ s9 geſucht. Halle Umzug ist Vertrauenssache! e o MASCHINEN-
eno 775 S Ü.O.en er a et St (S.), Abdvokaten Vermiecungen Gianrrieennaumm egeſucht. Bewerbungen an geſuch Felgner weg 39, hochpart einige Parzellen in Größe von 600 FABn wert evtl. W größer, n e l KS euß 2 no u rkaufen. 4GSteuerjundikns Hecken z De Hausgehilfin Gutgehendes San ſchulen Halle ter an ſucht Mit d u

n Halle (Saale), Hindenburgſtr. 11 I. Tüchtiges nicht unt. 16 J. Herren und BerckStraße 86 (Fernruf 212 19). tt un nterliefe
n S w. zum 1. Dez. 19351 Damen ranten für Herſtellungin Haus alt mit geſucht. Max 2 S W 3Wir ſuchen für unſer Baubüro eine e e Be nene be beſt Wohnungsnachweis Msbenageru 2 ohnhäuſer hl See van ne ves

Kontor tägt Studienaſſeſſor r ane it 99 richtun Gewissenn. en in allen Trauspott an aegenßenen in Teutſchenthal mit 3 Mg. beſtem abrikation ſin
ſ. Echuene mi n g Garten u. leerer 5gim.Wohng. im Revolverdrehbänke, AutoSchrei i d leichtere Wierſeburg, Junge e len Fenthol Sandtmann ganzen für 17 000, od. einzeln f. 9 300 r.e mit Ge Rheinſtraße 27. Verhä n n n Adolf Hitier- Ring 18, Ruf 279 66 RM. ſofort verkauflich durch maten, Fräsmaſchinen, evtl.haltsanſprüchen und früheſtem An h erkäuferin kahng Leicht ſo Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa H. O. Peckolt Rundſchleifmaſchine not

trittsterinin an Wirtſchafterin od. Mädchen, wel e Grundſtücksmakler, Halle (S.), wendig. Angebote unter
P 1165 an die MN8, Halle

Wer wendet gut und preiswert

AnzügeKochlernende

l W. F. Wollmer, n Nee Angebote unter Z 11r5 an MN8,J Große Ulrichstraße 6-10 e n Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 97.M Naum- j 7burg-S Herren Steirer t 19jährige 2lebensluſtigeLebhaftes Juweliergeſchäft ſtraße 16/17. e e als Soldatenſucht bald oder ſpäter Stütze des g. t möchte mit einem 23 und JAn rn leichter, für 350 ccm DKVW.- e zu im Jeer I er I e v e Moforrach zu kaufen gesucht. wechſel treten du
zuverläſſig, ehr kenntniſſe. Ange 5 t ſchrif interl!Angeb. mit Lebenstauf unt. Gr u. lich u. tinderlieb, u. D. 1179 an di Angebote mit Preis u. M 2261 Griften g aegrter ungen, tempera

15230 an MN8, Halle, Gr. Ulrichſtr. x zu ſofort oder M N. Halle an MANZ., Merseburg, Markt 9. die MN3, Halle entvollen Mä
t „Halle, Waſ. v e Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr 57 ehe rws S Aufwartung vor S ZuLeichte Junge Handen. Frau ſchriften mit BildDürrfeld, Leunag, aufmann, A t t G C unter D. 1154 anHeimarbeit Verkäuferin Horhveg's. 33 Jahre, Pg. u bperwer Un notr e b. R r

(Strümpfeſtopfen) üchtig, zur Aus ſucht zum ſofortz e Heret hilfe geſucht. Kon Ordentliche Antritt Stellung Halle (G.) Canenaer Weg Ruf34204 Welcher
e ne ditorei Danneberg Stütze als Lohnbuchhal Ankaut detekter Autos Ersatzteilla ger lebens oderDude Halle, Leipziger hen ter oder dergl. a An 9 Untergestelle für Pferdewagen 12gebäitde n Straße 12 od. Haugmädehenſſtcnerer Dit Ah ſ kriegswichtig.354 zum 1. Dezember gute HandſchriftStenotypiſtin Aufwartung eſucht. Zweites Angebote unter u u etriebperfekt fucht Groß zum 1. Dezember Hausmädchen Ha. 261 11 an die hat volle BeſchäfJ handlung, Nähe ſo für Ge, vorhanden. Rit- MNZ, HalleS. R ITTER- ößger tigung f. meinenn Riebeckplatz. An Fchäftshaushalt tergut Zſchepkau Gr. Ülrichſtr. 57 Ton. Laſtwagenu gebote mit An geſucht. Von 7.30 über Bitterfeld 7SPIELZEUG- auch ſteuerpflichtig, gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. Angebote unter
gabe des Alters v Bäckergehilfe Angebote erbeten unter A 1176 an MNZ, Halle (S.), O 1164 an dieS e en Angerete ner me e el PARADIES n Rag. HallesSe Male u an vie zen d ſt Gott Stel- S r imarb.i a r MNZ, Halle, Gr. für Haus und kung. Großbetrieb Mloufſ u 7 e eiGr. Ulrichſtr. Ulrichſtraße 57. e erzngt. Ange 4 n M Laſtwagen m ein (Wellker vorhan bote unt. N. 1188 L c 7 is 21 iSBuchngterin Mädchen den) ſofort oder an MN8, Halle r auch e e K e 2oder ordentlich i. tüch- 1. Dezember gen (S) Gr. Ukrich ne en e e gen eSe tig mit guten ſucht. Kurt Knorre ſtraße 57 r r erbeten unter 93 an MNZ, Halle (S.), n. M HaKontor Zeugniſſen auf Rackwiß über de e lrihſtragt a Gr. Ulrichm. Schreibmaſch.- t raße 57.3 T. Dez. geſucht. litzſch. 29jährigesKenntnis halbt.

en Frau Hildegard e e r e rs Zräuniger, Halbe, Wegen in M dchen h g er mn n. t ſe an Buddorraße 3 Erkrankung eines gut. Den SMNZ, HalleS., der jetzigen ſuche halts erfahren, 0 a a enSr. Ulrichſtr. 57. ne e an e a e e o rosrenros 7kinderliebe, erfah au frauenloſenEhrliche um Depentber ſten vanegehitn henen vegelft C. Fs Halt 5, M Es in gutem Zuſtand gegen ſofortige Kaſſe ſofort zu
m Aufwartung oder ſpäter ſucht Frau Dentiſt oder Umgegend e 7 kaufen geſucht. Betonwerk Laußig (Eilenburg-Land)v eſucht. Frau Mertzſch, Peter Schmidt, Zuſchriften erbet. S Ruf: Dü 5n geſuch Frau M S uf: Düben 226Große, HalleS.,, witz b. Klitſchmar Benneckenſtein an E. Sauer,

aleahſrate d. ber Selle Gegen lBehernannkutg W



Auslands Einfaches Dame e Doppelfenſterdeutſcher Mädchen 38 J. alt, ßaufgef ch egebildet große, nit kl. Gehfehler nene innſitt Lichte Weite
Jdeglehze Handwerker ſtattliche, eraäfage, und 3 J. alt. K., handen. Wünſcht 1,2 1,3 Meter. S

g3j. lked. gebild. Herr, gute ſelbſtänd. welcher väterlich. dunkle Figur, ſucht wünſcht auf dieſ. auf dieſem Wege Preisangeb. unt. SPoſit. mit Vermög., gut. Einkom., Geſchäft über Bekanntſchaft mit Wege d. Bekannt einen aufrichtigen Gr. U. 15 217 aneig. Heim, Sportstyp, 1,75 gr., auf eſchä Aber- intelli ſtram ſchaft mit nettem, Lebenskameraden die MNZ, Halle,
richt Häusl., alleinſtehd., dahet her nimmt ſucht Le St ehrl. Lebenskam t ſi oſtt Gr. Ulrichſtr. 57zenseinſam, erſehnt nur Reig. Ehe bensgefährtin zw. Bis irtſchaf in ſicherer Stellg. i ſcherer Poſtlion kauft an
Auf Vermög. wird nicht geſehen. Näh. ſpäter. Ehe. Mä- ſoliden Mädel v. Wilwer mit Kinb e „Föterer Klavierunt. 6025 dch. Erich Möller, Leipzig del v. 20 26 J., Lande oder Werk o Heirat. Angebote B. Döll Pfano- Haus iS Vergſtr. 23, yt., (Ehemittkerß. Witwe mit Kind tigen bis 10 J. angenehm. Zu Unter R id4 an Abteilung Sprecha arate gebraucht, gut er

angenehm. Zuſchr. e unter ſchrift. u. F le die mag Halle, Große Vlrichet 35 33 halten, zu kaufenWitwe. Sanger e e e rot regetie Halle, a n e angebote unt. O.Kind, en Sudeten Sr. richte 57. Riebecptab. Handwerker, t so an Mm Lande ſt deutſcher w. S Jahre duntel- Jg. gebildete Mädchen Kleiner Büro Hals. Großedenen Junger Mann blond, 1,70 groß, 32 e ibn Ulrichſtraße 57.v. Lande dennen 164 gr. J. 27 J, 1,65 groß, Geb. junges Kichttänzer, ge e en hege ſt fahrrad ſchre tiſche
zuternen zw. ſpä blond, ſucht zw. wünſcht Bekannt ſchieden, 2 Kin urſiebe v kauft Wernecke, zu kaufen seſugt. Skier
terer r Zu an er ſchaft eines ſolid. Mädchen ch n nd 14 an ſich n 2 Zeſſauer a T gut erhalten, zu

aft, nettes ein a S ahre, ſucht arme, Straße 1. Hinvenburgirre S ſuin e len t leet rn gen t a le en wer ar Wunpentuve Elekiri Meterör. richt ne ger givenſhrift. unt u t e W Der geſichert. Puppenſtube W e Sr. U. 152 22 an
uſchri mi oder ohne gree n, ärm 4 5Giſenbahner e e e e e e le a d26 Jahre, 1,68 an M Halle Halleſche Str. U 175 groß Alter d unter die M Halle, geſucht. Mütler, e n ngroß blond, ſucht Gr. Ukrichſtr. 57. D. 35-40 re Gr. u 15 219 Gr. Ulrichſtr. 57. HalleS., Paul onditorei 5 Sofa, Seſſel Halle verdun thie Bekanntſchaſt e Junger ſ. Stell. an die Metg Gerd-Str. 103 I ger e e Schreigtiſch undeines netten Mä Beamter S rnſtgem. Zu Gr. Ulrichſtr. 57. r er Bücherſchrank zu Geſchäftsſchluß: Alles eilt, mit Leuchtplaketten

n e ber Zwei S Jahre winſch g. Dis pephag, Witwe Blondine Kauf ung Elektriſcher S geſucht. verſehen, heimwärts. Dort, beim trauten Lampen
e el 19fährige eree Da Roſen s J gr. 36, (chlane, verm. Vericaut Küchenherd r ſchein, bei einem Buch oder frohem Spiel, iſt gutſein!
Aer errieheedr geren er tet e en re e hen ges dte er h n ger Dunkelheit schlechtsehenc arse, im e mit Bild Bild 33jähriger ner Rente mit wünſcht Herrn m. 8 Schuhe Kleider zu kaufen geſucht. h n

Arbeiter Hmathiſche Er urügh u. R s riährigen Sohn. Herz und Geiſt. Federbetten, Photo, ScHießhaus Heide L hat ig der Mebrzaht der Fälle nichts mit Nochit
1,72 groß, ſchein möchten, R s Halle, Mann er n Ferngläſer u. a. Fernruf 281 15. aterna bligdheit zu fun. Vielmehr liegt diese u

ie a h e z hisichfigkeit, di becingt Kor-i gut e da es ne e ſchuldlos geſchie Angebote unter ſchriften unt. R. Sernngune Rodelſchlitten magica Wien erses den engeren Worien erſicht ein ſch ich ger e c den, 164 groß Gr. U. 152 10 an 1192 an MNZ, Kl. Ulrſchsſahe 3-Aſitzig, zu kau gut erhalten, zu nschis schlecht sieht, braucht meisten eine Brille.
e Heſenn e Ferren n Wer bietet dunkles vage, e r re Ruf 33539 fen r kaufen geſucht. Es Klärt Sie hierüber auf und beretet Sie gern
ennenzulernen nenlernen Zu Junggeſellen ſucht die Bekamm r. Ulrichſtr. 57. Ilrichſtraße 57. Gebr. Möbel i m 5 n e v der
e e n r an n 43 J., mit Ver ſchaft einer jun Anzüge, Da Halle. Große RR. HalleS, Diplom Optiker DOMECKERMN3Z, HalleS., HalleS., Große mögen, in ſicher. gen Dame zwecks u b er ülrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Hackebornstr. 1 (am Hallmark)
Gr. Ükrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57. Stellung, Einhei baldiger Heirat, Fe t en 2

rat i. Grundſtück, welche auch Mut SchmeerJunge Dame mit oder hne ter eines 12j8h e Hahn, er AlteSchallplatten Das wen Verdunklungs- Rollo
22 J. led. ſymp. Erſchg. ſelbſtänd. u. Anhang. Angeb. rigen Kindes ſein Kindertiſch auch zerbrochen, kauft

unabhängig, mit Barvermögen u. ſpät. kann uſchrift in Zreitenoch e b u. Vag, Pale Angr e ſowie Kommode, verstelivartKamerad, häusl. u. muſikal., erſehnt an alle r an ebraucht, zu kauEhe äh. I 5925 Fachschule für Maschinenbeu und Fleitrotechnie 9 ucht, z f. VielseifigeVer-Srig ehe ws t vergpe (S.), Gr. Ulrich die MN8, Halle, e n e X ahele e en
part. (Ehemittler). ſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. J 5 n n Oh h eHalleS., Große hausverdunkig.hieeanerareben g. [Welchergung ülrichſtraße 57 e rer ae re kaufmann Spiel e e4 napprollo.ſtudiert die neue4 e eiſenbahn Verdunk-„Es liegt ja doch bloß herum n r elektriſch preiew. unosperiereſſPrivat Unterrieht DAF. Der wen u kaufen geſucht. Schlafaimmer Verdunk-

Das Hören wir immer wieder von den Einſichtigen, waschinen zeitl. Kaufmann“. Angebote unter polst lungskötpern Ich inöchte mir Kr. u. 15208 an Folstermöhel ewelche ihre Wertſachenſchatulle aufräumten. Wie ſehr Schreiben Einbtice! RA Hele-s, tür Lampen.ſie damit recht taten, das werden alle aber erſt e e e er. Utrichür. 57 Bernh. Schormann Thietenstr. 4, Rut 284s Kurasekrift. Biückt. in die einzelnen P I 7dann gewahr, wenn ſie ſehen, wie aus den verbrauch- Beginn ſederzeit. Semeſter verſchaf an U ange
ten, zerbrochenen und altmodiſchen Ruinen von gol alter 8enner n n Singer Annahme aller Darlehnsscheine
denen Schmuckſachen, Uhren u. Silberbruch die neuen er rener c in s Jahre Nähmaſchine An langen Ninfer- LESEM APPE

f e n n r ne eno Suchnandiung. Schuistr. 25 ags ranche. Frdl. aufen geſucht. t von Erns einicke., Bu nalun o. u 22Weihnachts Geſchenke IIIa an die 15 an dieentſtanden ſind. Wir bitten Sie, dieſe Angelegenheit r. MNZ, HalleS. MN3, HalleS. R. A. 2/39 5 m Schlouch Verdunklungspapiere
jetzt ſofort in Angriff zu nehmen und ſich unverbind Brandenburg. Str. 12* Gr. Ulrichſtr. 57: Gr. Ulrichſtr. 57 s Le cht lakeitenkeuenldich- und luftschatrgeräte uchtp

Guſtav

lich beraten zu laſſen.

Georg Dunker
Halle (Saale)
Leipziger Straße 16

Guſtav Elſäſſer

Häder
Halle (Saale)
Brüderſtraße 2

Halle (Saale)

Wer aber ſelbſt keinen Bedarf für neue Stücke hat,
möge uns ſein Altmaterial auch das kleinſte
Quantum, wozu auch altes Silbergeld zählt zur
Berwertung überlaſſen. Der Kurswert wird in jedem

Fa. Gebr. Thielemann
Halle (Saale)
Hackebornſtraße 4a

Juwelier Tittel

Richard Voß
Halle (Saale)
Leipziger Straße 1

Halle (Saale)

m
e

a täong

Tanzschule Eicheimann
Friedrichstraße 65, gegenüber Stadttheater, Ruf 211 25

„Semeinschaftskursus beginnt Fernruf 23692.

hviax
Feuerlöscher- und Apperatebau
Halle a. S., Hindenburgstrahe 132

S chrehauncimig

eingetroffen
vatüttig Klrt Herfurth

r e
Osmünde e. G. m.

Halle (Saale) Halle (Saale) S münbe
Kleinſchmieden 4 Schmeerſtraße 12 Einladunzu der am Sonntag, 9 Dezember

Tages o

Geſchäftliches

1939, 16 Uhr, im Gaſthaus Werner
Möslein in Osmünde ſtattfindenden

ordentlichen

Generalverſ ammlung

1. Geſchäftsbericht des Vrſtandes

über das Geſchäftsjahr 1938/39.

rdnumng

und Verſchiedenes.

Curt Woicdie es
Luftschutz-Handspritzen

R. A. L 239 5 m Schlauch, Liefeurng sofortFalle zugrunde gelegt. xsaumkerzen Abbruch Feuerlösch- u. Luftschutzgeräte

Die Mitglieder der Juwelier, Gold und cnter Wenn7 amstta r rkaui t feuerſösch- und A bau Halle a. S., HinSilberſchmiedeInnung. An gut eingerichtete el e e e e e
n p hosſſgog aPaul Azthelm Otto Peter preuga a Maier ben asttaschen DiederverlauferWeißenfels Eilenburg v. Fritt älet, alle s. Lindner Richter henen n Stzriſtwanm

A. e cint Halle (8.), Ruf 35267. e eis Wert ſchmuckAm Friedrichsplatz Rinckartſtraße 9 laufend Arbeiten größeren Umfangs e M hande e Corb Lühr
e eenhaarzu vergeben. Angebote erbeten Photo harmomika Man Schutz nete Leipeiger Str. zaetta

C. F. Bauer E. PiniewskiDolch Dollina 21036 m. nen u vert. I e Märtereir. gurg nd Von
Halle (Saale) Halle (Saale) unter S 1168 an MNS, HalleS., Caſſar 29, Lifa r. 70 Mk Vier en
Geiſtſtraße 20 Ranniſche Straße 20/21 Große Ulrichſtraße 57. mee Ter S u Moderne, gebr. Lüche e Carl Fremme Acht

Carl Sonnt S er ſat nen zu ver Laufgitter Klaviere Seele er r Jwerer
rrvcccrh- 2 kauft villi e (Saale),Fa. Laſch Schmidhuber Fa r vnnegg R K t e e kaufen. Körner, zu verkauf. Halle Wien I Rusche gedetget S Wlnt,

Halle (Saale) Eilenburg eue Kartongagenjſeg cinig e t pate-S, Herder: S. Lantentius- glavtertehelet, Se es
Scharrenſtraße 5/6 Leipziger Straße 18 rade ſtraße 15, II. WMerſeburger Str. g. Sr. Klausetraße Ruf 21269.

für die beſetzten polniſchen Sebiete.

Otto Hampel Hermann Walter 2. Bericht des AufſichtsratesHalle (Saale) Falle (Saale) nene Jede politioct Merguwierte
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warſchauer Zeitung
erſcheint ſeit dem 12. November 1939 als Oeutſch-

ſprachige Zeitung im Generalgouvernement

Der Aufſichtsrat.
A. Sandig Vorſitzender.

rSofort mitzunehmen:
Paßbilder für Wehrpässe, Reise
ässe, amtliche Ausweise, Arbeitsdienst,
etriebs-Ausweise, Führerscheine, Kenn-

karten, Truppen-Ausweise.
Phoſo-Waage, n en dern

AdolfHitlerRing 9/10

Weihnachtsaufträge
für das Handwerk recht
zeitig in Auftrag geben!

Fordern sie die was e bei9hrem zeitungshandier
Monatsbezugspreis RM 240 einſchljeſelſch Beſtellgeld. probenum
mern unverbindlich von der verwanhung Rrakou poſſſchüeſcfach.

Barfüßerstraße 6

Wilhelm Levin
Artern (Süd Harz)
Johannesſtraße 5
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Aufn.: PK. Jäger, PBZ., ZanderMultiplex (K.)Stiefel für unsere Soldaten: Ohne gütes Schuhzeug keine Marschleistungen. Hier im Heeres-
bekleidungsamt ist für den Schuhnachschub gesorgt. Sauberlich nach Größen sortiert, liegen

die Stiefel bereit, die auf Anforderung in kürzester Frist ausgegeben werden

„Wunder“ der Wirtschaft
Von Erwin K 0 e h

Nach mehr als zehn Wochen Krieg
rundet ſich die Zeit des erſten Ablaufes
eines Vierteljahres dieſes durch
die weſtlichen Demokratien erzwungenen
Waffenganges. Die Gegner Deutſchlands
glaubten bisher, daß die Verhängung der
Blockade mit ihrer wirkſatten Durch
führung gleichbedeutend ſei und ſo das
nationalſozialiſtiſche Reich auf die Knie ge
zwungen werden könnte. Statt deſſen wurde
vornehmlich England von der ungeſtörten
Zufuhr ſeiner Rohſtoffe und Nahrungsgüter
abgeſchnürt. Es verfing ſich in den eigenen
Netzen. Deutſchland jedoch ſieht nicht nur
die kontinentalen Wege nach dem Süd
oſten und Oſten Europas offen, ſondern es
Eeherrſcht auch die Zufahrt der nordiſchen
Staaten. Seine Außenwirtſchaft iſt alſo
alles andere denn blockiert, zumal auch in
den Monaten und Jahren vor dem Kriege
eine ſichtliche Verlagerung des Schwer
gewichtes ſeines zwiſch

Ueber

Die Bedeutung dieſer Tatſache erhöht ſich
nunmehr dadurch daß Rußland in den
Hreis der politiſchen und wirtſchaftlichen
Freunde des, Reiches eingetreten iſt. In
zwiſchen begann ſich auch der deutſch-ſow
jetiſche Handel regſam zu entfalten. England
hingegen ſieht ſich keinerlei Erfolgen ſeiner
Politik der Aushungerung gegenüber, und
es wird, wenn es das Schickſal will, felbſt
nach Jahren ebenſowenig durch ſeine
Blockade auch nur einen Schritt weiter ge
kommen ſein.

Deutſchland erweiſt
militäriſch, ſondern auch
lich als unbeſiegbar.
politik des Führers
ungehemmten Buſtrom lebenswichtiger
Rohſtoffe ſicherte, ſo legte der Vier
ahresplan die Grundlagen weit
gehender autarker Verſorgungsmöglich
keiten der geſamten kriegswichtigen Wirt
ſchaft. Auf den Grundlagen der Kohle
und des Holzes haben ſich Jnduſtrien ent
wickelt, die vornehmlich Rohſtoffe des bisher
tropiſchen Urſprunges erzeugen; zugleich iſt
die eigene Eiſenerzpro duktion nach
der Rückgliederung Oeſterreichs und der
Eroberung Polens ſehr weſentlich gewachſen,
und ſie wird von Tag zu Tag weiter erhöht
werden. Da nun auch die vberſchleſiſchen
Zinkgruben wieder für den Bedarf des
Reiches arbeiten, entbehrt es keine der wich
tigſten induſtriellen Grunöprodukte, und

ebenſowenig leidet das deutſche Volk auf
dem Gebiete ſeiner Ernährungswirt-
ſchaft Mangel. Der laufende Bedarf an
täglichem Brot, an Fetten, Fleiſch und Hack
früchten iſt in durchaus genügender Menge
gedeckt; außerdem lagern unter dieſen
Gütern erhebliche Vorräte, die von An
beginn alle Hoffnungen Englands vernich
ten, die es um ſeinen gegen deutſche Frauen
und Kinder geführten Wirtſchaftskrieg hegt.

Britanniens Don Quichotterie wird alſo
offenſichtlich. Es läuft auf dem dürren
Klepper ſeines politiſchen Gouvernanten
tums gegen den deutſchen Sozialis-
mus Sturm und wird ſich mit unbedingter
Gewißheit den ſturen Schädel einrennen.

ſich nicht allein
wirtſchaftWie die Außen

dem Reiche den

a
4

Verfügung.

Frankreich ſpielt dabei die komiſche Rolle
des Sancho Panſa; es iſt ſchade darum.

Das Reich iſt ſich deſſen bewußt, daß trotz
der offenbaren demokratiſchen Schwächen
der Kampf dem Sein oder Nichtſein
gilt, und deshalb ſind die Energien des
deutſchen Volkes auf das äußerſte geſtrafft.
Der Krieg vermochte die ſür die Verteidigung
des Landes wichtige Wirtſchaft weder bisher
zu lähmen noch kann es in Zukunft ge
ſchehen.

Wenn auch aus wehrwirtſchaftlichen
Gründen Fabriken und andere Arbeits
ſtätten ſtillgelegt werden mußten, ſo
litt darunter doch die Mobilmachung der
Volkswirtſchaft nicht. Im Gegenteil: Jhre
Schlagkraft wurde gefördert. Diefreiwerdenden Arbeitskräfte gelangten dank
der wohlvorbereiteten Einſatzplanung inner
halb kürzeſter Friſt in den kriegsbeſtimmten
Produktionsprozeß. Dieſe Tatſache läßt ſich
dadurch eindeutig belegen, daß es Ende
Oktober des Jahres 1998 etwa 180 000 Ar

eitsloſe gab. Indeſſen ſind jetzt kaum

ſelbſt dieſe Kräfte erweifen ſich in ihrer
überwiegenden Mehrzahl als ſchlechthin nicht
verwenöbar.

Durch den Einſatz der deutſchen Frau und
bie Verlängerung der Arbeitszeit ſind auch
jene wirtſchaftlichen Leiſtungslücken geſchloſſen worden, die eine mili
täriſche Mobiliſierung an ſich verurſacht.
Dieſer unerhörten Entfaltung menſchlicher
Arbeit entſpricht die ſorgfältige Lenkung der
Produktion in die Bahnen des kriegswich
tigen Verbrauches. Der zivile Bedarf
iſt über die Deckung des unerläßlich Lebens
notwendigen hinaus zweitrangig ge
worden. Er tritt ſelbſtverſtändlich völlig
hinter der wirtſchaftlichen Verteidigung des
Reiches zurück. Allein die export
beſtimmte Er zeugung hat nebender kriegs wirtſchaftlichen Produktion eine
nationale Geltung. Denn die Ausfuhr nimmt auch in der deutſchen Kriegs
wirtſchaft ein
ein. Es iſt ſinnfällig, daß wir, um ein Bei
ſpiel zu nennen, qualitativ höchſtwertige
Pelze exportieren, indeſſen ſich unſere
Frauen mit geringer wertiger Ware ver
einfachen Wintermänteln begnügen.

Das finanzielle Gebiet
Aber ſelbſt auf finanziellem Gebiet

konnte die Kriegsführung keine Schäden an
richten. Das Volk arbeitet und findet ſein
genügendes Auskommen. Alle überſchüſſige
Kapitalbildung, die als Kaufkraft auf
leere oder nur begrenzte Märkte ſtößt, ſteht
der Finanzierung des Krieges zur

Deutſchland mußte alſo dem
Kriege nicht wie England ſeine Währung
opfern, um durch die inflationiſtiſche Auf
pulverung der Wirtſchaft eine magere Pro
duktion im Fluß zu halten. Vielmehr ſteht
im Reiche den finanziellen Anforderungen
des Krieges die geſamte Arbeitskraft des
85MillivnenVolkes zur Verfügung.

Das große Wunder der deutſchen Wirtſchaft iſt offenbar. Es ve
zeugen die Tag und Nacht rauchenden
Schlote, die von brauſendem Leben erfüllten
Stätten der Arbeit und die geſchloſſene Ein
heit des vom nationalſozigaliſtiſchen Geiſte
erfüllten Volkes. Eine ſpätere Zeit wird
es beſtätigen.

Mitteldeutſche National Zeitung

loſe ge e Bimbo Binder, der

9095000 Gr werbskofe vorhanden und ündete

unbedingtes Schwergewicht

Aufn.: PK Dietrich (Scherl)
Ein LMG-Trupp geht durch einen Laufgraben in die vorderste Stellung an der Front im

Westen, um die dort einges etzten Kameraden abzulösen

(Schirner, ZanderMultiplexK.)
Deutschlands Nationalimannschaft im Reichssportfeld
populäre. Wiener Stürmer, mußte während des Trainings den Ver-

i wvürideten, die als Zuschaüer anwesend wWaren, immer wieder Autogramme geben

Aſſociated Preß, ZanderMültiplexK.)
Albanische Soldaten übernehmen die Ehrenwache am Quirinal in Rom
Die albanische Ehrenwache bei der Ankunft zur Uebernahme der Wache

Schweinemord in England
England hat ſchon jetzt nach drei Mo

naten Krieg kein ausreichen es Futter mehr
für ſeine Kühe nud Schweine. Es fehlt an
Oelkuchen, Kleie, Gerſte und Weizen für die
Aufzucht und Maſt. Deshalb müſſen ſelbſt
Milchkühe notgeſchlachtet werden und, wie
der „Daily Harald“ berichtet, haben 33 000
Schweinezüchter kein Futter für ihre Ferkel.

Englands Viehwirtſchaft iſt auf Futter
aufgebaut, das in Ueberſee heranwächſt. Gut
70 v. H. ſeines Futtermittelverbrauchs muß

d

eingeführt werden. Der Handelskrieg aber
räumt unter Englands Handelsflotte mäch
tig auf und auch die Neutralen halten ihre
Schiffe immer mehr von Enalands gefähr
lichen und toöbringenden Küſten fern. Die
Engländer werden wohl demnächſt mehr
Fleiſch eſſen können als ihnen lieb iſt, denn
die Notſchlachtungen werden zunehmen.
Aber ſchon am Tage danach werden Milch,
Speck und Schinken fehlen, denn aus Man
gel an Futter hat der Brite ſeine Fleiſch
und Milchlieferanten ſelbſt auffuttern
müſſen.

fachmännischigeprüfte Deutsche und schweſzer Fabrik ate
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Zeichnung von Georg Solon (Erich Zander Multipler K.

Deutscher Zerstörer bringt einen Dampfer auf, der Banngut für England geladen hat. Das Prisenkommando geht an Bord

Das Denkmal
Von Paul Alverdes

Reulich erzählte mir ein Mann, daß er
am Weihnachtsabend vor der Beſcherungs
zeit, zwiſchen Dämmerung und Nacht, das

egerdenkmal unſerer Stadt zu beſuchen
ge. Er ſagte, daß er um dieſe Stunde faſt
ner ganz allein dort geweſen wäre, ob

pohl das Denkmal ſonſt viel beſucht wird.
Das Denkmal iſt eine Art von Ehrenhof,
oder beſſer noch: eine ungeheure Gruft, deren
Deckel der Himmel iſt; an ihren ſteinernen
Wänden ringsumher ſind in Reih und Glied
die Namen der gefallenen Münchener zu
leſen, dreizehntauſend und etliche Namen,
alphabetiſch nach den Jahren ihres Todes
geordnet. Es liegen immer Blumen und
Kränze zu Füßen der Namen, manche mit
einer Jnſchrift darauf. Jn der Mitte dieſes
Hofes iſt unter einem Quaderſtein noch eine
zweite Gruft zu ſehen: das ſteinerne Bild
eines jungen Soldaten im Todesſchlaf iſt
darin aufgeſtellt.

Damals, ſagte der Mann, waren oben
auf dem Quaderdeckel zwei mächtige Tannen
bäume aufgerichtet, aber ſie hatten keine
Lichter. Wie er aber dann, nach ſeinem
Brauch, an den Namenstafeln entlang ge
gangen ſei, da habe er doch ein Licht brennen
ſehen. Es brannte zu ſeinen Füßen; ein
Wachsſtock brannte da an einem winzigen
Tannenbäumchen, das in einem irdenen Topf
mit Erde ſteckte. Er habe ſich danach gebückt,
und da ſei ein Stück weißer Pappe an dem
Bäumchen gehangen, unter dem Licht, ſo daß
er die Jnſchrift darauf leſen konnte. Sie war
mit ungelenker Schrift, mit ſpritzender Feder
geſchrieben, und ſie lautete: „Argonnerwald

1915 Dein unvergeßlicher Michel.“
Der Mann ſagte noch, es ſei damals gar

kein richtiges Weihnachtswetter geweſen,
ſondern die Luft habe faſt lau geſchmeckt,
wie im Vorfrühling, und am Himmel oben
ſeien graue Wolken vor einem ſtarken Weſt
ſturm gezogen, zwiſchen denen er hier und
da einen Stern habe aufblinken ſehen. Da
mals, ſo ſagte er, hätte er auf einmal das
gewiſſe Gefühl gehabt, daß alle die Toten
nicht tot ſeien, ſondern daß ſie weiterlebten,
ſolange noch einer in Liebe ihrer gedenke;
ja, es ſei ihm geweſen, als käme ihr Unver
gängliches von der Kraft einer treuen Liebe
gezogen, dort oben durch den Aether heran.
Er habe eine faſt heitere Ruhe empfunden,
faſt ein Glück, und habe auch die Nähe ſeiner
eigenen gefallenen Freunde und Kameraden
ſo klar geſpürt, daß er ſie laut mit Namen
angeredet habe

22 W
re c C VNach einem Leſeabend in einem kleinen

Landſtädtchen des Egerlandes ſaß ich noch
ein wenig mit den Menſchen beiſammen und
das Geſpräch floß in die harte Vergangen
heit des Sudetenlandes, darein wir rück

gewandt unſer ernſtes Schickſal beſchauten.
Dabei erzählte mir ein Mann von einem
kleinen, abſeitigen Erleben, das mir um
ſeiner kriſtallklaren Menſchlichkeit willen ſo
ſchön erſchten, daß ich es niederſchreiben
mußte.

Der Mann erzählte: „Während der böſen
Septembertage war es mir allweil gelun
gen, vor dem Gitter davonzulaufen und
dabei doch daheimzubleiben. Aber als die
Gendarmerie- Streifen dann wie ein dichter
Kamm über unſer Land gingen, holten ſie
mich aus der Rumpelkammer eines Freun
des, derweil meine Frau im blanken Sonnen
ſchein das vier Wochen alte Büblein über
den holprigen Marktplatz ſpazieren führte.

Mir war es im Augenblick recht, daß ſie
nichts davon wußte, aber in der dumpfen
Stille des Gitters wachte doch die bange
Sorge auf, daß nun mein Weib nicht wüßte,
welches Schickſal auf mich warte. Aber ich
ſelber wußte es auch nicht und grübelte über
meiner Schuld. Von den Aufſehern war kein
gutes Wort zu hören. Wir hockten zu viert
in der ſchmalen Zelle und warteten, wie
dieſe Tage ausgehen mochten

Und nach zwei Tagen, gerade während
der Mittagszeit, begann das ſeltſame Er
leben. Durchs Schiebefenſter brachte mir
ein junger Soldat das Eſſen. Ein Soldat,
der ein Bauernburſch ſein mußte fernab von
Haß und Hader, ſo rund und rotbäckig und
rei war ſein Geſicht. Und ich maß die
ſtillen Augen des jungen Soldaten in der
tſchechiſchen Uniform, den man zu unſerem
Wärter beſtellt hatte und redete ihn dann in
ſeiner Sprache an.

„Sagen Sie mir doch, welches Schickſal
auf uns wartet.“

Erſt tat er, als hätte er nichts gehört,
aber er blieb zögernd ſtehen, und als ich
flüſternd durch das Schiebefenſter die Frage
wiederholte, zuckte er die Achſeln und gab
mir zur Antwort: „Das darf ich doch nicht
ſagen.“ Aber er ſprach ſlowakiſch. Da wußte
ich, daß der Soldat ein Slowake war und
packte ihn und hielt ihn feſt.

„Sie müſſen es mir ſagen. Sie ſchaden
niemandem und mir helfen Sie aus der
dumpfen Ungewißheit heraus.“

Es war ein harter Kampf, den der ein
fache Junge mit ſich kämpfte und er ſchaute
mir immer wieder zweifelnd ins Geſicht.
Dann beugte er ſich über die rauchende

n
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Zeichnung: Friedrich
„Das darf ich doch nicht sagen.“

Waſſerſuppe, daß ſein Geſicht feuchtglänzend
wurde und ſagte in gebrochenem Deutſch:
„Sie kommen nach Bory. Alle.“

Jch erſchrak, als ich den Namen der
Pilſener Strafanſtalt hörte und als der
Soldat mir den Rücken wandte, rief ich ihn
noch einmal herbei.

„Kennen Sie meine Frau?“
Er ſah mich nachdenklich an: „Die Frau

mit dem Kinderwagen, was jeden Nach
mittag auf Marktplatz fährt

Jch nickte. „Sie müſſen mir noch einen
Wunſch erfüllen. Denken Sie nach. Meine

Frau weiß nicht, wo ich bin. Hat nichts
mehr über mich gehört, ſeit ſie mich geholt
haben. Gehen Ste zu ihr und geben ſie ihr
Botſchaft, daß ich nach Bory gebracht werde,
daß ſie aber keine Sorge zu haben braucht,
weil ich ja bald wieder bei ihr ſein würde.“

Der Soldat wandte ſich achſelzuckend ab
und ſchlenderte den Gang entlang. Die
e hallten unter ſeinen genagelten
Sohlen. Damals ahnte ich noch nicht, wie
bald ich wirklich wieder daheim ſein würde.

Anderntags verluden ſie uns auf Laſt
wagen und ſchafften uns wirklich nach Bory.

Als ich zurückkam was lag alles um
klammert in dieſer winzigen Spanne von
Tagen! begegnete mir meine Frau ruhig
und tapfer, ſo wie eben alle Frauen bei uns
tapfer geweſen ſind. Und erſt ſpäter er
zählte ſie mir das Ende der Geſchichte, die
vor dem kleinen Schiebefenſter meiner
kleinen Zellentür begann.

Das junge Weib ſchob das Kinderwäg
lein über den Platz, ruhig wie jeden Tag,
auch wenn ihr die Gedanken vor Sorge zer
ſtoben, da ging ein fremder Soldat ganz
nahe an ihr vorbei.

„Achtung, Frau Lehrer! Zettel.“ Sie
ſchaute verſchreckt auf, da ſchneite ein kleines
Fetzlein Papier aus der großen, roten
Hand des jungen Soldaten in den Staub.
Die Frau bückte ſich langſam darnach,
knüllte das Fetzlein zuſammen, und daheim,
als ſie niemand ſah, las ſie mit brennenden
Wangen: „Liebe Frau Lehrer! Jhr Mann
iſt nach Bory. Aber brauchen Sie keine
Sorge haben. Kommt bald zurück und läßt
Sie ſchön grüßen

„Und da war mir auf einmal ſo leicht“,
ſagte mir meine Frau nachher, „als hätte
ich die Gewißheit gehabt, daß dir nichts ge
ſchehen kann.“

Zwei Tage ſuchte ſie nachher in dem
Städtlein den Soldaten, aber erſt am dritten
begegnete ſie ihm wieder. Er ſah ſtarr an
ihr vorbei, daß ſie unſicher wurde, ob er
wirklich der Bote ſei. Aber dann faßte ſie
ſich ein Herz, ließ vor ihm die Banknote
fallen und flüſterte ihm zu: „Achtung!“
Sie ſah noch, wie ſich der grobe Kommis-
ſchuh auf den Geldſchein ſetzte und dann
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eine grobe, rote Hand hinzutaſtete. Dann
ſchritt ſie weiter.

Aber als ſie heimgekommen war, ſchreckte
ſie die Klingel vom Bettlein des Kindes
empor und ſie ſchaute verſtört durch das
Guckloch. Sah nur Uniformtuch und
Knöpfe und Riemenzeug. Mit weißem
Geſicht tat ſie auf, da ſtand der ſlowakiſche
Soldat vor ihr, hob die Hand zur Mütze
und griff dann nach der Rocktaſche, aus der
er den zerknüllten, verſtaubten Geldſchein
hervorzog.

Die Frau verſtand ſein lächelndes Ge
ſicht nicht und ſagte haſtig: „Das gehört
doch Jhnen“, aber der Slowake lächelte,
ruhig und ſtill und ſchüttelte den Kopf.

„Nein, Frau Lehrer. Kein Geld. Habe
ich Jhnen nicht geſagt um Geld, habe ich
Ihnen geſagt, weil ich Menſch bin.“ Wahr
haftig, ſo hat er es geſagt. Jetzt klingt es
ein bischen hochtrabend aber meine Frau
ſagte mir, daß ihr das Waſſer in die Augen
fuhr und war beſchämt und hielt den Geld
ſchein in der Hand, derweil die Stiefel des
Soldaten ſchon die Treppen hinablärmten.

„Das Fetzlein. Geld haben wir a
bewahrt“, ſchloß der Lehrer ſeine Erzäh
lung. Ich habe es beim Familienſchmuck
meiner Frau, und manchmal legen wir es
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Zeichnung: Friedrich

„Achtung, Frau Lehrer! Zettell“

vor uns auf den Tiſch und meine Frau
ſtreicht nachdenklich mit dem Finger darüber.
Da fühlt man wie eingeſtanzt z grobe
Präge einer genagelten Stiefelſohker Von
Schuhen, wie ſie die Soldaten tragen.

Und wenn ich an die bbſen September
tage unſerer Not denke, brennt die kleine,
abſeitige Tat des Bauernfungen aus der
Slowakei hell wie eine ſchöne, feierliche
Fackel in einer laſtenden, ſchwarz ver
hangenen Nacht.

o Wh in
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In dieſen Wochen, da England verſucht,
mit Hilfe eines Regenſchirmes europäiſche

Politik zu machen, wird die Erinnerung wach
an einen anderen Regenſchirm, der vor
etwas mehr als zwanzig Jahren zwiſchen
Engländern und Deutſchen eine Rolle ſpielte
und weil er damals von einer männlichen
Fauſt gehalten wurde damals auch wirk
lich die Lage entſchied.

Seit Wochen ſchon hatten ſie ſich in dem
naſſen und nebligen flandriſchen Herbſt in
den Gräben und Trichterlöchern gegenüber
gelegen, die Tommys und die Unſeren, und
hartnäckig um jede Fußbreite des ſchweren
Bodens gekämpft. Niederſächſiſche Bauern
und Bauernfungen eines hannöverſchen Re
gimentes waren es, die da knöcheltief in dem

rauen Waſſer ſtanden und ſchoſſen, auf die
lachen Helme da drüben lauerten, fluchten,

zielten und ſchoſſen. Wie lange ſie ſchon ſo
kagen, daran dachte keiner mehr, und wenn
man einen gefragt hätte, weshalb ſie denn
überhaupt hier lägen, ſo hätte man lange
auf Antwort warten können; denn was für
ein Hergelaufener mochte das ſein, der nicht
wußte, daß man eben von dieſem Graben
aus den heimiſchen Hof verteidigen mußte
und daß wobet der Blick über das Trich
terfeld zwiſchen den Linien glitt man
eben einmal keinen Quabratmeter errunge-
nen Bodens freiwillig aufgibt, auch wenn
es der Tommy noch ſo gern möchte. Und
darum lagen ſie da an die triefende Graben-
wand gepreßt, niederſächſiſche Bauern und
Bauernjungen, und warteten, fluchten, ziel
ten, ſchoſſen und trafen.

Daß es freilich bei einem ſolchen Leben
in der flandriſchen Näſſe nicht immer fröh
liche Gemüter gab, das braucht wohl kaum
noch geſagt zu werden. Nun aber war einer
unter ihnen, der den Kopf voll hatte von
Schnurrpfeifereien und Schalkheit und in dem
ſich doch auch das ganze todesverachtende
Selbſtbewußtſein dieſes Stammes geſam-
melt zu haben ſchien; denn ſelbſt der dickſten
Luft gewann er noch einige Atemzitge zum
Lachen ab, ſo daß ſelbſt die vom Dreck ver
klebteſten Geſichter ſich zu einem Grinſen
verzogen, ehe das Auge wieder über Korn
und Kimme viſierte. Wie er mit Vaters-
namen hieß, das wußte keiner mehr; denn
ſeit er eines Tages, im ekligſten Wetter,
der von der ewigen Näſſe und den andauern
den Strapazen faſt mürben Kompanie durch
ſeine unerwarteten Pfeifkünſte ein Konzert
aller Vogelſtimmen zu Gehör brachte, die
ihnen allen ſeit Kindesbeinen an vertraut
waren, ſeitdem hieß er um dieſes Flötens
willen nicht anders mehr als „Flötchen
Heini“.

Ob auch die Tommys einen ſolchen
„FlötchenHeint“ in ihren Reihen hatten,
das hat man nie erfahren, es gibt aber gute
Gründe dafüür, es zu bezweifeln denn eines
Tages ſchienen es die Gentlemen von jenſeits

Theas Wunderhände
Thea Alba, die „Frau mit den vielen Gehirnen“

Nur allzu gern möchten wir, wenn wir
Eile haben, zwei dringende Briefe auf ein
mal ſchreiben aber das geht halt nicht, denn
ſchließlich haben wir nur eine Hand, nicht
wahr? Nein, wir haben zwei Hände, nur
haben wir es nicht gelernt, ſie gleichzeitig zu
einunddemſelben Zweck zu gebrauchen, das
heißt, was die Fertigkeit des Schreibens be
krifft. Denn ſchließlich vollführen ja nicht
die Finger allein die Kunſt, Buchſtabe um
Buchſtabe niederzuſetzen und ſie zu Wörtern
und ſinngemäßen Sätzen zu formen, ſondern
auch das Gehirn hat da gewaltig mitzureden.
Und das iſt eben beim Schreiben nur auf
eine Hand eingeſpielt. Daß man aber
ſeinen Willen durch lange Uebung auf das
UnmöglichScheinende konzentrieren kann,
zeigt uns eine Künſtlerin, die gegenwärtig
in einem Berliner Varieté durch ihre ver
blüffenden Leiſtungen berechtigtes Er
ſtaunen erregt.

Thea Alba vermag nicht nur mit zwei
Händen zwei verſchiedene Briefe zur gleichen
Zeit abzufaſſen, ſondern dazu noch einen
dritten zu diktieren, wobei ſie ſich ſogar
dreier Sprachen bedient.
lange nicht alles. Sie ſteckt an jeden ihrer
zehn Finger je einen Schreibſtift und ſchreibt
damit zehn verſchiedene Zahlen zur gleichen
Zeit. Für diele Frau mit den vielen
Gebirnen“ iſt es dabei eine Kleinigkeit,
mit Windeseile einen Satz mit der linken
Hand nach rückwärts zu ſchreiben, aberprobieren Sie einmal das gleiche nur mit
Jhrem Namen! Und Thea Alba macht ſich
förmlich einen Spaß daraus, ſich an ein
Klavier zu ſetzen, mit der rechten Hand einen
Walzer und mit der linken eine Polka zu
ſpielen, während es ihr nebenbei noch ge
lingt, irgendein Lied dazu zu ſingen,

Wo überall dieſe Künſtlerin ſchon aufge
treten iſt und ſie hat ſeit 17 Jahren be
reits die halbe Welt bereiſt begegnete ſie
nur Kopfichütteln und Verblüffung, wobei
ſie immer wieder auf die Annahme ſtieß
daß ſie mit einem geſchickten Trick arbeite.
„Nein, ich bin keine Zauberkünſt
kerin, ſondern habe mir meine Kunſt zäh
erkämpfen müſſen“, erzählt uns Thea Alba,
wenn ſich auch die Fähigkeit zu dieſer
Fingerfertigkeit hei mir ſchon früh genug be
merkbar gemacht hat. Ich war als Kind ſehr
zerſtreut, dachte zur gleichen Zeit an hundert
verſchiedene Dinge und habe natürlich in der
Schule damit meine liebe Not gehabt. Aber

Aber das iſt noch

in Geſchicklichkeitsſpielen und Konzen
trationsaufgaben war ich damals ſchon eine
kleine Meiſterin, bis man mir riet, dieſes
Talent weiter auszubauen. Das habe ich
denn auch befolgt. In Bremerhaven machte
ich auf einer Bunten Bühne den erſten
ſchüchternen Verſuch, ein zweiter folgte in
Hamburg, und dann ging es gleich auf ein
Tourné durch ganz Amerika.“ Man nennt
Thea Alba die Einmalige, und in der Tat
hat ſich bisher noch kein zweiter Menſch ge
funden, der ihre ſtaunenswerten Fähig-
keiten in dieſer Vollendung nachahmen

könnte. zb.Der Graf und die Haſen
Einer der bekannteſten deutſchen Tier

maler des vorigen Jahrhunderts hatte in
jungen Jahren dem König Friedrich Auguſt
von Sachſen ein Bild geliefert und darauf
hin eine Einladung zum Hubertusfeſt auf
Schloß Moritzburg erhalten. Der junge
Künſtler lebte in nicht ſehr roſigen Verhält
niſſen und erſchien daher in einem recht un
anſehnlichen Jagdrock. Als einer der Hof-
beamten im Schloßhof den unſcheinbaren
jungen Mann entdeckte, fuhr er ihn an, daß
er in ſolchem Aufzuge nicht vor Seiner
Majeſtät erſcheinen dürfe. Im ſelben Augen
blick aber kam der König, begrüßte den
Maler herzlich und ſtellte ihn der geſamten
Jagogeſellſchaft vor.

Während der Jagd erfuhr der Maler
nun, daß jener Hofbeamte Graf W. wegen
ſeines ſchroffen Weſens allgemein unbeliebt
und im übrigen auch der ſchlechteſte Schütze
am ganzen Hofe ſei. Das gab dem jungen
Künſtler Gelegenheit zur Rache; als er ein
mal den Auftrag bekommen hatte, zu einer
Hoffeſtlichkeit kleine luſtige Transparent-
bilder, zum Verſchieben eingerichtet, zu
malen, und die entſprechende Erklärung je
weils vorzutragen, zeigte er u. a. auch „das
idylliſche Leben einer Haſenfamilie“: Eine
Häſin ſaß mit ihren Jungen im Rübenacker,
als eines der Häslein angſtvoll angehoppelt
kam und auf die Geſtalt eines Jägers
zeigte, der auf den Acker zuſchritt. Die
Haſenmutter äugte ſcharf nach dem gefähr
lichen Mann und beruhigte dann ihre Klei
nen mit den Worten: „Kinder, das iſt doch
der Graf W, der tut uns nichts zu e

des Kanals über zu haben, noch länger ohne
Erfolg dieſen verdammten Niederſachſen in
Dreck und Speck gegenüberzuliegen und all
mählich an ihrer Zähigkeit müde zu wer

Zeichnung: Friedrich

und tänzelte droben, mitten im wütendsten
Kugelregen wie eine Seiltänzerin

den. So ſchickte darum die engliſche Ar
tillerie am gleichen Tage zu den deutſchen
Linien an beſſeren Sachen und ſchweren
Brocken, was ſie nur auf Lager hatten. Jn-
des ſics die khaktfarbenen Regimenter ſturm-
fertig machten, ratterten zu ihren Häupten
die MG.s über den Grabenrand und be
ſtrichen die deutſchen Stellungen ſo, daß ſich
die Niederſachſen ohne viel Worte einig
waren, daß ihre augenblickliche Lage mehr
als beſchoſſen ſei.

Kein Wunder, daß die Stimmung der in
ſo ſchwerem Feuer Liegenden nicht über-

Mutter Weimat
Heimat, Heimat, wundervolle Mutter,
die uns Atem und Geſtalt gegeben,
aus dir quillt, du wundervolle Mutter,
in dir ruht beſchloſſen unſer Leben!

Selig ſind die Söhne und die Töchter,
die ſich nie von ihrer Mutter wenden.

Ueber euch, ihr Söhne und ihr Töchter,
iſt ein Dach von hocherhobnen Händen!

Heimat, Heimat, wundervolle Mutter,
deine Kinder ſammeln ſich zum Heere:
Dich zu ſchützen unter deinem Schutze,
heilge Mutter, iſt uns Amt und Ehre!

Kurt Arnold Findeisen

III

mäßig roſig war, und daß die ſchweigende
Wut bald von verbiſſenem Fluchen über
dieſes Stillhaltenmüſſen abgelöſt wurde,
während ihnen die Erde um die Kbpfe
ſpritzte. In dieſem Augenblick nun, da es
ſchlecht um die gute Laune beſtellt war,
durchfuhr es „Flötchen-Heini“, daß irgend
etwas, und zwar ſofort, geſchehen müſſe,
um der Truppe die ruhige Zuverſicht zu
ſtärken und damit den drohenden Kampf zu
entſcheiden

Ohne auch nur eine Sekunde zu zögern
oder gar zu bedenken, wie ſein Plan am
Ende etwa für ihn ſelbſt ausgehen könnte,
griff er neben ſich, wo er um des Gaudiums
willen ſtets an Stelle des Grabenſtockes
einen Damen Regenſchirm lehnen hatteſpannte ihn auf, ſchwang ſich mit ihm auf
die Bruſtwehr und tänzelte droben mitten
im wütendſten Kugelregen wie eine Seil-
tänzerin zwiſchen den Fronten

Was aber ſo als Tollkühnheit begonnen
worden war, das endete als Wunder; denn
betroffen von dem an Wahnwitz grenzenden
Mut, vergaßen die Tommys für einen
Augenblick weiterzufenern. Doch weil das
Groteske der Erſcheinung dieſes mit
Grabenſchmutz überdeckten, bärtigen tanzen
den Soldaten, der wie zum Dank den
Damenſchirm zierlich gegen die Engländer
neigte, ehe er wieder zu den Kameraden
hinabſprang, in allen die Spannung löſte,
ſo brauſte auf einmal aus den beiden
Gräben mie eine Exploſion ein Gelächter
empor, während „Flötchen Heint“ ſchon
wieder an der Bruſtwehr lehnte und zur
feindlichen Front hinüberſpähte, den Regen
ſchirm wieder neben ſich.

Der Angriff der Engländer,
folgte, wurde blutig abgeſchlagen.

der bald

Bergmanns Annelieſe
Jugenöerinnerung von Arthur Jahr

Jch bin wieder einmal die alten Wege
gegängen. Die breite Landſtraße entlang,
wo wir als Jungen Kirſchen mauſten, wo
wir am Straßengraben Futter für unſere
Kaninchen ſuchten, hin zur Bergarbeiter-
ſiedlung. Die Schächte rauchten, über die
Felder klang das einförmige Klappern der
Brikettpreſſen. Ab und zu klang ein ſchriller
Pfiff der Fbrderbahnlokomotive durch die
Stille des Nachmittags. In Gedanken ver
ſünken ſchritt ich dahin. Der feine Staub der
Braunkohle, der Gräſer und Blumen be
deckte, wirbelte in kleinen Wolken um meine
Wanderſchuhe. Rußig und grau iſt meine
Heimat, die Heimat des Bergmannskindes.
Und doch liebe ich ſie; ich liebe ſte, wie der
Halligbewohner ſeine Heimat liebt, die ihm
nur Sorge und Mühe macht.

Wie anheimelnd war alles um mich her,
mit ſtiller Wehmut irrten meine Gedanken
zögernd wie durch fernen Nebel weit, weit
in die Vergangenheit. Jch ſehe mich als
Jungen von zwölf Jahren, wie ich damals
barfüßig dieſelbe Straße entlang lief. Und
die anderen Kinder der Bergarbeiter: Wo
ſind ſite? zNur wenige ſind noch da! Die anderen
ſind fort in alle Welt. Viele leben wie ich
als Arbeiter in der großen Stadt. Manche
ſind gar drüben im fernen Amerika. Dieſe
Geſpielen der Jugend werde ich nie wieder
ſehen.

Jch habe die Siedlung erreicht. Da liegen
ſie vor mir, die Bergarbeiterhäuſer. Sie
ſind ſchmucklos und einfach erbaut. Jn den
Höfen flattert Kinderwäſche iin Winde. Die
Bewohner haben ſich aus altem Gruben-
holz Ställe für ihre Ziegen, Kaninchen und
Hühner gebaut. Die Kaninchen ſind der
Stolz der Bergleute. Wie froh iſt die Fa
milie, wenn einer dieſer nützlichen Geſellen
am Sonntag in der Pfanne brät, Vor den
Häuſern ſind Gärten. Darin ſtehen Sonnen
blumen, Georginen und Küchenpflanzen.
Dies iſt alles wie einſt. Nur die Menſchen
ſind anders geworden. Da ſteht das Haus,
in dem meine Eltern damals wohnten, Und
gegenüber in der Wohnung, vor deren Fen
ſtern Kletterwinden herunterwachſen und
Pelargonien blühten, wohnte Annelteſe mit
ihren Eltern.

Annelieſe, blaſſes und geduldiges Kind,
du bis mir Ziel und Richtung für das
ſpätere Leben geworden. Jch habe dich ge
liebt, kleine Heldin des Alltages!

Weit muß ich zurückgehen. An einem
blühenden Sommertage zogen meine Eltern
in die Stedlung ein. Auf einem Leiterwagen
waren die Möbel verſtaut, und ich ſaß hoch

oben darauf und zog ſo in die neue Heimat
ein. Mein Vater hatte im „Glückauf“-
Schacht Arbeit genommen und in den Werks-
häuſern Wohnung gefunden. Wöhnunagas-
veränderungen, der größte Aerger der Er
wachſenen bedeunteten für uns Kinder große
Freude. Da gab es neite Knabenabentener,
neue Bekanntſchaften, und die ganze Um
gebung atmete den Reiz des Unerforſchten.

Uns gegenüber im Vierfamilienhaus wohnte
Annelteſe. Wir ſelbſt waren damals zehn
Geſchwiſter. Es gibt viele Kinder in dieſen
Häuſern.

Da wohnte eine Treppe tiefer der
„Kinnerfreind“, ſo hatten ſie ihn im Schacht,
wo jeder ſeinen Spitznamen hat, getauft.
Und ein Kinderfreund war er in der Tat.
Hatte er Nachtſchicht, ſo waren wir am Nach
mittag oft in ſeiner Wohnung. Mußte er
früh einfahren, ſo waren wir am Abend
dort zu finden. Das war ein freundlicher
Mann und ein Baſtler und Univerſalgente
dazu. Was gab es in ſeiner Wohnung nicht
alles zu ſehen. Da hingen Käfige, die er
alle ſelbſt gebaut hatte. Darin zwitſcherten
Zeiſige, Hänflinge und Kanartenvögel. Ein
Aqltarium hatte er auch und einen Glas-

Kaltblütig
Als Blücher ſich einmal, es war bei

Meri, zu nahe in die Kampflinie wagte,
wurde er von einer feindlichen Kugel ge
troffen. Zum Glück fedvch wurde die Kugel
durch den ſtarken Stiefel des Generals ab
gehalten, ſo daß Blücher mit einer leichten
Fleiſchwunde davonkam. „Schlimm“, ſagte
er, als er ſich den Schaden beſah. „Sehr
ſchlimm ſogar.“ Und als die Umſtehenden
ihn fragend anſahen, fuhr er fort, „denn wir
haben mehr Doktors bei der Armee als
Schuſters.“

kaſten mit poſſierlichen weißen Mäuſen.
Seine ſonſt grundgütige Frau ſchimpfte
zwar oft über die koſtſpieligen Liebhabereten
ihres Manes, aber dieſe ihm abzugewöhnen,
war unmöglich. Kinder waren dem Manne
verſagt geblieben, und ſo brauchte er etwas,
um ſeinem Leben Inhalt zu geben. Meiſter
war er in allen Handfertigkeiten. Er repa
rierte Schuthe, Uhren und Spieldoſen, baute
Kaninchenſtälle und war ein Meiſter in allen
Gartenfragen und in der Kleintierzucht.

Oh, er war nicht dumm, der Kinder-
freund, Mit der Laubſäge verſtand er vor
trefflich umzugehen. Er baute Bilderrahmen
aits Zigarrenkiſtenholz oder er ſchnitzte
Spielfachen für uns Kinder um die Weih
nachtszeit, auch baſtelte er kunſtvolle Pyra
miden, wie ſie in ſeiner Heimat an Stelle
des Weihnachtsbaumes üblich waren.

Bei dieſem freundlichen Mann ſah ich
Annelieſe zum erſten Male. Damals war
ſie noch braungebrannt. pausbäckig und
lebensfroh. Lange Zöpfe mit einfachen
Haarſchleifen hingen ihr den Rücken hin
unter. Sie hatte noch vier Geſchwiſter. Die
älteſte Schweſter war ſchulentlaſſen und
diente hei einem Bäckermeiſter im Dorfe
Die anderen drei, zwei Mädchen und ein
Knabe, waren junger als Annelieſe. Der
Vater war mit zunehmendem Alter kränk
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rich geworden, da er im Schacht früher ein
mal einen ſchweren Unfall erlitten hatte.

Die Zeit verging. Es wurde Herbſt.
und da begann das Unglück in Annelieſes
Familie. Die große Schweſter, die bei dem
Bäcker in Stellung war, wurde eines Mor
gens tot im Bett aufgefunden. Liebes
kummer vder ſo etwas. Jch weiß es heute
nicht mehr.

Eines Tages fehlte die kleine Schweſter
Annelieſes in der Schule. Sie war krank
Ein Arzt wurde aus der Stadt geholt. Und
eine unheimliche, verderbenbringende Nach
richt ging durch das Arbeiterhaus, ſchlich
durch alle Winkel, Entſetzen hinter ſich
laſſend: Typhus!

Die Krankheit des Kindes verſchlimmerte
ſich. Am nächſten Tage klagte auch der Knabe
über Kopfſchmerz und Schüttelfroſt, und am
Abend legte ſich die Mutter. Wir waren vor
Schreck wie gelähmt. Alle Kinder des Hau
ſes durften wegen der Anſteckungsgefahr
nicht zur Schule, tagelang gingen wir vor
Furcht nicht aus der Wohnung. Dann kam
ein Wagen aus der Stadt. Männer legten
die Kranken auf Tragbahren und brachten
ſie ins Krankenhaus. Dort ſind ſie nur
wenige Tage geblieben, dann ſind ſie ge
ſtorben, alle drei,

Ein Radfahrer kam aus der Stadt und
brachte die traurige Nachricht. Der Vater
ſchlug ſich mit den Fäuſten vor die Stirn
und murmelte: „Was ſoll ich machen Jch
kann doch keine Wirtſchafterin halten!“
Annelieſe weinte; wir haben ſie tagelang
nicht geſehen.

Die Mutter war tot, wer führte den
Haushalt? Das Unbegreifliche geſchah. Das
Kind vertrat die Hausfrau. Zuerſt halfen
ihr einige Frauen aus dem Hauſe, ſo gut
ſie konnten. Die Frau des Gebirglers, die
Frau des Kinnerfeinds und meine Mutter.
Aber ſie hatten ſelbſt daheim alle Hände voll
zu tun. So war das arme Kind doch meiſt
auf ſich ſelbſt angewteſen.

Und Fe hat es geſchafft, trotz alledem
Sie beſorgte das kleine Schweſterchen, kochte
das Eſſen, ſammelte Futter für Gänſe und
Karnickel. Und war doch erſt dreizehn Jahre
alt.

Der Vater ging auf Schicht, Tagſchicht,
Mittelſchicht, Nachtſchicht. Reihum. Er ſprach
ſo wenig, aber vergalt dieſe Liebe mit faſt
abgöttiſcher Zuneigung und Dankbarkeit.
Ich als Erwachſener denke gar vft an dieſes
blaſſe, ſchwarzgekleidete Mädchen mit ſtiller
Ehrfurcht. Das war das Erſchütternde, daß
dieſem Kinde dieſe heldiſche Tat gar nicht
zum Bewußtſein kam, daß es dieſe Arbeiten
mit ſchlichter Selbſtverſtändlichkeit tat. Die
ſes Kind wuchs über ſeine Jahre, witchs
über ſich ſelbſt hinaus. Es ſagte: ich muß!
Und dieſes winzige, einfache Muß war ihm
oberſtes, heiligſtes Geſetz.

Etwa ein halbes Jahr hernach ſind meine
Eltern nach einem anderen Ort verzogen.
Ich weiß nicht, was aus Annelieſe ferner
hin geworden iſt. Brach ſie zuſammen Anter
der Laſt oder ward ihr Hilfe durch eine
andere Mutter? Die Jahre floſſen dahin.
Heute, wo ich wieder auf den Pfaden der
Kindheit wandle und nach dir frage, weiß
niemand etwas von dir Jahrzehnte ver
wiſchten deine Spuren. Du biſt verſchollen.
Jmmer aber, wenn ich im Buche der Ver
gangenheit blättere, wirſt du vor mir auf
ſteigen. Die Erinnerung an dich, an dein
Aeußeres verblaßt mit den Zeiten. Immer
aber bleibt die Tat, dein Wille zu helfen
Nimmer wird meine Jugend dich vergeſſen,
ſolange noch Menſchen für die Menſchen
wirken und ſtreben.

Do M S

W V. V. ODie Freunde hatten ſich 30 Jahre nicht
geſehen Der eine hatte ſich im braſilianiſchen
Urwald heimiſch gemacht, der andere übte
eine bemerkenswerte Augenpraxis in
Deutſchland aus. Jetzt ſaßen ſie ſich bei
einem Glas Rauenthaler gegenüber und
der Amerikaner hatte ſeine Erlebniſſe er
zählt.

Zeichnung: Friedrich
und die ersten Strahlen der Morgensonne

versilbern sein winziges Gesicht

„Und du, Berndöt, nun ſage mir, wie es
kam, daß du deine Jütta nicht heim-
führteſt? Schreiben war deine Sache nicht.“

„Und manches läßt ſich auch nicht ſchreiben,
Klas.“

„Stimmt“, warf dieſer ein.
Der Augenarzt weiſt auf eine kleine,

weiße Geſtalt, die ausgeſtopfte Figür eines
Terriers. Das Köpfchen des Tieres iſt
witternd emporgereckt, das rechte Pfötchen
erhoben. Dieſer Hund herrſcht in dieſem
dunkel getäfelten Zimmer. Ein jeder fühlt
es, der es betritt, fühlt etwas von Friſche,
Uebermut, Treue und Tod.

Da begann Berndt von Kampen ſeine
Geſchichte:

„Du wirſt erſtaunen, wenn ich zuerſt von
einem Hunde erzähle. Was hat hier dieſer
kleine, weiße Burſche mit Jutta zu ſchaffen
Und doch! Jch habe dieſes Tierchen unter
traurigen Umſtänden von Horſt zur Nieder
als Geſchenk erhalten. Du kannteſt ihn
er fiel bei der weißen Armee in Sibirien.
Jch lag ſchwer verwundet in einem ſibiri
ſchen Dorf, glücklicherweiſe bei Deutſchen,
die einſt dorthin verbannt, ſich ſfeßhaft ge
macht hatten und gegen uns Gefangene von
rührender Hilfsbereitſchaft waren. Dort lag
ich alſo und Horſt mußte weiter ziehen, da
er ſich, ein Geſangener wie ich, der weißen
Armee angeſchloſſen hatte, die unter Vereniki
in blutige Kämpfe zog. Damit ich nicht allein
zurückbliebe, ſchenkte er mir dieſes Tier. Es
ſträubte ſich, es winſelte, als ſein Herr ihn
verließ. Aber als der noch einmal zurück
kehrte und ihn auf mein Lager trug, ihm
befahl bei mir auszuharren da ergab es
ſich. Er verließ mich micht, wärmte mich in
mancher eiskakten Nacht. Wider Erwarten
genas ich, kehrte heim. Natürlich eilte ich
ſofort zu Jutta, meiner Braut, die Waiſe
geworden war und ihre Güter muſterhaft
verwaltete. Jch bewunderte ſie. Kein Mann
hätte umſichtiger verfahren können. Aber es
kam zu kleinen Konflikten. Sie wollte
Fingal nicht im Zimmer dulden. Die Terrier
ſeien Stallhunde und gehörten dorthin. Die
ihren begleiteten ſie allerdings nur auf
Spazierritten. Jch erzählte ihr, wie ich
Fingal erhalten, wie er mir in ſchwerſter
Zeit nahegetreten, Sie lächelte kühl: „Tempi
paſſati er wird ſich bei Ruſtan und Flock
wohl fühlen.“ Ich aber blieb feſt und ließ
den Hund nicht von meiner Seite. Er konnte
allerhand Kunſtſtücke, legte ſich wie eine
Boa um meinen Hals, fing einen gefchleu-
derten Ball auf und auf den Befehl „Fingal

hallo“ ſaß er minutenlang auf den Hinter
pranken. Ein zweiter Konflikt entſtand zwi
ſchen Jutta und mir, als ſie von mir einen
Berufswechſel verlangte. Jch ſollte ihre
Güter bewirtſchaften und den Augenarzt an
den Nagel hängen. Daran dachte ich nun
nicht. Noch war eine Einigung zwiſchen
n nicht erzielt, als die Kataſtrophe ein
rat.

Jutta war auch Jägerin. Das gefiel mir
nicht, noch weniger Fingal, den ich auf
Pirſchfahrten nicht mitnahm. Er wurde ein
geſchloſſen. Eines Tages war ein Vierzehn-

ender gemeldet. Wir brachen des Nachts auf,
ihn zu beſchleichen. Jch erinnere mich deutlich
jenes Ganges. Noch ſtand der Vollmond am
Himmel, verſilberte das Strauchwerk und
die Wieſe, an deren Rand wir unter mäch-
tigen Eichen Poſto faßten. Ein Fuchs bellte,
Käuzchen klagten und als fahles Morgen
licht emporgeiſterte, hörten wir das Klick-
klack der Stangen an die Bäume ſchlagen,
hörten das dumpfe Rufen das Uuuh
uunmpf

Jch fühle, wie Jutta erregt iſt. Jch be
wundere nur die nächtliche Szenerie. Jagd
fieber hat der Weltkrieg vernichtet. Und ein
Etwas gegen die ſchöne Frau neben mir
bäuint ſich in mir auf

Näher und näher zieht das Uunuuh
uunumpf drohend und urweltſtark. Jen-
ſeits der Lichtung plärrt ſehnſüchtig und
kampfbereit ein geringerer Hirſch. Aber der
Starke, der Vierzehnender tritt jetzt aus
dem Wald auf die Wieſe, er ſchreitet quer
über ſie hin, wie ein Gebilde der Urzeit
aufwachſend vor unſern ſtarrenden Augen
ſchreitet und ruft ſein gewaltiges Ununuh
uunh uuumpſf dem Feinde entgegen, lockt
damit das weibliche Tier. Noch iſt er nicht
ſchußgerecht, aber Jutta hebt das Gewehr,
eutſichert Da da bellt es heran, keucht,
ſchreit Fingal hat ſich befreit und meine
Fährte gefunden. Er preſcht, ein weißes
Knäuel fliegt über die Wieſe, dem Hirſch
beinahe unter die Hufe. Der ſtellt ſich kampf
bereit hin, mit geducktem Geweih will er
dem Nachtmahr zu Leibe. Aber das weiße
Knäuel fliegt weiter und der König des
Waldes zieht ſtolz dahin, des Tierchens ſo
wenig wie einer Mücke achtend. Und Fingal
umkreiſt mich, bellt immer toller, an ſeiner
Seite fließt Blut, ein Beweis, daß er ſich
zum Fenſter hinausgeſtürzt hat. Ich locke
ihn, ſchon wird er ruhiger a ertönt wie
der der gewaltige Brunſtſchrei des Hirſches,
Fingal ſtutzt. Jetzt, wo er mich gefunden,
hat er wieder Gehör für die Umwelt Jagd
fieber erfaßt ihn, er ſtürzt dem Hirſch nach

ich rufe und folge einer Eingebung, ich
ſchreie „Fingal Hallo!“ Und allſogleich
gehorcht das Geſchöpf. wendet, ſetzt ſich
nieder und die erſten Strahlen der Morgen
ſonne verſilbern fein winziges Geſicht. Aber
kaum bin ich mir des rührenden Aublicks
bewußt, kracht ein Schuß und Fingal ſinkt
um, ſinkt in den grünen Raſen, Blut färbt
die Lefzen. Jch ſtürzte zu ihm hin, knie
nkeder, die Augen ſehen mich ſo merkwürdig
an, ſtaunend über das, was geſchehen. Das
Herz ſchlägt noch. die Zunge reckt ſich her
vor, ſucht meine Hand, ich gebe ſte ihm und
das Tierchen leckt ſie mit einer Zärtlichkett,
die mich zu Tränen und zu einem Fluche
zwingt

Dann brechen die Augen, müſſen ſich
ſchließen, weil er der Jägerin den Hirſch
vergrämt hat. Begreifſt du, daß ich mit Jutta
nie mehr ein Wort gewechſelt habe?“

Was iſt ein Engländer?
Eine ſchlagfertige Antwort fand einſt

Charles Dickens, die bezeichnend iſt für die
öffentliche Meinung, die man über die Eng
länder hatte. Dickens hatte den Beſuch eines
Bekannten aus Spanien erhalten, der die
engliſche Sprache nicht beherrſchte. Eines
Tages ſaß er im Klub zuſammen mit dem
wegen ſeiner Arroganz berüchtigten Lord
Wesley. Sie unterhielten ſich darüber, daß
die Engländer bei ihren Kampfhandlungen
gleichzeitig eine ſtarke Lügenkampagne in

M aeladenleen
Silbenrätſel
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ſol ſtrut ten ter ter titor tra tur un us verze zin zunt
Aus vorſtehenden Silben ſind 17 Wörter

zu bilden, deren Anfangs und Endbuch-
ſtaben, von vben nach unten geleſen, ein
Zitat von Schiller ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. afrikaniſches
Rind. 2. Nebenfluß der Saale, 3. Treuloſig-
keit, 4. Hülfenfrucht, 5. Hängeuhr, 6. Römer-
kaſtell bei Homburg, 7. Verwaltungsbehbrde,
8. Streichinſtrument, 9. modernes Gebäude,
10. römiſcher Kaiſer, 11. Titelheldin einer

agneroper, 12. Krankenpfleger, 18. türkiſche
Hafenſtadt, 14. Zwangslage, 15. Schülerheim,
16. Kaiſerin von Frankreich, 17. Arznet.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung,

9. Bezeichnung der indogermaniſchen Völker,
10. Blasinſtrument, 11. Schaltung beim
Auto, 12. die Autobereifungen, 13. Name
einer ſpaniſchen Kbnigin, 14. Zeichen für
Strontium, 15. rumäniſche Münzen, 16. Teil
einer elektriſchen Maſchine, 20. kaufmänniſcher
Ausdruck, 23. Schankbetrieb, 25. franzbſiſche
Jnſel, 26. Stadt und Fluß in Rußland,

Doppelſalz, 30. griechiſcher Gott,
31. Flitterkram, 32. Ausleſe der Beſten,
33. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Ruheſtatt, 2. ſehr bartes
Metall, 3. jugoſlawiſche Münze, 4. Straße,

Strom in Rußland 6. Schlechtigkett,
7 nord franzöſiſche Provinzhauptſtadt an der
Seine, 9. Kurzform für Thereſe, 12. Uebung,
Muſter, 14. Himmelskörper, 17. rätſelhafte
Naturkraft, 19. Zeichen für Rhenium,
19 Stadt in Braudenburg, A. Stadt in

talten, 22. Fädchen, 25. engliſcher Badeort
arme Quellen), 24. Theaterplatz, 27. Feſt,
9. Männername, 90. Jmportbier, 82. Gegner
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Luthers. (ch, ck und ü 1 Buchſtabe.)
Anmerkung: 1. Voller Name des Chef-
konſtrukteurs der Zeppelinwerke, 33. voller
Name eines verdienſtvollen Luftſchiff
führers.

Auflöſungen
Füllrätſel:

1. Gerwin, 2. Renate, 3. Agargau, 4. Nim
bus, 5. Jnfant, 6. Kanada, 7. Unband,
8. Spinat. „Granikus“ „Neuſtadt“.

Doppelpyramidenrätſel:
1. K, 2. Tor, 3. Rinne, 4. Konſole, 5. Storm,

6. Ali, 6. E.
Silbenrätſel:

1. Exzenter, 2. Selene, 3. Korinth, 4. Oskatr,
5. Motte, 6. Motiv, 7. Tataren, 8. Kopeke,
9. Edikt, 10. Irtiſch, 11. Nandüt, 12. Dante,
13. Opal, 14. Nenner, 15. Name, 16. Element,
17. Reißbrett, 18. Sirene, 19. Charkow,
20. Leinen, 21, Ali, 22. Gabe, 23, Erbrecht,
24. Schweinfurth, 25, Gemſe. „Es kommt
kein Donnerſchlag, es geht ein Wetter
leuchten vorher.“

BonnEllen Aram
Szene ſetzten Lord Wesley verteidigte dieſe
Art der Kriegsführung, während Dickens
nicht ſehr erbaut davon war. Da trat der
Spanier an den Tiſch und entſchuldigte ſich
bei dem Lord wegen der Störung in ſpani-
ſcher Sprache, hoffend, daß Dickens ſeine
Worte überſetzen würde, falls der Lord ſie
nicht verſtehe. Ehe Dickens jedoch hierzu
kam, rief der Lord in überheblichem Ton:
„Speak English to me!“ Wütend über dieſe
Formloſigkeit des Lords wandte ſich Dickens
an ihn und ſagte: „Mein Freund kann nicht
lügen alſo iſt er auch der engliſchen
Sprache nicht mächtig!“ Sprach's und ließ
den verblüfften Lord allein am Tiſch ſitzen.

Der engliſche Schriftſteller Jervme-
Jerome erzählte gern eine kleine Anekdote
von einem franzöſiſchen Landſtreicher, der
von einer Kloſterſchweſter dabet ertappt
wüurde, als er im Kloſterkeller „lange
Finger“ machte. Die Schweſter ſagte mit
milder Strenge zu dem Vagabunden:
„Aber, gehen Sie denn gar nicht in die
Kirche, mein Lieber?“ „Niemals,
Schweſter.“ „Niemals? Leſen Sie denn
nicht die Bibel?“ „Niemals, Schweſter!“
war die monotone Antwort. „Aber Sie
denken doch ſicher manchmal an die Schön
heiten des Himmels Wiſſen Sie, daß dort
alles in Gold und Diamänten erſtrahlt?“
Da raffte ſich der Vagabund aus ſeiner
Lethargie auf und rief pathetiſch aus: „Das,
Schweſter, glaube ich niemals! Wenn das
wahr wäre, dann hätten die Engländer den
Himmel längſt zu ihrer Kronkolonie ge
macht!“

Der ſatiriſche Bernhard Shaw aber hat
wohl die beſte Charakteriſtik der Engländer
gegeben. Er luſtwandelte einſt in ſeiner
unverkennbaren Schlankheit am Badeſtrand,
als er von einem Bekannten angehalten
wurde. Dieſer wollte den Dichter gern etwas
hänſeln und fragte ihn: „Was iſt ein Eng
länder?“ Shaw ſah den Frager nachdenklich
an, dann ſagte er: „Wiſſen Sie was ein Fran
zoſe iſt?“ Der andere, der auf eine Gegen
frage nicht gefaßt war, ſtotterte verlegen
irgend etwas hervor. Shaw aber erwiderte
trocken: „Alles nicht richtig, mein Lieber Ein
Franzoſe iſt ein Univerſalſchraubenſchlüſſel,
alſo ein ſehr brauchbares Inſtrument für
den, der ihn zu handhaben weiß. Richtig an
geſetzt, leiſtet er Erſtaunliches. Und bricht er
wirklich einmal, iſt es nicht ſchlimm, denn
dann zerbricht das Werkzeug, aber nicht die
Hand, die es benutzt Sehen Sie, das haben
die Engländer ſchnell erkannt Gleichzeitig
aber iſt dieſe Ausführung die Antwort auf
Jhre Frage.“

Zum Schluß ſei noch angeführt, daß die
Franzoſen die Engländer eigentlich ſehr
genau kennen müßten, haben ſie doch ein
Sprichwort geprägt, worin ſie ihre „Gläu
biger“ „Engländer“ nennen. „Il y a des
Anglais dans cette rue, je n'y veux pas aller!“Durch dieſe Straße zu gehen muß ich mich
hüten, denn da wohnen Gläubiger von mir.)

Kaltes Blut
Mut und Angriffsluſt machen den Sol

daten zum gefürchteten Gegner, aber Mut
gepagart mit kaltem Blut machen ihn
unüberwindlich. Die Anekdote, als die
ergänzende Trabantin der Weltgeſchichte,
hat darum recht, wenn ſie eiten Kranz um
das Andenken jener Männer windet, die
ihren Kameraden nicht nur durch ihren Mut
zum Vorbild wurden, ſondern auch in ge
fährlichen Augenblicken ihr kaltes Blut
bewahrten“ So erzählt man ſich von dem
General von Grottem, daß dieſer während
der Kämpfe in den Niederlanden einen
ſeiner Offiziere um eine Priſe bat. Jn dem
Augenblick fedvch, als dieſer ihm die Schnupf
tabakdoſe hinhielt, wurde er von einer
Lanonenkugel zerſchmettert. Ohne mit der
Wimper zu zucken, wandte der General ſich
an einen anderen Offizier mit den Worten
Jetzt haben Sie wohl die Güte, mir eine
Priſe zu geben?

Eine ähnliche Geſchichte wird von dem
franzöſiſchen Bataillonskommandeur Perra
guay berichtet. Dieſer ſah ſich eben nach

r i e unjemandem um, der ihm für ſeine Zigarre
Feuer gehen könne, als dicht vor ſeinen
Füßen eine Grangate einſchlug. Unbe-
kümmert um die Tatſache, daß das Geſchoß
jeden Augenblick krepieren konnte, bückte
Perraguay ſich, hielt ſeine Zigarre an den
brennenden Zünder und trat einen Schritt
zur Seite. Einen Augenblick ſpäter krepierte
die Granate, ohne dem mutigen Kommandeur
jedoch Schaden zu tun. Vielmehr ſahen ſeine
Soldaten, als der Rauch der Exploſion ſich
verzog, Perraguay damit beſchäfigt, den erſten
Zug aus der auf dieſe Weiſe angezündeten
Zigarre zu tun, was die Truppe ſo be
geiſterte, daß ſie wie elektriſtert vorging
und ſiegte.

S

Ein andermal übergab Blücher, der ſeinen
eigenen Piepenmeiſter hatte, der ihm ſeine
Pfeifen ſtopfen und inſtand halten mußte,
dieſem die kurze Tonpfeife, die er im Mund
hielt, mit den Worten: „Da, halt ſie warm,
ich kymme gleich wieder.“ Dann ging er auf
den Feind los. Spät am Abend, nach ge
ſchlagener Schlacht, kam Blücher zurück zu
ſeinem Piepenmeiſter, den er auf dem alten
Platz rauchend vorfand. Als er ihm die
Pfeife übergab, ſagte Hennemann, ſo hieß
der Piepenmeiſter, vorwurfsvoll: „Mehrere
haben ſie mir vom Mund geſchoſſen, die
hab ick noch.“ Worauf Blücher ſich ent
ſchuldigte: „Et hat etwas länger gedauert
die Kerle wollten eben nich jleich loofen.“

Erich Grisar.
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Altitterseluule (Fabuile per Wleinmöbel
Pie Qugend gruppen ungeres Qaues basteln für vollkescteutselie Windcker

Man nehme eine ausgediente Margarine
Kiſte (ſo man eine hat, denn ſolche Kiſten
ſind nicht ganz einfach zu beſchaffen), man
entferne Deckel und eine Seitenwand und
weiſe auf das, was bleibt, mit überlegener
Gebärde hin: „Das iſt eine Puppen-
ſtubel!“ Das JugendgruppenMädel, das
da über Tapetenreſten und alten Zeitungen
einen Brei aus Knochenmehl und Waſſer
anrührt, gibt jedoch zu, daß eben dieſe Pup
penſtube wirklich erſt im Entſtehen iſt.
Jmmerhin gelangt die Kiſte mit Hilfe von
Makulatur und ganz richtigen Tapeten
überraſchend ſchnell zu einem überzeugenden
„Raum-Anſehen“, und nachdem ein funkel-
nagelneuer Parkett-Fußboden aus feinſtem
Papier hineingekommen iſt, können wir
eigentlich mit dem Möblieren beginnen:

Zunächſt müſſen Bilder an die Wände.
Die hat ein anderes JugendgruppenMädel
aus den beiden Ortsgruppen, die wöchentlich
einmal abends für zwei Stunden in der
Mütterſchule in der Leipziger Straße zu
ſammenkommen, ſchon gemalt: Auf Holz
plättchen, die bei jedem Tiſchler abfallen.
Ein paar Vögelchen, eine hübſche Blume
drauf, Lack drüber, und das Bild iſt fertig.
Natürlich muß man es richtig zum Auf
hängen und Abnehmen machen Und
nun kommt der Tiſch. Er bietet den im
Baſteln ſchon erfahrenen Jugendgruppen
Mädeln ebenſo wenig Schwierigkeiten wie
die ſchöne blaue, ſehr ſtabil gebaute Wiege,
in deren karierten Kiſſen mal das Jüngſte
der Puppenfamilie liegen ſoll. Nicht ganz
ſo einfach iſt das mit dem Kleider
chrank. Denn die künftigen Beſitzer

wollen ſeine Türen richtig auf und zu
machen können. Dazu müſſen wir Schar-
niere anbringen! Aber wenn der Tiſch
lermeiſter das auch nur einem Jugend-
gruppen-Mädel gezeigt hat, dann können es
am nächſten Abend alle, ja, dte neue Fertig
keit wird ſogar mit überräſchender Ge
ſchwindigkeit über den ganzen Gau verbrei
tet, denn es vergeht kaum ein Baſtelabend,
an dem nicht eine Abgeſandte einer Jugend
gruppe draußen käme, mit einer Frage, mit
einer Anregung. Sie hat etwa eine Giraffe
bei ſich, oder doch die Wachstuch-Stückchen,
die mal eine Giraffe bilden ſollen. Nun
fehlt zur Fertigſtellung ein Kniff Undaußer dieſem Kniff bekommt ſie die Sache
mit den Scharnieren gratis zu als guten
Rat, den man zum Baſteln immer brauchen
kann.

Zwar die Kreisabteilungsleiterin des
Sachgebiets Werkgeſtaltung kann viel Er
fahrung zur Herſtellung von Spielzeug ver
mitteln, aber man lernt doch immer
dazu, zumal, wenn, wie in dieſem Jahr, die
„Rohſtoff“ lies: Material-Knappheit
ſich ziemlich bemerkbar macht und man alſo
noch erfinderiſcher ſein muß als
ſonſt! „Wo gehobelt wird, da fallen Späne“,
dieſe alte Weisheit haben ſich die Jugend-
gruppenMädel zum Motto genommen, und
es wird nicht leicht irgendwo eine Treppe
gausgebeſſert, ein Fenſter geſetzt. ein neuer
Wäſchepfahl in den Garten gepflanzt, ohne
daß eine von ihnen die übrigen Stückchen
ſorgſam ſammelte. Wir brauchen ja nicht
nur Möbel für die Puppenſtuben Guts
höfe mit Tieren wollen wir ausſägen, aus
Baſt gehäkelte Korbwägelchen für die Puppe,
müſſen hölzerne Räder-Rollen haben, und
was ſonſt gar nicht zu verwerten iſt, das gibt
noch einen feinen Kaſten voll Bauklötzchen
für die Allerkleinſten.
Was an Werkzeug gebraucht wird, Laub
ſägen, Leim u. dgl., das beſorgen die Jugend
gruppen-Mädel ſelber, ohne viel Worte

drum zu machen. Solche kleinen Opfer ge
hören dazu, und durch die Freude, wenn
alles fertig iſt, wird jede belohnt. Was
geſchieht nun mit all den ſchönen Sachen?
Sie werden vielleicht vierzehn Tage vor
Weihnachten ausgeſtellt und dann ſorgſam
eingepackt werden, um ihren Weg zu volks
deutſchen Kindern im Oſten anzutreten, zu
ſammen mit den Kleidchen, die andere Orts
gruppen der Jugendgruppen aus alten
Sachen gemacht, mit den Jäckchen, die ſie
aus kaputten und aufgeriebelten weißen

Wollſtrümpfen geſtrickt haben. Ja, aus
einem alten Strumpf und feſt zuſammen
gedrücktem Zeitungspapier entſteht ſowohl
Kaſperle perſönlich als auch ſeine Groß
mutter man braucht nur ein bißchen Ge
ſchicklichkeit und Phantaſie, Freude an der
Sache, Opferbereitſchaft (was die Zeit an
geht, die man drauf verwendet) und ein
Herz, das immer fröhlicher wird, je mehr
ihm zum Bewußtſein kommt, wie aus die
ſer Gemeinſchaftsarbeit ſoviel Kinderglück

erwachſen wird! I. R.

Aufn. Hilde Zenker
Als Kkünftiger Besitzer all dieser Puppenstub en Herrlichkeiten sitzt das neu angezogene

Püppchen aufmerksam dabei

Guinlet „eteloge“ QGeträunlee!
TWertoolle neuen für die Was

Meiſtenteils ſind es Gewovhnheit und
mangelndes Nachdenken, die den Anlaß
geben, die Zahl der Getränke allein auf
Kaffee, Tee und Alkohol zu beſchränken.
Es gibt eine ganze Reihe ausgezeichnet
ſchmeckender und anſcheinend wenig bekann
ter Getränke, die nicht nur nahrhaft und
geſundheitsfördernd ſind, ſondern ſogar in
Fällen von Erkrankungen angewendet wer
den können.

Fragen wir einmal eine Hausfrau, ob
ſie Apfelwaſſer, Apfelſchalentee, Hafergrütz-
trank kennt ſie wird den Kopf ſchütteln
und meinen, ſo etwas könne nicht ſchmecken.
Darum iſt es gut, erſt einmal eine Probe
zu machen und ſich aus der Vielzahl dieſer
wenig bekannten Getränke dann jene aus
zuwählen, die gern getrunken werden. Die
Geſchmäcker ſind bekanntlich verſchieden.
Gleichzeitig ſei auf jene Krankheiten hinge
wieſen, bei denen dieſes Getränk beſonders

iſt und als reizlos gereicht wer
en darf.

Nehmen wir zunächſt das ſchon erwähnte
Apfelwaſſer. Es werden ſäuerliche,
kleingeſchnittene Aepfel verwendet, die 15

Ta l telt ſeoclien?
GAoruß für einen Woelienkedtelieneettel für ter Peronen

Montag Mügsli mit Aepfeln Voll
kornbrot mit Butter. Mittags: Weißkohl

Obſtſalat.
r gbendes: Geröſtete Graupenſuppe, Wurſt

ro

Dienstag Morgens: Milchbrot
ſuppe, Knäckebrot mit Schmalz. Mittags:
Apfelſuppe, Nudeln, ſelbſtgemacht, mit Speck
und Zwiebeln, Rohkoſtfalate (Rotkohl,
Sauerkraut). Abenös: Grütze mit Saſt,
Vollkornbrot mit Rettich.

Mittwoch Morgens: Malzkaffee mit
entrahmter Friſchmilch, Marmeladenbrötchen.

Mittags: Mohrrübenſuppe mit Zugabe
von friſchen (rohen) Mohrrüben, Kartoffeln
in heller Tunke, friſche Blutwurſt.
Abends: Heſeklöße mit geſchmorten Aepfeln,
Brot und Quark, Hagebuttentee.

Donnerstag Morgens: Haferbrei
mit Milch, Knäckebrot. Mittags: Gemüſe
Eintopf, rohes Obſt. Abends: Rettich
ſalat, Butterbrot.

Freitag Morgens Malzkaffee mit
entrahmter Friſchmilch, Vollkornbrot mit
Marmelade. Mittags: Lauchſuppe, Leber
kartoffeln, Apfelmus. Abends: Sauer
Don nnknaen, Brot mit Käſe, rohes

Sonnabend Morgens: Grießſuppe,
Butterſchnitte. Mittags: Gemüſegraupen
ſuppe mit Kartoffeln, Birnenkompott.
Abends: Bunte Kartoffeln, Wurſtbrot,
Brombeerblättertee.

Sonntag Morgens: Malzkaffee mit
entrahmter Friſchmilch, Pickert (weſtfäliſches
Gebäck) mit Butter und Marmelade
Mittags: Hackbraten, Rotkohl, Kartoffeln,
gefüllte Aepfel mit Vanilletunke. Abenös:

Bratkartoffeln mit Rote-Rüben-Salat,
See mit Bratenreſten vom Mittag,

pfeltee.Wecßlkoll-Sellerte- Genuttee

Kg Weißkohl, Kg Sellerie, 40 g Fett,
/4 I Flüſſigkeit, Salz, 1 Eßlöffel Mehl.

Weißkohl in Streifen, Sellerie in Würfel
ſchneiden, beides in Fett andünſten, mit der
Flüſſigkeit auffüllen. Kurz vor dem Gar
werden mit dem kalt angerührten Mehl
binden, abſchmecken.

Leberkenrtoffeln
50 g Fett oder Speck, 1 feingeſchnittene

Zwiebel, 250 g Leboeèr, 1 kg gekochte
Sag en I Waſſer oder Gemüſebrühe,
Salz.

Zwiebel in Fett andünſten, Leber in
Würfel geſchnitten dazu tun, leicht anbraten,
mit dem Waſſer auffüllen, zum Kochen kom
men laſſen, die geſchnittenen Kartoffeln dazu
tun, alles durchdünſten laſſen, abſchmecken.
Sauenlerautpfonnlenelten

kg Sauerkraut, a kg Kartoffeln,
Salz, 1 Esßlöffel Mehl, 1 Ei, Backfett,
Zwiebel.

Sauerkraut, roh geriebene Kartoffeln,
Salz, Mehl, Ei miſchen, löffelweiſe in der
Pfanne backen, mit gedünſteten Zwiebel
ſcheiben anrichten.

Pik Westfalen
250 g Mehl, 250 g Buchweizenmehl, 1 Et,

1 Teelöffel Salz, 40 g Hefe, l Milch,etwas Zucker, evtl. einige Sultaninen oder
Korinthen. Hefeteig wie üblich zubereiten,
in Kaſtenform backen.

Minuten in etwas Waſſer gekocht werden.
Dann wird durch ein Haarſieb geſeiht, ab
gekühlt und mit ungeblautem Zucker ge
ſüßt. Bei allen mit Fieber begleiteten
Krankheiten wirkt dieſer Trank fieber
mindernd.

Wie wäre es mit Brotwaſſer?
Hierzu röſtet man etwas Roggenbrot und
legt es etwa zwei Stunden in kaltes Waſ-
ſer. Darauf wird das Waſſer abgegoſſen,
geſüßt und mit etwas Frucht- oder Zitro
nenſaft verſehen. Es ſchmeckt ganz hervor
ragend, auch im Sommer, und ſollte eben
falls gegen Fieber zum Durſtſtillen ver
wendet werden.

Wenig bekannt iſt auch das Eier-
waſſer. Um es herzuſtellen, werden zwei
Eidotter mit zwei Teelöffel voll Zucker
ſchaumig gerührt, mit einem halben Liter
kalten Waſſers gemiſcht und dann zwei Eß-
löffel Rotwein hinzugefügt. Bei Diph-
therie, Darmleiden, Katarrhen, Stuhlträg-
heit und Fieber iſt dieſer Trank ſehr ange
bracht und völlig unſchädlich.

Nun der Hafergrütztrank, der zu
gleich kräftigenden Einfluß beſitzt. Jn einem
halben Liter Waſſer wird ein Eßlöffel
Hafergrütze weich gekocht, dann durchgeſeiht
und nach dem Erkalten Zucker und etwas
Rotwein zugeſetzt. Er dient beſonders zur
Kräftigung Kranker.

Der Schrotmehltrank wird aus 50
bis 60 Gramm Weizenſchrotmehl hergeſtellt.
Das Mehl wird mit einem Liter kochenden
Waſſers vergquirlt, etwas kaltes Waſſer zu
gegoſſen und wieder zum Kochen gebracht.
Es muß gut gerührt werden, damit ſich
keine Klumpen bilden. Zum Schluß wird
wenig geſalzen und etwas Butter, Milch
oder Sahne ſowie gegebenenfalls ein Ei zu
geſetzt. Bei Zuckerharnruhr iſt dieſes Ge
tränk ebenfalls aber auch zur Stärkung
Kranker ſehr geeignet.

Der Apfelſchalentee wird aus den
Schalen von Aepfeln bereitet. Die ſonſt
weggeworfenen Apfelſchalen hebt man auf
und läßt ſie entweder für ſpätere Verwendung
trocknen oder man übergießt ſie mit kaltem
Waſſer, läßt eine halbe Stunde gut durch
ziehen (an heißer Heröſtelle) und ſeiht das
Ganze durch. twas Zitronenſaft und
Zucker können zugefügt werden. Dieſer
Tee iſt ein ausgezeichnetes Abenögetränk
und auch in allen Krankheitsfällen faſt an
wenöbar.

Selbſt aus Backobſt läßt ſich ein her
vorragender Trank bereiten. Etwa zwei
Pfund Backobſt (oder nur Backpflaumen,
Backaprikoſen uſw.) werden gewaſchen, mit
zwei Liter Waſſer gekocht, bis ſie weich ſind.
Nach dem Abgießen ſchmeckt man mit
Zucker ab und verdünnt nach Belieben.
Auch Zitronenſaft kann hinzugefügt wer
den. Das Backobſt kann als Belag von
Obſtkuchen ausgezeichnete Verwendung
finden.

Und dann vergeſſen wir nicht jene Ge
tränke, wie Buttermilch, Mineralwäſſer,
Fruchtſäfte, kalten Tee, Kräutertees und die
Süßmoſte. Abwechſlung gibt es alſo genug
und die Hausfrau hat genug Anregungen.

AMNZ Nr. 326

Liebe Maria
die große Faſſung, die du nach dem

Heimgang meines lieben Mannes an mir
bewunderteſt und die du, das Glück unſerer
Ehe kennend, nicht erwartet hatteſt, die ſuchte J
ich nicht nur aufzubringen aus Rückſicht auf
meine Umwelt, auf dich und meine Kinder,
nicht nur

Zu bewundern iſt da gar nichts. Jch will
dir erklären, wie ich zu ihr kam, und dir
geſtehen, daß ich zuerſt, gleich nach Bertholds
Tode, alle Faſſung verloren hatte, mich ganz
meinem Schmerz hingab. Jch ſah nur die
Leere neben mir was konnte das Leben
mir noch geben?

Da hörte ich, daß eine Bekannte das
gleiche Schickſal getroffen hatte. Jch ging zu
ihr und kam in ein Trauerhaus im wahrſten
Sinne des Wortes. Die Mutter der Witwe
hatte ihrer Tochter die Sorge um die Kinder
abgenommen, ſie hielt ſie der Trauernden
fern, damit die Kleinen ſie nicht in ihrem
Schmerz ſtören. Sie ermahnte die Kinder
dauernd, ſich ſtill zu verhalten. Eine nieder
drückende Stimmung lag über dem Haus,

Die Witwe fand ſichtlich eine Befriedi-
gung darin, völlig in Klagen um das Un
wiederbringliche, im Betonen der troſtloſen
Zukunft, die ſie vor ſich ſehe, aufzugehen.

Jch ſchloß einen langen Spaziergang an
dieſen Beſuch. Jch überlegte: Das kann
die rechte Trauer nicht ſein! Die lebens-
nahen Kinder nehmen auf die Dauer an
ſolcher Trauer nicht teil. Sie entfernen ſich
innerlich von der Mutter. Der ihnen natür
liche Frohſinn, den ſie zu Hauſe nicht
dürfen, bricht durch, ſobald ſie dem Hei
fern ſind. Außerhalb fühlen ſie ſich
Das iſt ein für die Entwicklung der
gefährlicher Zuſtand.

Worin liegt rechte Totenehrung? Und
welche Art Totenehrung kann
zeugen?

Da fielen mir unſere großen
wie ſie Vorbild der Nation w
wirken nach ihrem Tode, du
Ich dachte an alle unbeka
ihr Leben gaben für ihr Vol

Alles Gute, Vorbildwerte des
ten Toten gibt Richtung,
engeren Rahmen der Familie, d
men und darüber hinaus einen
mit bleibt nicht nur der
lebendig, ſondern dieſe
trägt noch den Wert in ſich,
menden Generativnen a
den mich meine Kinder und
weitere Nachkommen ſehen?
in mir finden, was ſie in
gibt mir Haltung und
den Wert des eigenen
nicht vor ſich ſieht: Jch, in
faſſung und meine Taten
mit mir ins Grab gehen, ſo
kann: Jn meinen Nachkomr
Leben lebendig, aus meinem C
handeln und leben ſie.

Du haſt bei uns nun
wie ich ſte als richtig er
durchgeführt, miterlebt. D
oft von dem Vater die
nicht in einer wehleidigen,
drückenden Weiſe geſchah
ſprachen von ihm mehr
einen Verreiſten erwähnt
ferngerückt, man gedenkt
„Vati würde jetzt ſag
ſchön böſe, wenn er dich j
„Was meinſt du, was Va
tun würde?“ Die Kinder
ſich in ihren Vater hinein.
Und dann wird in ſeinem
Die Kinder greifen ge
nahme zu ihrem toten

habe. Die Kinder ſind ſt
auf ſeine Kriegserinner
lichen Leiſtungen, ſeine G
ihnen gegenüber. Auch e
wie der Vater war, das wollen ſie, das ſteht
in ihnen feſt.

Iſt es nicht wertvoller, ſein Tun und
Denken lebendig zu erhalten im li
kreis als täglich an das Grab de ſtor
benen zu gehen und ſeinen kö
Fortgang immer von neuem zu be

ſtehen.

TZaumtllendänmp e

Ein hartnäckiger Schnupfen iſt ſehr läſtig
und ein Stirnhöhlenkatarrh oft recht ſchmerz
haft und langwierig. Machen 1 drum
beiden ſo ſchnell wie möglich den Garaus!
Wir kochen in einem Liter Waſſer eine
Handvoll Kamillen, nehmen den Topf vom
Feuer und halten den Kopf darüber, indem
wir Topf und Kopf mit einem Tuch bedecken.
am beſten einem dicken Frottiertuch, das die
aufſteigenden Dämpfe zuſammenhält. Die
Wärme und die Heilkraft der Kamillen
machen ſich bald wohltuend bemerkbar.

Kamillendämpfe reinigen zugleich aber
auch die Geſichtshaut, ſorgen für gute Durch
blutung des Geſichts und wirken dadurch
verjüngend. Für Blondinen bilden ſie ein
ausgezeichnetes natürliches Bleichmittel der
Haare. Selbſtverſtändlich darf man nach
einem Geſichtsdampf nicht gleich an die
friſche Luft gehen, will man ſich nicht der
Gefahr einer Erkältung ausſetzen.

Sammelt Kürbiskerne! Kürbiskerne ſollte
man niemals fortwerfen. Nachdem man ſie
von allen weichen Teilen befreit hat, werden
ſie auf ein Blech geſchüttet, das mit Papier
ausgelegt iſt. Getrocknet werden ſie entweder
an der Luft, auf der Herdplatte oder bei gans
ſchwacher Wärme im offenen Backofen. Ab
gezvgen und gehackt können ſie wie
Mandeln und Nüſſe zum Backen ver
wendet werden.
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